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darunter

«aiserpaar in Brüssel.
? rd e n ? .Ä b r verlieh eine I
, "r Ä in in  " b  z e i ch n u n g e n , ____ . . .

des ^  "Präsidenten Schollaert das Groß. 
^Usrvärtwo ^  Adlerordens, dem Minister des 

R o l-?  ^"v ignon  und General Cuvelier 
^Ngblu^ lerorden ü  Klasse, General

1 B rillanten zum Roten Adler-
^« t d-e Kriegsminister General Helle- 
classe. ^5°ue zum Roten Adlerorden 1. 
^ ^ r h o f u , - » s c h e n k t e  seine Büste dem 
Bister Graf de Merode, dem Haus­
i e r  d-v " I? ? . ^eyens und dem Obcrhof- 
n,. Der J.dnigin Baron de Woelmont. 
Aktors, die Kaiserin, Prinzessin

König und die Königin 
^»sst . ss besuchten Mittwoch Vormittag die 
M e s p E ^ ^ u g  für alte belgische Kunst im 
luhrt wurden empfangen und ge-
^Ps-Da früheren M inister Baron Des-
"le Cröri«^' Anwesend waren unter anderen 

von Flandern, Prinz K a rl Anton 
A rd in a s ^ E e rn , Prinzessin Clementine. 
'viirgex^'^öbischof Mercier, alle M inister, der 
v- F l o t o w B r ü s s e l  und der Gesandte 
^ d  schz» Besichtigung der wundervollen 
^wei angeordneten Kunstschätze dauerte
°ffeneu ^  - Die Herrschaften fuhren im
^rte uu>, '^fpännsr m it einer Kavallerie-Es- 
7̂ m Wurden überall freudig begrüßt. Vor
§bfde§ ^ t t e  eine Ehrenwache von
k cht g« ^  Saale Hsllebardiere in der 
^ is te llu?  Anfang des 17. Jahrhunderts
schloß genommen. Um 12x4 Uhr fand im 
ktt. "^e s  Frühstück und 'Marschalltafsl

^  K a is ^ ° ^ s  3 '4  Uhr erschienen der Kaiser. 
c°nig und Prinzessin Viktoria Luise, der
^  von d. ^  Königin i m R a t h a u s e . w o  
^Urdeu ^ r tre te rn  der Stadt empfangen
^s te ra n i-^  des Rathauses war die
Mische ^A u fg e s te llt, die Kapelle spielt« die

, ...
5?kps, ^  Minister, das diplomatische

Kummer- und Senatspröffdenten. 
^L'andtsKgft und dos Konsulat, 

aei?.4 ihren Damen. Bürgermeister 
??ritt uyn E .  die Majestäten unter Vor- 
in-fchinückte ^  udtoffiWanten über die Llumen- 
v^erineM p, "p s  in den Festsaal. Der 

begrüßte bierauf das Kaiser- 
,'l de Vin^>..u^en Bürgern gemeinsamen 

habe «f. Ehre seines Bssu-bes er- 
K»-."Una der Bürgerschaft. Die Be-
^» > ? ^a r .ie.e durch seine Erwäblten dem 
E ^ ' d a s p ^  Millkommenaruß Das 
lisch? ^taeqench?^ Stadtbaus durch seinen 
bo> u Styl,." ?^inge, schmeichle dem patrio- 
kvw iüist das Ratd"vs sei ein tost-
tz^dien sxj von den Vorfahren Lber- 
Cn,?' Wen» ?Umbolsstere das kommunale 
bey??u aus „ 1? "  Respekt, den man den 
«.ich^"te D e rte iV ^ ile n  schulde, in Belgien 
°lte?bitzustxsl4^ dlgsr gefunden habe. so sei 
^aral?Utsche?' ^  der gleiche Geist die 
Die Und .>"^dte beseele, die ibren
b e u t^ lS t gey?dre Poeste erhalten wollten. 
^UUi "Duaend >.'die Veroanaenheit sei eine 
^°rt ^  der Trad?? ^ "u ie n  schätze, doch dieser 
E / i l t  nfch°??un Hyde in Deutschland den 
depr „?^^.ung seben ^ ? E e n . M it  aufrichtiger 
setzest uicht wie Deutschland, trotz-
wgtzr'ib seiner Idealismus aufgibt
M ch^d A ° f^ n s k rä fte  gibt und fort- 
^'Ue r„?Erke au§de? „nd erziebe-
^^rgerm^-!" InstU i^- ^ b e t  vergißt es nicht. 
Und d j^ 'i ts r  bey?Ä°uen auszubauen. Der 
?erkey? ^^Nzess;? '^ e  sodann die Kaiserin 
Wohltat; de s-^;? '^oria Luise. Niemand 
?^Urer-p?Elt in D°i,<rÜ? ^uf dem Gebiete der 
^e r d?p^>uni> Cntbps> ^^ud  leiste. Sie lindere 
v̂UNst» ^"Udesa^^??ungen und habe deshalb

Mus Verehrung ge- 
ihm Freude bereits

Symn«. Fm aroßen Saale waren ver-

7°Nnen ^ d e s g  'Zungen und habe desl 
^-"uu f' auszudri? d-naus Verehrung 
M,t /  a n tw o rt?  ^ 'hm Freude ber,^»."'"'vorteta t̂ reuoe oererrs^tsch^er fry^e  K ^  W i l h e l m
^rr Bg.^dersest^ lb̂ n Ansprache, die »n

°"bl denen Sie - -  l,-benswürdiaen
uns willkommen ge­

heißen haben. W ir  danken ebenso dieser 
prächtigen Hauptstadt für den gastlichen Em­
pfang, den sie uns in diesem berühmten Ge­
bäude, diesem Kleinod der Architektur und 
Schatzkammer historischer Erinnerungen, so 
freundlich geboten hat. Ich freue mich, die 
Stadt Brüssel, den M itte lpunkt eines durch 
den ernsten und arbeitssamen S inn seiner Be­
völkerung ausgezeichneten Landes, begrüßen 
zu können, und als Bewunderer der glänzenden 
Erfolge, welche die belgische Nation zu jeder 
Zeit auf dem Gebiete des Handels und der 
Industrie erzielt hat, beglückwünsche ich sie von 
ganzem Herzen zu dem Triumph, den sie soeben 
in dem Erfolge der Weltausstellung davonge­
tragen hat. Haben Sie die Güte, Herr Bürger­
meister, Ih ren  M itbürgern m it den Gefühlen 
unserer tiefen Dankbarkeit unsere wärmsten 
Wünsche für die Wohlfahrt und eine glückliche 
Zukunft Ih re r schönen Stadt zu übermitteln. 
— Es folgte ein Konzert im Nebensaale, aus­
geführt von Brüsseler Künstlern. Auf dem 
Programm standen Stücke von Gluck und 
Händel, Lieder von Schumann und Richard 
Strauß. Nach der Besichtigung der Prunk- 
räume des Stadthäuser " 'traten die Majestäten 
den Balkon nach der Grande Place hinaus. 
Hier hatten etwa dreihundert Brüsseler Ner- 
eine m it Bannern Aufstellung genommen. Der 
Platz bot einen unbeschreiblichen Anblick, die 
alten wundervollen Gildehäuser ringsum 
waren bis zum Dachfrist dicht m it Menschen 
besetzt. Die Majestäten wurden bei ibrem E r­
scheinen stürmisch begrüßt^ eine Kapelle spielte 
den Sang an Aegir. Es folgten Hoch- und 
Hurrarufe, Händeklatschen und Tücber- 
schwenksn, die sich bei der Abfahrt der 
Majestäten wiederbolten. —  Abends war 
Diner bei der Gräfin von Flandern. — Der 
Bürgermeister Max erhielt den Kronenorden 
zweiter Klaffe m it dem Stern, die Schöffen der 
Stadt erhielten den Kronenorden zweiter 
Klasse.

Der Kaiser empfing Mittwoch Nachmittag 
noch den Prinzen Viktor Napoleon, den 
Bräutiaam der Prinzessin Clementine. — Die 
Majestäten trugen sich im Rathause in das 
Goldene Buch der Stadt ein.

Eiu Erfolg Der Fmanzrsfoem.
Die „B erliner Politischen Nachrichten 

schreiben:
Die starke Inanspruchnahme unseres Geld­

marktes durch Anleihen des Reiches und der 
Bundesstaaten, durch die Schuldverschreibungen 
der Städte, Provinzen und Kreise ist bekanntlicb 
als Ursache der ungünstigen Kursverhältnisse 
unserer Staatspapiere seit Jahren Gegenstand 
kritischer Erörterungen in der Öffentlichkeit 
gewesen. Das rasch« Anwachsen der Reichsschuld 
seit 1877 auf nahezu 5 M illionen Mark als 
Folge der außerordentlichen Steigerung der 
Ausgaben des Reiches und der besonderen Ver­
hältnisse seiner Finanzgebarung vor der 
Finanzresorm des letzten Jahres m it ihren 
neuen Grundsätzen für die Schuldentilgung ist 
ein« der sichtbarsten Ursachen dieser Ent­
wicklung. Unter diesen Umständen ist die Tat­
sache wohl der Beachtung wert, daß man heute 
m it der Möglichkeit rechnen kann, im  
nächsten J a h r  den  G e l d m a r k t  m i t  
A n l e i h e n  des  R e i c h s  n i c h t  i n  A n ­
spr uch zu n e h m e n .  Dabei muß man sich 
vergegenwärtigen, daß das Extraordinarium 
des Reichshaushaltsetats für das nächste Jahr 
sogar noch in stärkerem Maße in Anivruch ge­
nommen werden muß, als für 1910. Denn 
während die M arine im nächsten Jahre wieder 
m it 110 M illionen darin vertreten ist. w ird 
sich der Bedarf für den Ausbau des Kaiser- 
Wilhelms-Kanals auf mehr als das Doppelte 
des letzten Jahres, nämlich auf 50 M illionen 
steigern. Trotzdem wird es möglich s«in, das 
Anleihesoll, das für 1910 schon eine Er- 
mäßiguna von 50 M illionen gegenüber dem 
Jabre 1909 erfahren hatte, nocb um ein Be­
trächtliches von seiner 150 M illionen «be­
tragenden Höbe des laufenden Jahres herabzu­
setzen. Denn durch die vom 1. A p ril n. Js. in

Geltung tretenden Bestimmungen über die 
Tilgung der Reichsschuld nach dem Finanzgesetz 
vom 15. J u l i  1909 werden dem außerordent­
lichen Etat als Einnahmen erheblich größere 
Beträge zufließen, als 1910, wo für Schulden­
tilgung nahezu 36 M illionen zur Verfügung 
stehen. Das danach verbleibende Anleihesoll 
w ird es aller Wahrscheinlichkeit nach nicht er­
forderlich machen, zur Begebung einer neuen 
Anleihe zu schreiten. Denn die Schatzan­
weisungskredite haben gegen das Vorjahr eine 
Erleichterung von 300—400 M illionen er­
fahren, obwohl die bereits früher bewilligten 
Anleihekredite noch bei weitem nicht voll in 
Anspruch genommen sind. I n  diesen E r­
scheinungen treten neben den jetzt geltenden 
Grundsätzen äußerster Sparsamkeit die W i r ­
k u n g e n  der R e i c h s f i n a n z r e f o r m  von 
1909 d e u t l i c h  z u t a g e .

Politische TlMsschcm.
Zur Frage der Anwendung des Ent- 

eiguungsgesetzes 
wird der Nachricht der „National-Zeitung" 
von der „Jn fo rm ." als einer unzutreffenden 
widersprochen, weil ein so folgenschwerer Ent­
schluß, wie ihn die Enteignung darstellt, ganz 
sicher ohne vorherige Sitzung des Plenums 
der Ansiedelungskommission erledigt werden 
würde. Van einer Sitzung, in der man sich 
mit dieser Materie beschäftigt hat, ist aber 
nichts bekannt. Die letzte Sitzung der Kam 
Mission fand im Jun i d. Js . statt, und die 
nächste ist für Januar 1911 angesetzt.

Unsere Politik  amerikanisiert sich.
Aus Wiesbaden wird geschrieben: Die

Sozialdeniokratie ist im Besitze eines Kriegs­
fonds von mehr als 1670 000 Mk., der 
Zentralverband deutscher Industrieller sammelt 
Hunderttausende, der Hansabund hofft auf 
M illionen für die Wahlagitation, kurz, w ir 
werden 1911 Hochkonjunktur für Flugblatt­
drucker und Berufsagitotoren haben. E in 
Beispiel für das Aufeinanderplatzen großer 
Kapitalien, das schon fast amerikanisch an­
mutet, erleben w ir in Wiesbaden, wo dem 
freisinnigen Kandidaten, dem Hansabunds- 
vorsitzer für Nassau Albert S turm , ganz ge­
waltige M itte l zur Verfügung stehen, der 
uaticmalliberale Gegenkandidat, Kommerzien- 
rat Vartling, sich aber auch nicht lumpen 
läßt und eben 150 000 Mk. für den W ahl­
fonds seiner Partei gestiftet hat. Von ihm 
stammen übrigens auch die Hunderttauseude 
von Mark, die seinerzeit in den „Rheinischen 
Kurier" in Wiesbaden und in die „National- 
zeitung" in Berlin  gesteckt wurden. Sicher­
lich w ird die nächstjährige Reichstagswahl 
Unsummen in Bewegung setzen.

Bei der Landtagsstichwahl m Leipzig 
erhielt Zöphel (nl.) 14 452 sind Bammes (Soz.) 
7780 Stimmen. Der Nationalliberale Zöphel 
ist somit mit überwältigender Mehrheit ge­
wählt worden. —  Bei der Hauptwahl am 
28. Oktober waren 10 774 nationalliberale, 
7745 sazialdemokratische, 1032 konservative 
und 1520 deutschsoziale Stimmen abgegeben 
worden.

Die österreichischen Dreadnougihs.
Der Heeresausschuß der ö s t e r r e i c h i ­

schen D e l e g a t i o n  genehmigte am Diens­
tag das Marinebudget. Im  Lauf der Debatte 
iührte der Marinekommandant G r a f  
M o n t e c u c c o l i  aus, die aus der An­
schaffung der Dreadnougihs für die Zukunft 
resultierende Personalerhöhung dürfte bei 
Offizieren, Beamten und Ingenieuren etwa 
10 Proz., bei der Mannschaft im Laufe von 
6 bis 8 Jahren 14 000 bis 20 000 M ann 
betragen. Die Dienstzeit würde wie bisher 
eine vierjährige bleiben, darunter könne ab­
solut nicht heruntergegangen werden. Der 
Unterschied zwischen den Bankosten der eng­
lischen und der österreichisch-ungarischen M arine
erkläre sich einerseits aus ..den geringeren 
Preisen des englischen Eisens, andererseits einem Wächter wegen Dienstverweiaeruna b ^

aus der höheren Effektivleistung der englischen 
Arbeiter. Überdies wären in dem österreichi­
schen Kostenvoranschlag die Ausrüstungs-und 
Neservemunition mitemgestellt, die bei großen 
Schlachtschiffen gegen 9 M illionen ausmachten.

Der päpstliche Nuntius in Lissabon,
Dr. T  0 n t i ,  hatte am Mittwoch im Vatikan 
eine lange Unterredung m it dem Kardinal- 
Staatssekretär M erry del Val. E r wird 
Donnerstag Vormittag vom Papst empfangen 
werden.

Kriselt es im Kabinett B r is n -?
I n  seiner Rede in der Kammer hatte der 

Ministerpräsident auch, wie „W o lffs  Bureau" 
ergänzend meldet, geäußert, daß es unmög­
lich sei, schon jetzt die Verantwortlichkeit seiner 
Kollegen zu binden bezüglich gesetzgeberischer 
Maßnahmen, die bestimmt sind eine Wieder­
kehr der in der Kammer verhandelten V o r­
kommnisse zu verhindern. Diese Äußerung 
wurde in den Wandelgängen der Kammer 
lebhaft besprochen. M an  glaubte in dieser 
Äußerung ein stillschweigendes Zugeständnis 
zu sehen, daß Meinungsverschiedenheiten im 
Ministerium bestehen und daß eventuell m it 
einer Umbildung des Kabinetts zu rechnen 
ist. Diese Ansicht wurde aber von Personen 
aus der Umgebung der bedeutendsten M it ­
glieder des Kabinetts m it dem Bemerken für 
unrichtig erklärt, daß es verfrüht sei, von 
Meinungsverschiedenheiten über Projekte zu 
sprechen, die im einzelnen erst in dem am 
Sonnabend stattfindenden Ministerrate beraten 
werden sollen. M inister V io iani erklärte auf 
Befragen, daß er nicht daran denke, zurück­
zutreten. I n  einer Unterredung erklärte 
Ministerpräsident Briand, der M inisterrat 
werde erst nach Schluß der Debatte über die 
Interpellationen zu einer Sitzung zusammen­
treten, wahrscheinlich am Sonnabend. —  Die 
in der Presse lebbaft besprochene Schlußbe­
merkung des Ministerpräsidenten Briand wird 
allgemein als Beweis dafür angesehen, daß 
im Kabinett ernste Meinungsverschiedenheiten 
obwalten, die leicht zu einer Krisis führen 
könnten. Es heißt, die Meinungsverschieden­
heiten seien hauptsächlich durch den vom 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten aus­
gearbeiteten Gesetzentwurf über die Errichtung 
eines Eisenbahnerschiedsgerichts verursacht 
worden. Mehrere Minister sollen erklärt 
haben, der Gesetzentwurf genüge nicht, um 
in Zukunft Eisenbahneransstände hintanzu- 
halten, die Vorlage müsse vielmehr zu diesem 
Zwecke noch besondere Bestimmungen ent­
halten. Der Arbeitsminister V io iani soll den 
Gesetzentwurf kritisiert haben. M an hält in 
parlamentarischen Kreisen sein Urteil für sehr 
richtig. —  Wie der „E c la ir"  meldet, hat der 
Generalsekretär des Allgemeinen Arbeitsver­
bandes Pouget soeben eine Flugschrift „S a ­
botage" betitelt, veröffentlicht. Die Schrift 
enthält u. a. die während des letzten Aus­
standes der Postbediensteten unternommenen 
Akte der Sabotage. Die Erklärung Briands, 
die Regierung kenne die Anstifter der S a ­
botage, bez-ehe sich hauptsächlich auf Pouget 
und Genossen. —  Ministerpräsident Briand 
hat auf eine Anfrage bezüglich des Gerüchts, 
daß der Arbeitsminister V io ian i wegen 
Meinungsverschiedenheiten sein Am t nieder­
legen wolle, dem Fragenden erklärt, er habe 
nur das Abschiedsgesuch des Ackerbauministers 
Nuau erhalten. Briand fügte hinzu, über 
die allgemeine Politik hätten nie Meinungs­
verschiedenheiten zwischen den Ministern be­
standen, und das Kabinett übernehme bei der 
Interpellation über den Eisenbahnerausstand 
unbedingt die gemeinschaftliche Verantwortung 
für die in völliger Übereinstimmung getroffe­
nen Maßnahmen.

Meuterei in einer französischen S tra f, 
kompagnie.

Unter der auf Cezembre in S t. Mako 
untergebrachten Strafkompagnie ist eine 
Meuterei ausgebrochen, weil ein Soldat von



droht wurde. Die Meuterer zerstörten einen 
Teil der Kaserneneinrichtung und sangen die 
Internationale. Erst als ein starkes Wacht- 
aufgebot von Revolvern Gebrauch zu machen 
drohte, wurde die Ordnung wiederhergestellt.
Der Ansstand der Fuhrleute in  Lissabon.

Der Zivilgouverneur von Lissabon hat 
den Führer der ausständigen Fuhrleute und 
zwei Delegierte zu einer Besprechung auf­
gefordert. Die Gesamtzahl der Ausständigen 
beträgt zurzeit 8000. Die Regierung wird 
die Lebensmittel- und Kohlenzufuhr durch 
Hilfsmannschaften, die aus Truppen und 
Feuerwehrleuten gebildet werden, sicherstellen.
Die Erkrankung des serbischen Kronprinzen.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, ist der 
Zustand des Kronprinzen befriedigend. Am 
Kinn entwickelt sich ein Geschwür.

Die griechische Staatskrisis.
Die meisten Ather Zeitungen billigen die 

Auflösung der griechischen Nationalversamm­
lung. Die Parteiführer erklären sie als einen 
Staatsstreich, sie würden beim Volke dagegen 
protestieren. Die Truppen sind in den 
Kasernen zusammengezogen. I n  Athen und 
in der Provinz herrscht völlige Ruhe.

Zum Boykott griechischer Waren.
Die Konstantionpeler B lätter melden, daß 

die Boykottierung griechischer Waren fast 
vollständig aufgehoben sei.

Der Neubau der deutschen Schule in  R io  
Grande do S u l

in Brasilien ist in Anwesenheit des deutschen 
Konsuls und brasilianischer Regierungsver­
treter feierlich eingeweiht worden. Fast die 
gesamte deutsche Kolonie der S tadt Rio 
Grande nahm an der Feier teil. Die deut­
sche Schule, die unter Leitung des verdienten 
Direktors Köhling steht, wurde nach den M it ­
teilungen des Vereins für das Deutschland 
im Ausland vor elf Jahren gegründet. M an 
begann den Unterricht m it zehn K indern; 
gegenwärtig zählt die Schule 120 Schüler 
und sechs Lehrkräfte. S ie hat also eine sehr 
günstige Entwicklung gehabt. Dank großer 
Opferwilligkeit einzelner Koloniemitglieder 
konnte endlich der jahrelange Wunsch nach 
einem eigenen Schulhaus erfüllt werden, ob­
wohl die Baukosten unverhältnismäßig hohe 
waren, da das Baumaterial von auswärts 
bezogen werden mußte. Nicht einmal der 
Sand von Rio Grande konnte wegen seines 
Seesalzgehaltes beim Bau Verwendung finden.

Deutsches Reich.
B erti» . 26. Oktober 9110.

— Beim Reichskanzler fand heute Abend 
ein Diner ''statt, zu dem das Kronprinzen­
paar erschienen war. Ferner waren geladen 
der M inister v. Dallwitz, Staatssekretär o. 
Kiderlen-Waechter, der englische Botschafter 
S ir  W illiam  Goschen und andere.

—  Ein Parteitag der westfälischen Konser­
vativen findet am 23. November in Herford 
statt.

—  Eine japanische Kommission hat in den 
letzten Tagen in der Landbank zu Berlin  und 
auf deren Kolonisationsgütern in Pommern 
eingehende Studien auf dem Gebiete der 
inneren Kolonisation gemacht, um die Frage 
zu prüfen, inwieweit die Organisation der 
Landbank und deren Verfahren bei der 
Schaffung von mittlerem und kleinem Grund­
besitz auf japanische Verhältnisse übertragbar 
ist.

— A u f die Eingabe des Vereins der aus­
ländischen Presse in Sachen der bei den M o- 
abiter Vorgänge» zu Schaden gekommenen 
fremden Journalisten hat'nach der„Nordd. A llg. 
Z tg ." der Minister des Inne rn  an den V o r­
sitzer des Vereins ein Antwortschreiben ge­
richtet, das als Ergebnis der Untersuchung 
folgendes feststellt: „D as von den Herren 
Lawrence und Genossen besetzte Automobil 
hielt an einer Stelle, wo die Polizei soeben 
mit Waffengewalt gegen eine zusammenge­
rollete Menschenmenge hatte einschreiten 
müssen. Mehrfache Aufforderungen eines 
uniformierten Polizeiwachtmeisters zum 
Weiterfahren hatte der Chauffeur unbeachtet 
gelassen. Da überdies einer der Automobil­
insassen im Wagen aufrecht stand und lebhaft 
in der Richtung des zurückweichenden Volks­
haufens gestikulierte, war ein Kriminalwacht­
meister der Meinung, daß das Automobil 
m it den Exzedenten in Verbindung stehe, 
und forderte es mit dem R u fe : „Autom obil 
w eg! nochmals auf, sich zu entfernen. A ls  
das Auto trotzdem noch immer halten blieb 
und aus der Richtung desselben sogar ein 
Steinwurf erfolgte, sahen sich drei uniformierte 
Schutzleute, die gleichfalls Genossen der Ruhe- 
!>: ßch 3» haben glaubten, veranlaßt,
me Abfahrt zu erzwingen und zu diesem 
Zwecke von der Waffe Gebrauch zu machen. 
Unter diesen Umständen ist der bedauerliche 
Irr tu m  der Beamten wohl erklärlich, zumal 
dem Beamten bekannt war, daß schon bei 
früheren Straßenunruhen im Automobil hin- 
und herfahrende Personen die Exzedenten 
unterstützt und geleitet hatten.

—  Das Kammergericht w ird am 15. 
Dezember in der Prozeßsache der Frau Oberst­
leutnant Meersmann gegen den General v. 
Gagern auf Zahlung von 120 000 Mk. Alimen- 
tationsgeldern entscheiden. Der Kaiser hat 
angeordnet, daß ihm über den Verlauf der 
Verhandlung Bericht erstattet werde.

—  Der Ausbruch der M au l- und Klauen­
seuche ist gemeldet aus Rossendorf, Am ts­
hauptmannschaft P irna , Königreich Sachsen; 
Pretschendorf Amtshauptmannschaft Dippols- 
walde, Königreich Sachsen bei Händlervieh; 
Birnbaum, Bezirksamt Teuschnitz, Reg.-Bez. 
Oberfranken, bei Händlervieh am 24. Oktober 
1910. Das Erlöschen der M aul- und Klauen­
seuche wird vom Schlachtviehof zu München 
unter dem 24. Oktober gemeldet. Gegen­
wärtig sind im deutschen Reich 504 GenMn- 
den von der M a u l und Klauenseuche cknit 
1133 Gehöften befallen. Die größte Zahl 
fä llt auf den Regierungsbezirk Bromberg mit 
130 Gemeinden; es folgen Posen m it 104, 
Allenstein 60, Köslin 47, Marienwerder mit 
39 Gemeinden. Außerhalb Preußens sind 
auch in Sachsen, Baden, Braunschweig, A n­
halt, Sachsen-Meiningen und ganz verein­
zelte Fälle in Bayern zu verzeichnen. I n  
Österreich kommen gegenwärtig auf 851 Ge­
meinden 11 849 Gehöfte und in Ungarn auf 
701 Gemeinden 760 Gehöfte, in denen. die 
Seuche herrscht. A ls  Grund für die häufig 
auftretende Seuche wird in erster Linie Ver­
breitung vom Tuchler M arkt her und zweitens 
Einschleppung vom Ausland angegeben.

Arbeiterbewegung.
Die B r e m e r  S t r a ß e n b a h n a n g e ­

s t e l l t e n  haben in  einer am Dienstag Abend 
abgehaltenen Versammlung die von ihren Be­
auftragten m it der Aufsichtsbehörde getroffenen 
Vereinbarungen angenommen und beschlossen, 
die A r b e i t  w i e d e r  a u f z u n e h m e  n.

Ausland.
Valencia» 25. Oklober. Der König und 

die Königin sind in Begleitung des M inister­
präsidenten Canalejas nach M adrid abgereist.

Paris» 26. Oktober. Der deutsche B o t­
schafter Freiherr von Schoen ist heute V o r­
mittag m it seiner Familie hier eingetroffen.

London, 26. Oktober. Die feierliche Bei­
setzung des Fürsten Franz von Teck hat heute 
in Anwesenheit des Königspaares, des diplo­
matischen Korps und der M inister in W ind- 
sor stattgefunden. Unmittelbar hinter dem 
Sarge bei den fürstlichen Leidtragenden schritt 
G raf Metternich, der den Kaiser und den 
König von Württemberg vertrat. Der Kaiser 
und der König von Württemberg hatten 
wundervolle Kränze aus weißen Orchideen 
gespendet.

N io  de Janeiro, 25. Oktober. Das L in ien­
schiff Sao Paolo mit dem Präsidenten Hermes 
da Fonseca an Bord ist heute hier einge­
troffen. A lle im Hafen liegenden Schiffe 
bildeten Spalier, die S tadt trägt reichen 
Flaggenschmuck.

Der neue König von Siam,
Maha Wajiradwudh,

ist am 1. Januar 1881 geboren, steht also im 
30. Lebensjahre. E r ist der älteste der 150 
Söhne seines Vaters, der 600 Frauen hatte. 
Der Erbe des asiatischen Reiches absolvierte das 
Gymnasium im Eton, der Bildungsstätte der 
englischen Aristokratie, dann bezog er die U n i­
versität Oxford und schließlich die M ilitä r -  
schule in  Sandhurst. Er ist also durchaus 
europäisch gebildet und kennt die meisten 
Länder Europas, darunter Deutschland. Er 
wurde am 17. Januar 1805 zum Thronfolger 
erklärt.

Proviiizialuachrichten.
(:) OsLerbitz, 25. Oktober. (Vaterländischer Frauen- 

verein. Besitzwechsel.) Am Sonntag' den 23. Oktober 
veranstaltete der hiesige vaterländische Frauenverein im 
Gasthaus „Deutsche W arte" ein Fest zur Geburtstags, 
seier der Kaiserin. Es gelangten zwei Theaterstücke und 
Lichtbilder zur Aufführung. Der hiesige Kirchenchor 
trug mehrere Gesänge vor. Am Schlüsse der Auffüh- 
rungen wurden ein Geschenk von Ih re r Majestät der 
Kaiserin, dos B ild  der Königin Luise, und andere

Gegenstände verlost. Das Fest endigte m it einem ge­
mütlichen Tanz. —  Der Ansiedler Herr Christian Schultz 
aus Osterbitz hat sein Grundstück an einem Herrn 
Besser aus Plowenz, einen früheren Lehrer aus Ruß­
land, verkauft.

Aus dem Kreise Culm, 28. Oktober. (Die von der 
Gemeinde R e i n a u  angeschaffte Feuerspritze) kostet 
911 Mark. A ls  Beihilfen sind von der westpreußischen 
Feuersozietat 300 Mark und von der westpreußischen 
Mobiliarversicherung 100 Mark gewährt worden. Leider 
konnte die Feuerspritze bei dem Brande in S taw bei 
dem Besitzer Gustav Herrmann noch nicht in Tätigkeit 
treten, da sie erst kurz vorher angekommen war und erst 
geprüft werden sollte. Die Anregung zur Bildung einer 
freiwilligen Feuerwehr in Neinau ist bereits von Brand­
direktor Glaubitz aus Graudenz gegeben worden, nnd 
es wäre zu wünschen, daß der Verein sich bald kon­
stituieren möchte.

Danzig, 25. Oktober. (Die Raiffeisen-Zentrale in 
Danzig) läßt einen großen Getreidespeicher auf dem 
Holm errichten, zu dem ein für größere Frachtdampfer 
fahrbarer Kanal angelegt wird, während für den Land­
transport die Gleise der Holmbahn vorhanden sind. 
Der Getreidespeicher, der ein Fassungsvermögen von 
10 000 Tonnen erhält, soll teils als Bodenspeicher, teils 
als S ilo  ausgebaut werden. Außerdem sollen Schuppen 
von 4000 Quadratmeter Grundfläche für Kleie, Futter 
und Düngemittel entstehen.

ZoppoL, 24. Oktober. (Um die hiesige Kurdirektor­
stelle) sind bis jetzt 79 Bewerbungen eingegangen.

Argenau, 25. Oktober. (Turnwesen.) Die Stadt 
hat wiederum einen Betrag zur Verfügung gestellt, da­
mit den Kindern der hiesigen Schule auch im W inter 
das Turnen ermöglicht wird. Dieses findet vorläufig 
in einem Saale statt. Die Stadtverwaltung beabsichtigt 
wegen des Baues einer Turnhalle bei den Staatsbe­
hörden vorstellig zu werden. Die Stadtverordneten 
müßten aber auch im Interesse der Kinder möglichstes 
Entgegenkommen zeigen. Auch dem hiesigen Turnverein 
wäre mit der Erbauung einer Turnhalle in jeder Weise 
gedient.

Lokalnachrichten.
Thorn, 27. Oktober 1910.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der königliche Landrat hat bestätigt: den 
Inspektor Theodor Temptln in Brunau als Gutsvor- 
steher-Stellvertreter für den Gutsbezirk B runa lt; ferner 
den Arbeiter Johann Araszewski zu Bischöfl.-Papau 
als Gemeindediener und Nachtwächter für die Gemeinde 
Bischösl.-Papau.

— (Fü  r B  e a m t e n - K o n s u m v e r e i n e.) 
Wie das Oberverwaltungsgel icht entschieden hat, 
bedarf ein Beamtenverein, der den gemeinschaft­
lichen Einkauf von Lebens- und Wirtschaftsbedürf­
nissen im großen und Absatz im kleinen an seine 
Mitglieder betreibt, znm Umsatz von Spiritussen 
der für den Kleinhandel mit Brantwein vorge­
schriebenen Genehmigung. Die Genehmigungs­
pflicht besteht ohne Rücksicht darauf, ob der Verein 
gewerbsmäßig handelt oder nicht.

— ( K o n z e r t  des T h o r n e r  O r c h e s t e r ­
v e r e i n s . )  Der am 4. Januar d. Is .  gegründete, 
jetzt 38 Mitglieder zahlende Orchesterverein ist 
nunmehr mit einem 1. Symphoniekonzert in die 
Öffentlichkeit getreten, das gestern in der Aula 
des Gymnasiums — die in dankenswerter Weise 
von dem Protektor der Pflege edler Musik Herrn 
Gymnasialdircktor Dr. Kanter dem Verein zur 
Verfügung gestellt war —  vor einer geladenen 
und fast Überzahlreich erschienenen Hörerschaft 
stattfand. Das Orchester, geleitet von Herrn 
Gymnasiallehrer Dorrn, bestand aus 36 M it­
gliedern, verstärkt durch 5 Militärmusiker, die ein 
zweites Fagott, eine zweite Trompete stellten 
nebst den drei im Verein nicht vertretenen Instru ­
menten Horn, Oboe und Pauke; drei vorzügliche 
Bässe konnte der Verein selbst stellen. Man sah 
dem ersten Auftreten des jungen, bunt zusammen­
gewürfelten Vereins von „Dilettanten", wie man 
glaubte, m it einigem Zweifeln, sa selbst Befürchten 
entgegen, angesichts des großen Programms — 
Symphonie N r. 2 (Adagio und Allegro) von 
Haydn, Larghetto für Klarinette und Streich­
quartett von Mozart, die 1. Symphonie (voll­
ständig) von Beethoven, die 2. Polonaise ^ -ä u r 
von Wieniawski und ein Marsch (op. 113) von 
Lachner — das zu bewältigen die durch die 
Sommerferien unterbrochenen Übungen nicht aus­
zureichen schienen. Aber das erste Konzert hat 
alle Bedenken zerstreut und gezeigt, daß man hier 
nicht Dilettanten, sondern tüchtige Musiker, zum­
teil Meister auf ihrem Instrumente, vor sich hat. 
Besonders die Geigen zeichneten sich durch Rein­
heit des Spiels, schönen Ton und Noblesse des 
Dortrags aus — wirkten doch hervorragende 
Musiker wie Herr Musikdirektor Krelle und der 
junge Virtuose Koppen mit — , doch auch die 
übrigen Instrumente waren gut vertreten. Solche 
Kräfte, vereint durch eine gleiche Begeisterung für 
die klassische Musik, die wohltuend zu spüren war, 
unter der bewährten Leitung des Herrn Dorrn, 
waren wohl imstande, trotz der wenigen Übungen, 
das Programm in einer Weise auszuführen, die, 
wenn auch nicht alles beim ersten W urf schon 
vollkommen war, durchweg einen nicht geringen 
Genuß bereitete. Auch die Solovorträge für 
Klarinette (Herr Godau) und Violine (Herr 
Koppen) mit Klavierbegleitung (Herr Obertele­
graphensekretär Haberkorn) wurden allseitig vor­
züglich ausgeführt. Nach BeendigungderBeethoven- 
schen Symphonie wurde dem Dirigenten Herrn 
Dorrn in dankbarer Anerkennung seiner Verdienste 
nm das Aufblühen des Vereins das Bildnis 
Beethovens durch Herrn Haberkorn m it einer 
Ansprache überreicht. Nach einem so schönen Er­
folg darf wohl erwartet werden, daß der Verein 
durch Be itritt passiver Mitglieder die erforderliche 
Unterstützung gewinnt, sich seiner Aufgabe voll, 
ungehemmt durch finanzielle Bedenken, widmen 
zu können.

— ( Z i r k u s  B l u m e n f e l d . )  Während die 
früheren Zirkusunternehmungen, die Thorn besuchten, 
auf der Esplanade oder aus dem Platze am Viktoria­
garten ihren Standort nahmen, hat der Zirkus E. 
Blumenfeld Wwe. weit draußen hinter dem alten W oll- 
markte seine Zelte aufgeschlagen, etwas reichlich weit für 
die Thorner, die an solche Entfernungen nicht gewohnt 
sind. N ur ein Zirkus von dem Renommee des Zirkus 
Blumenfeld konnte dies wagen, denn trotz der 
gestern Abend herrschenden Kälte war das Niesen- 
zelt bei der Eröffnungsvorstellung dicht gefüllt. 
M an kann getrost sagen, daß der Zirkus Blumenseld

mit an
in der Reihe der gleichartigen Unternehm § er 
der Spitze steht. E '"e n  Stillstand ken 
schreitet m it seinen Leistungen stetig fo r t .

Ei"en Stillstand kennt 
U..1 ,r...rn Leistungen stetig w " . terial. ole 

Künstlerpersonal, das ^au^rle^ene ^e ro e w ^  ^ht E
ganze „Aufmachung" der Dolstellungen, 
der Höhe der Zeit, wie man auch bei 
öffnungsvorstellung wieder zu bewuns - ^  Frt.
hatte. Eine lebhafte Damen-Voltige, germ M te '
Amande, Sybilla und Clarissa, eröffn ^  Pac- 
lung. Es folgte Herr Anizetto als 6 ^  ^
force? siter ohne Sattel. Nach e'nem k ^diillen
mezzo zweier Clowns wurden zwei Olde ^  den 
im Verein mit einer arabischen Schunme!  ̂
drei Gebrüdern Blumenseld jun. in ^  .nglich ^  
artender hohen S äu le  vorgeführt. De ^ n ^ '
auch die hier anschließende Akrobatengrnpp ^n de s  
Eine besondere Attraktion bilden die Frechelt ^  ganze 
Direktors A. Blnmenfeld, bei denen dieser , 
Anzahl prächtiger Pferde in den verschtev . ^  ul§. 
arten, Pirouetten und Changements, als . ^  das 
vorführte. Niedliche, angenehme Tierbuo § Po>^ 
Potpourri von einem Schecken, einigen reiz Sch"' 
und gelehrigen Hunden. Hierauf ritt A r  . r ^ lle ^  
mann mit seinem „Lord Douglas" ^  ^  M
düng „die hohe Schule"; Walzer. Trab, M  
L i lksschritt usw. suhlte das bewundernswe Aerisoti^
trefflich und ohne besondere Hilfe aus. 
sind die Darbietungen des amerikanischen v 
Kerslake mit seinen wunderbar dressiene^

klei«e"
I» I» le il lr ,»  »L,««» V * ' V*»» - k  den

Schweinen, eine Nummer, die wan gewiy ^ der 
Varieteenummern gleichschätzen kann. M r. d hol
in der Tat Amerikaner und zwar 
bereits wieder ein Engagement an ein groll jutel' 
(in Hamburg) angenommen. Den ^chlntz 
essanten, amüsanten und alle Besucher bet D>e 
Abends bildeten nach einer Pause, die zu 
Grog willkommen Gelegenheit bot, die ^  M  
Nltterspiele aus dem Jahre 1380", an den > ^  st 
weniger als 46 Personen beteiligen. /O ^  
fesselnden Szenen sind als besonders sp . zoM
Turniere der Nitter und als anmutig der o 
Damen ausgeführte Pagentanz und Schwer » ^er 
vorznheben. W ir wünschen dem Zükus auw .
heutigen Abschiedsvorstellung ein ansverkaus e ßer 
Der Blumenfeld'sche Zirkus befindet sich bereu . „„o 
Reise nach seinem Winterquartier Guhrau l. 
spielt nur noch m einigen Städten. y,„s dem

—  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r.) ^
Theaterbureau: Auf die heute, Donnerstag ^  V  
tober 8 Uhr zum erstenmale irr Szene g e y ^ , A .  
retten-Novität „D ie keusche Susanne", iu 3 ^  hiê
Okonkowski, mit der Musik von Jean Gilbe r 
mit nochmals hingewiesen. Freitag den 
8 Uhr gelangt zum zweltenmale die Sä)w '
„Der Flieger", mit Gesang und Tanz m 4 x ^  
von Hans Brennert und John Lehmann, ^  y dê 
Friedrich Bermann zur Aufführung. Sonn 
29. Oktober 8 Uhr als 6. Volksvorstellung ^  ^ i l i , 
Kassenpreisen zum letztenmale „D ie ' eatstM' 
Schauspiel in 4 Akten von Ernst von 
Voranzeige: Sonntag den 30. Oktober
3 Uhr bei halben Kassenpreisen „Das 
mädel", Operette von G. Jarno.

- ( S i l b e r h o c h z e i t . )  Das D s c h l^ ^ g  
Kaminski'sche Ehepaar feiert am 29. d. Mts. 
seiner silbernen Hochzeit. v

—  ( M a u l -  u n d K  l  a u e n s e u m  ^ h e z i^
landespolizeilicher A nordnung bilden SP M  
das G u t Sängerau, die Ortschaft S A  x, 
die gesamte Ortschaft G riffen . Die Ortschas Ist
Nessau ist n u r noch Beobachtungsgebie' 
M a u l-  und Klauenseuche ist ausgebroche . 
dem Klauenviehbestande des Besitzers ' hes 
W icklung in Gostgau, des Gutes ^ A ^ s i t z e ^  
Besitzers Gustav Herm ann in  S ta w , jget?
Eduard M a lzahn  in  Grabowitz, des ^
Herzberg in  Cnlmsee, des Pächters S tau 
Konczewitz. D ie S tallsperre ist verhäng 
sämtliches K lanenvieh der Gemeinde S  
Gemeinde Grabowitz, des Herzbergschen x,es 
in  Cnlmsee, der Gemeinde Konczervltz 
Gutes Knnzendorf, m it Ausnahm e der

- ' ^ F a l s c h e s  G e l d )  wird seit 
in mehreren Orten der Provinz wreder i 
ren Mengen in Umlauf gesetzt. Reve ^  g,si. 
Zweimarkstücken tauchen falsche Einn>ar > ^ g»
Die Falschmünzer, beider A rten heu
scheinend aus derselben Falschmünzer"
da sie in ihrer Ausführung die 6 ^5 ! . .  „usS 
ausweisen. Sie haben die gleiche sw' "  ^ habe" 
führte Umrandung, fühlen sich setüg o" 
einen unechten Klang.

— ( P o l i z e i l , ches.) Arrestanten o-r»
Polizeibericht heute nicht. Kneifes'

— ( G e s u n d e  n) wurden ein UotlZbu
Pelzkragen, mehrere Tusckplnsel und ^
Näheres im Polizeisekretariat, Z i" " "e r  ' ^ ^ § 0

— ( V o n  de r  Wei chsel . )  ^ e c . . -
der Weichsel betrug b e i T h o r u  he"te 0 '- ^  h m a ^  
ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  ^  c 1,46 ^  
w ! ee ist der Strom von 1,48 Meter 
g e f a l l e n .

Briefkasten.
S., Mocker. Nach der neue" ! ^-ha<  
n Vaupol izeiorduung. lcherwE^Nkündige Wohnung -  eme Kutlw st,che
gl. als Anhängsel eines ye da-
gilt nicht als selbständig 
— nicht beuukt werden.

MäniüftsallMS.
e T e m p e l h o f e r f e l ' ^ g  o e'
schast f ü r  E r u n d s t  O
n g) ist am Mittwoch rn de g M o "  
i t  einem Kapita l von 20 
richtet worden. Außer P e r^  9^
id die Dresdener Bank u ^enrp^K-
Sank, sowie die Gemeinde
Gründung beteiligt. D Me
ören u. a der Landrat des Ke
v. Achenbach und der ^
orsteher von Tempelhos,
Zorstand des Unternehm ^  
zienrat Haberland gew h

Stadtverordneter war, "
ung an der T e m p e lE ^ e .  
i sein Mandat aber "  „  / n -0

B " U , s , j e M S
isnericktsbof in Nom h y ld o o ^ ,



Naumow, der
^U"g einc,el^b " E ß t  hat, hatte keine

in  S ü d -

L !^ prästdeL  g r o sse n  ist. hat an den 
vei>1» i>er hei»,n°r telegraphiert, daß zwei 
Zustet sind. legend vollständig

Zeborc,°n  ̂ Dienstag Abend waren 34 
M  der Opfer s' f u n d e t  sind wenig. Die 
-7^  hat fes ungefähr 200. Minister

L « '  d°k s!i- di- °,ft° Kill- I» 
° für ist. und Ver-
N - n .  ^  D M l g e  weitere Hilfeleistung 
A Cin?s^eapeler Blätter bringen er- 
Ä f ' ? e r  Über die Unwetterkata

N  getloff^Mwemmt und 
^ n .  „Matino" 

r ?  "wa Zg °^Die Zahl t 
!lfe° schwemm̂  birgt zahlreiche

Cetara wurde von 
von einem Fels-

S  d k ." L L ? - °

daß dadurch her
e Bergwaffl

iif«kbie"sr°^^ ^en Ort durchfliestende
S!i ier aufsammelt, über dieI n  A
ilt" Derwm^ "'ele Verletzte. In Mafori, 
Üb»« fast so groß wie in Cetara
;?°̂ eni ^ 0 Lerchen aus den Trümmern
tk»? °̂"en un"> ,^aubt, daß noch weitere 
i? ° 7  Nea?^ommen l'"d- -  Der König 
W. ?s°niiccL ^  Torpedoboot ..Orfeo» 

en vrt- und besichtigte die ver-
Neapel -i,^^ aus wird er abends

^ Z u r ü c k k e h r e n .

4 ^u lsi zählt man 12 Tote. in 
tz Verwim  ̂U'ele Ver

^lschaft. und Theater.

G r e g o r  L e i t e r  d e r  
" P e r .  Der  Direktor te r  

h o l t e n  nv ?' W e i n g a r t n e r h a t  zu 
V °  t>>e Ge l - ! !  Erklärung abgegeben, 
kk steinen ^es H ofoperniheaters

künN, behalten w olle , da
^  2 - e sc h e n  N eigu ngen  nachzu-

fühle. Infolgedessen ist 
» » ^ " M ik H a ltu n g  mit dem D i r e k t o r  
' ° E r ° ' 5 ? n .  O p e r  i n  B e r l i n

-

dkz dĵ r g o r m B erbindung getreten

' '  ' egor ist
^ e b e n s j

^^schauspielerische Ausbildung 
L°etrat er 1»»o

s r Z k ° d ° ' L L ? ' L L . ' ^ ' /
!chc>l °^^r seinodU"iahre. Nachdem er von  
i? ^ tt?  ^..schauspielerische A u sb ildung  

°r d^hne. ^ b e tr a t  er 1 88 0  zum erstenmal 
°i>vgn ? c h d t ,h ^ ? 'ie r  von 30  Jah ren  leitete 

'hkgj.u d,e Dirlpn Görlitz und führte 
^ itzeri-^U B arni°"  vereinigten S ta d t-

. i'n die E lberfeld, b is er
^U g'a.^ober lösche Oper gründete, die 

sn U ..H offm an n s Er- 
S e in e  B erufung

' ! ' M

als Nachfolger Weingartners hat in Bersin 
allgemein überrascht, über das zukünftige 
Schicksal der Komischen Oper läßt sich noch 
nichts bestimmtes sagen.

Am Mittwoch wurde in Ve n e d i g  an der 
Fassade des P a l a z z o  V e n d r a m i n ,  wo 
Richard Wagne r  lebte und starb, ein 
Basrelief mit einer Eedächtni s i nschri f t  
enthüllt, das seine Entstehung einem Komitee 
verdankt, dem Gabriele d'Annunzio und andere 
bekannte Persönlichkeiten Italiens und des 
Auslandes angehören. Max Rikoff und der 
Bürgermeister von Venedig hielten Ansvrachen, 
die Musik spielte Stücke aus Wagners Werken.

Neueste Nachrichten.
Die Schiffahrtsabgaben im Reichstag.

B e r l i n ,  27. Oktober. Der Gesetzentwurf über 
die Schiffahrtsabgaben ist dem Reichstag zuge­
gangen.

Eine Resolution
des Vereins der ausländischen Presse.

B e r l i n ,  27. Oktober. Angesichts der bereits 
mitgeteilten Erklärung des Ministers des Innern 
nahm der Verein der ausländischen Presse in einer 
außerordentlichen Generalversammlung eine Reso­
lution an» in der betont wird, daß die in dem Auto­
mobil aufrecht stehenden Herren lediglich eine Legi­
timation hochgehalten haben, und daß keiner der 
Herren die Aufforderung zur Weiterfahrt gehört 
habe, dah insbesondere der Chauffeur sofort ange­
griffen worden sei, sodaß es ihm beim besten Willen 
nicht möglich gewesen sei, dem Befehl augenblicklich 
Folge zu leisten. Eine Menschenmenge sei über­
haupt nicht in Sichtweite gewesen, und hinter dem 
Au o, wo ein Steinwurs hergekommen sein soll, 
hätten sich nur Schutzleute befunden. Unter diesen 
Umständen bedauere der Verein» die Ansicht des 
Ministers nicht teilen und den begangenen Zrrtum 
nicht erklärlich finden zu können.

Die Flugmaschine unter Siegel.
B e r l i n ,  27. Oktober. Der Aviatiker Wien- 

czrers, der die Absicht hatte, gestern von Zohannis- 
thal nach Bork zu fliegen, um am Freitag bei 
dem überlandflug Bork—Johannisthal mitzu­
machen, ist daran durch den Umstand gehindert 
worden, dah sein Apparat durch den Gerichtsvoll­
zieher unter Siegel gelegt worden ist. Der Verein 
deutscher Flugtechniker bemüht sich, zu erreichen, 
dah Wiencziers Teilnahme an dem Fluge Bork— 
Zohannistal gesichert bleibt.

Verurteilung.
A r n s b e r g ,  27. Oktober. Der Italiener 

Girardi wurde wegen Erschießung des Polizei­
kommissars in Huesten gelegentlich der Verhaftung 
wegen Einbruchs zu acht Zähren Zuchthaus und 
zehn Zähren Ehrverlust verurteilt.

Aussperrung in der Tabakindustrie 
am Niederrhein.

K o k n ,  27. Oktober. Da die Verhandlungen 
einer Firma in Eleve mit ausständigen Tabak­
arbeitern zu einer Einigung nicht geführt haben, 
beschloß der Arbeitgeberverband, in vierzehn Tagen 
sämtliche Tabakarbeiter des Niederrheines auszu­
sperren, wenn bis zu dieser Zeit die Arbeit nicht 
wieder aufgenommen ist.

Österreich-Ungarn und der Dreibund. 
W i e n ,  27. Oklober. Das „FremdenLlatL" 

schreibt, der rumänische Minister Dzuvara wurde 
vom Kaiser in Sonderaudienz empfangen. Der 
Besuch des Ministers in Wien wurde durch keine 
aktuelle politische Frage veranlaßt und trug auch 
keinen politischen Charakter. Es könne jedoch bei 
dieser Gelegenheit abermals konstatiert werden, 
daß erfreulicherweise die herzlichen Beziehungen 
zwischen Österreich-Ungarn und Rumänien an­
dauern.

Die Einigung in Böhmen.
P r a g ,  27. Oktober. Das Gesetz über die Re­

gelung des Sprachengebrauchs bei den autonomen 
Behörden in Böhmen, einschließlich Prag, wurde 
heute vom Unterausschuß der Ausgleichskommisfion 
angenommen.

Luftschiffahrt.
R o m ,  27. Oktober. Auf dem Militarflugfelde 

bei Rom ist der Genieleutnant Lagielti, als er mit 
dem Aeroplan niedergehen wollte, abgestürzt und 
bald darauf gestorben.

Zu den Verheerungen in Italien. 
N e a p e l ,  27. Oktober. König Viktor Emanuel 

und der Herzog von Aosta mit Gefolge haben auf 
einem Torpedoboot die Fahrt nach Cetara und 
andere vom Unwetter heimgesuchten Orten ange­
treten. ____

Das Kaiserpaar rm Theater zu Brüssel. 
B r ü s s e l ,  27. Oktober. Um 9 Uhr 45 Min. 

erschienen die Majestäten und das königliche Haus

zur Galaoper im „Theatre Noyal de la Monnaie", 
auf dem Wege durch die illuminierten Straßen 
überall stürmisch begrüßt. Bei dem Erscheinen des 
Hofes spielte die Musik die deutsche Hymne. Die 
Gesellschaft begrüßte die Majestäten mit Hoch- und 
Hurrarufen, mit Händeklatschen und Bravorufen. 

Generalstreik in Barcelona.
B a r r e l  o n a ,  27. Oktober. Zn Sabadell ist 

der Generalstreik erklärt worden.
Aus Portugal.

L i s s a b o n ,  27. Oktober. I «  der Distrikts- 
stadt Aveiro ist die Zeitung „Povo Daveiro" sus­
pendiert und ihr Besitzer verhaftet worden.

Eine Parade vor dem Sultan.
K o n s t a n t i n o p e l ,  27. Oktober. Der Sul 

tan und der Thronfolger find zur Revue über die 
Manöver-Truppen abgereist und begeben sich dann 
nach Adrianopel, wo sie fünf Tage bleiben werden.

Die offiziellen Resultate 
der Gordon-Vennett-Fahrt.

S t .  L o u i s ,  27. Oktober. Das Komitee der 
Gordon-Vennett-Fahrt gibt die offiziellen Resultate 
bekannt: „America" '1355 Meilen, „Düsseldorf"
1239, „Germania" 1199. „Helvetia" 850, „Harburg" 
795, „Azura" 772, „Ville de France" 725, 
„St. Louis" 53V, „Condor" 41V und „Million Popu­
lation" 315 Meilen.

N ew  y o r k ,  27. Oktober. Wie aus St. Am- 
broise telegraphiert wird, erzählten die Znsassen 
des Gallons „America", sie hätten den Michigansee 
und die Waldungen im nördlichen Quebec in 
chöner Fahrt überflogen. Am 19. Oktober gerieten 
sie in einen Sturm, der sie zwang, auf einem etwa 
1560 Fuß hohen Berge zu landen. Am folgenden 
Tage brachen sie zu Fuß auf, um in bewohnte 
Gegend zu kommen. Am vierten Tage trafen sie 
kanadische Zager, die sie nach S t. Ambroise über­
setzten, wo sie eintrafen, ohne ernsten Schaden er­
litten zu haben.

Die Pest in Caracas.
C a r a c a s ,  27. Oktober. Hier find vier i 

Falle von Pest gemeldet worden.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Borse

no»„ 27 Oktober 1910.
Wetter: bewölkt.

Fiir Getreide, Hitllenfrüchte und Olsaaten werden außei. 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provtsion 

„sancenmbi.i vom Aönfer an den Verkäufer vergütet. 
We i z en  unverändert, ner Tanne vr„ 10W Kar. 

per Oktober—November 1S5'/, Mk. bez. 
per November-Dezember 195»/, Mk. bez. 
per Dezember—Januar t96 Mk. bez. 
per Aprkl-Mai 201 Mk. dez.
Reaulierungs-Preik 196 Mk. 
inländ. hochbunter 766 Gr. 200 Mk. bez. 
mländ. bunter 745-783 Gr. 193-196 Mk. bez. 
inländ. roter 713—740 Gr. 175—190 Mk. bez.

N aaen matter, n?r Tonne von 101M Kar. 
inländ. 68Z-750 Gr. 141-141»/, Mk oez. 
Regulierungsprei« 142 Mk. 
per November—Dezember 142 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 143'/, Mk. bez. 
per April—Mal !49 Mk. bez.

G erste unverändert, ver Tonne von 1006 Kyr. 
inländ 650-684 Gr. 155»/,—164 Mk. bez. 
transito 101—104 Mk. bez.

Hase '  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ 140-148 Mk.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 °/y fr. N-ujahrw. 8,70—8,65 Mk. kill. Sack. 

Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,00—8,70 Mk. dez.
Noggen- 7,90 Mk. dez.

Der Borttand der Produkten-Börse.
B r o m b e r g ,  26. Oktober. Handelskammer « Bericht. 

Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holt. wiegend, brand- 
und bezugfrei. 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, "5 Mk.. geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 23 Pfd. holländis^ wiegend, gut 
gesund, 139 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 137 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 143—155 Mk. 
— Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 127—148 Mk., zum 
Konsum 148—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Ma g d e b u r g ,  26 Oktober. Znckerdericht. Aornzncker 
88 Grad ohne Sack 8,45—8,65. Nachpradnkle 75 Grad
ohne Zack 7,00—7,25. Slinmumg: flau Brotrafsinade 1 
ohne Faß — Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack — . Genr. Melis ! 
,nit Sack — Stimmung: still.

H a mb u r g ,  26. Oktober. Nüböl fest, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez 
Gewicht 0.800° loko schwach. 6.00. Wetter: Regendrohend.

Mittcilnnftc» des öffentliche« Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 28. Oktober: 
Neblig, trübe, trocken, Frost zunehmend.

28. Oktober: Sonnenaufgang 6.49 Uhr.
Sonnenuntergang 4.38 Uhr, 
Mondaufgang 1.11 Uhr, 
Monduntergang 3.39 Uhr.

Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesettschaf 
Bochnmer Gnßstahl-Aktien .
Harpener Bergwerks-Aktien 
Lanrahütte-Aktien . .

Weizen loko in Nervyork.
„ Oktober. . . .
„ Dezember. . .
„ Mai 1911. . .

Roggen Oktober. . . .
Dezember . . .
Mai . . . .  

iL>piri1„s: 70er loko . .
Bankdiskont 5"/«, Lombardzinsfnß 6«/«. P

84.95
216,65

92.60 
83.89
92.60 
83,70

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.^
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel ans Warschau . . .
Dentsche Neichsanlekhe 3 » / ,^ .  . .
Dentsche Neichsanlekhe 3°/« . . .
Preußische Konsols 3»/,°/« . . . .
Preußische Konsols 3°/«. . .  .  .
Thorner Sladtarileihe 4 °/<». . . .
Thorner Stadtanleihe . . .
Mestprenßische Pfandbriefe 3 » / , .
Mestprenßische Pfandbriefe Zurren!, li 
Nnmänische Rente von 1894 4 .
Russische unifizierte Staatsrente 4°/g 
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/«, . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien
Deutsche Bank-Aktien.......................
Diskonto-Konnnandii-Anteile . . .
Norddeutsche .Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe

88.80
80,40
94,25
94,30
95,50

185.50
256.90 
187,65 
134,20 
129 — 
27340
232.75 
191,40
171.90 
98-,

198.50
199.50 
203,25

150'?5
157.75

85,—
216,7S

92.50 
83.80
92.50 
83,60

89,70
80,50

94,30
95,10

185.75
257.25 
188,60 
124,20 
128.60 
273.80 
233,— 
190 ,-
171.75 
98 »4

139,50
200.25
202.75
150.25 
151,— 
153,—

ivatdiskon! 4^/g°^.

D a n z i g . 27. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 47 in­
ländische, 33 russische Waggons.

Kö n i g s b e r g ,  27. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 51 
inländische, 120 russische Waggons exkl. 11 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kuchen.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

Ha mb u r g ,  27. Oktober 1910.

Name der 
Veobachtnngs- 

Station

B
ar

om
et

er
­

sta
nd

W
in

d-
ric

hr
un

g

Werter
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us

«s

Zß

s»
ZZ

Borkn,» 768.2 O Nebel 4> 0 769
Hanibnrg 763,2 Q S O Nebel 3 0 770
Sminemünde 771,3 O S O bedeckt 1 0 772
Nenfahrwaffer 773,8 S  S O bedeckt 0 0 772
Memel 775,3 S O Dunst — 1 0 77i!
Hannover 767,8 O bedeckt 4 0 M )
Berlin 769.2 S O bedeckt 1 0 770
Dresden 768,0 bedeckt 4 0 770
Breslan 771,4 O S O Nebel 2 0 772
Bromberg 773,4 S O bedeckt — 2 0 774
Metz 763,0 O NO bedeckt 7 0 765
Frankfurt (Main) 765.0 NO Dunst 4 0 767
Karlsruhe (Baden- 763,9 O NO wolkig 5 0 766
München 766,5 O Nebel 3 0 766
Zugspitze 532,7 W N W heiter -  1 0 Z33

Aberdeen 768.6 S Ö " bedeckt 10 1 770
Jle d'Alx 755,2 S O Regen 14 0 757
Paris 758,0 O N O bedeckt 9 0 763
Vlissingen 763,1 ONO Dunst 6 0 —
Christlansnnd —

Skagen ___

Ltopenhagen 772,0 O S O bedeckt 6 0 772
Stockholm 774.6 N bedeckt 4 0 775
Haparanda 771,0 ___ bedeckt — 1 0 761
Archangel 756,3 W N W bedeckt 2 2 762
St. Petersburg 771,7 W S W Regen 2 0 774
Riga 776,4 S bedeckt -  1 0 771
Warschau _ —
Wien 763,2 S O wolkenlos 5 9 760
Rom 765^ N wolkenlos 1 0 765

H a m b u r g .  27. Oktober. 9^ Uhr vormittags. Wetterlage 
wenig verändert, Hochdruckgebiet über Rußland bis zum Nord­
meer, Maxima von 780 mm über Jnnerrußland, von 775 mm 
über Südskandinavierr; Depression von 750 mm über der 
Biscayasee bis Dänemark, über der Oder ausgebreitet, ost­
wärts ziehende Depression über Nordosteuropa. Witterung in 
Deutschland: mäßige östliche Winde, trocken, geringe Wärme- 

nderung, meist trübe oder neblig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«.
vom 27 Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 1 Grad Cels.
Wet t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o me t e r s t a n d :  760 m,n.

Vorn 26. morgens bis 27 morgens höchste Temperatur 
-f- 3 Grad Cels.. niedrigste -j- 2 Grad Cels.

Masserstiitlde der Weichsel, Krähe vnd Ukhe.

Weichsel Thorn . . .
Zawichost. . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn .

Brah« bei Bromberg u.°Agel 
Netze bei Czarnikau . . . .

sTags m Tag or
27. 0,42 26. 0,42

25. 0,92 24. 0,92
25. 1,46 24. 1,48
18. 0,94 17. 0,94
31. 5,38 20. 5,30
21. 1,92 20. 1,96
21- 0,36 20. 0,36

! t  » M u M i l l  U m -im d»,, >!«nigl. Sbersörsterci

° ° b r u U  
^  «loben.

u- v.n 102^0

605
rrn

§ "s c h la g :

«riedrichsberg. «  M r . .
verkauft im Wege des schriftlichen Angebots vor dem Einschlage :

Los 1: Schntzbezirk Gremenz. Jagen 15e --- 3^0 km Kresernlanghoiz,
Los 2: Schutzbezirk Tengowitz. Jagen 92 -- 600 fm Kiefernlangholz,
Los 3: Schntzbezirk Osiran, Jagen 109 k -- 350 km Kiefernlangholz.
Los 4: Schntzbezirk Wawerwitz, Jagen 15! a. — 770 km Kiefern.angholz.
Die Schläge liegen 2 -4  km von Flößerei-Ablagen entfernt. Die Bedingungen 

können von der Oberförsterei gegen Erstattung der Schreibgebühr bezogen werden. 
Die Gebote sind losweise für 1 km abzugeben, sie müssen die ausdrückliche Erkla- 
rung enthalten, daß Käufer sich den Verkanfsbedingungen unterwirft.

Die Öffnung de> Gebote, welche mit der Aufschrift ..Holzsubmission Frie- 
drichsberg" bis zum 9. November hier eingeganoen sein müssen, erfolgt am 
10. November, vormittags 10 Uhr, im hiesigen Geschäftszimmer.

v e r  O b e r fö rs te r .

kr uncl ksrljß evrv Osbrsuod  
okkemei'en in jeder (-roeee und Auskükrung

m A M l- I c h lW und Zubehör ^M öbliertes Zimmer zu vermieten, 
sofort zu ver- Gerberstraße 14, 1 Tr.

Morker, Amtsstraße 4.

Gut möbl. Zimmer
SU o e r oiU e t e n

Strobandslrab« 20.

Gr. massive Werkstatt.
bisher Schlosserei, auch geeignet für 
Tischlerei, per 1. Januar zu vermieten. 
Zu erfr. VMr. Cuimer Chaussee 54.

W M t z  R
Violin-, Iksnäalin-, flöten-, 
dsnnetten-, 1>ompeten- 

:: :: Luitsi-ke- (l.sute) S p I K l k i !

L I N s  -  H i l o l o i N s n  -  N I K u n »

L—LV.
I ^eäer Lanä tmtkLll. «ins reieke .̂lirz^vak! der beliebtesten nnä 8 

neuesten Lebloser, son-ie pnpnILrer Volks-, Opern-, 1 an2- nnä 8 
Uarsek-Aleloälen, I - i e c l e r ___

^nsLLbe knr: Violine, Nanäoline, klöte. Olarinette,
Trompete (Oornet L piston), L Lekt 1,— lM. netto 
Llnvierstimme clo^n . . . . ̂  „ 1,50 „ „
OnLtarre (I^nute), 2 LLnäs - „ „ 1.50 » „
Llavierstimnie darn . . . . » » 1,50 ,  »

VorrLtis in allen ^nsibalien- nnä Vnebbanälnnsen. sonst kranko 
^SKen vorberLss Linsenänn^ äes Betrages oäer per Xaebnabine vom
Verisssr 3 .  S e v j a m i v ,  llrlw bvrK  Xl.

Wohnung zuoermmen:
6 Zimmer mit reicht. Zubehör. Balkon

^00' l-üttm-mu, D. m. b. H.,
Tkorn. MeNienstr. 10S.

M l. öStt «iliiiö!,!. 3i!!l»!er.
Vterbestall und Remise, zu vermieten

Bcombergerftratze 37, pari.

Gepreßte

(UartoffeirgSstande)
verkauft per Waggon oder Gespann, L 

20 Pfg. pro Ztr., ab Fabrik

S tä rk efa b r ik  T h o r n .

V k r l o r M

ist ott 6elä, 2eit nnä 
M b e, v e il man niebt 
mit äern eebten üansa- 
öaekpnlver baebt. M br- 
mittel - kabrilc Hansa, 
Ltabmer LVVLlms Kambnrß 
Vertreter Oarl Loesevrotb, 

Tborn, lelepbon 526.

Freitag mehrere Zentner

am Rathauseingang. links.
Namb^. k'isekrAueliere!,
_____ Coppermkrnsstraße 19._____

v a m h i r s c b  u .  
l l e b

W M n ,  R e u k n  u . v i ä t t e r .
frisch zerlegt, empfiehlt

S » k r » s s .



I

Statt b ero iw em  K nrelge.
Am 22. d. M ts . erlöste Gott der Herr unsere 

liebe, unvergeßliche Tochter und Schwester

U L l ä e Z a r ä
von ihrem langen, schweren Leiden.

T h o r n  den 27. Oktober 1910.
K alke k ungkat. 
Ker-li-uä L ungkal.

Zucker. iCvangellseher lluncl.
1 Pfwü) Farin, 23 Pfg.
1 .  Würfelzucker^ 25
1 .  Puderzucker, 26

Täglich frisch gebrannte
Montag den 3t. Oktober, abends 8 Uhr,

im großen S aale  des V iktoriaparks

Heute früh 5 Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden mein 
innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Sohn und Bruder, der 
Gärtnereibesitzer

O a n I  L u n i k
im 47. Lebensjahre.

Dieses zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an 

T h o r n  den 27. Oktober 1910

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 3Vz Uhr, von der 

Leichenhalle des altstädt. evangelischen Kirchhofs aus statt.

Am 26. d. Mts., 10^» Uhr vor­
mittags, verschied nach kurzem, 
schwerem Leiden meine liebe Frau. 
unsere herzensgute, treusorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Groß­
mutter und Urgroßmutter

Lvsökrim ,
geb. vertri,

im vollendeten 73. Lebensjahre.
Dieses zeigen schmerzerfüllt und 

um stilles Beileid bittend an 
S tew keu den 26. Oktober 1910

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr, oom Trauer­
hause aus statt.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen sttht 

am D onnerstag, 3. November d. J s .  
von vorm ittags 9 Uhr an im B ürger- 
Hospitat, W aldstrahe, Termin an, zu 
welchem Kauflustige eingeladen werden.

Thorn den 26. Oktober 1910.
Der Magistrat.

Abteilung für Hospitalssachen.

Bekanntmachung.
Einstellung

von Drei- und Vierjährig-Frei­
willigen für die Natrosenar- 
tillerieabteilung in Uiautschou 
(Uüftenartillerie) in Tfingtau 

(China).
Einstellung: Oktober 1911., Ausreise 

nach Tfingtau: Januar 1912 bezw. 1913, 
Heimreise: Frühjahr 1914 bezw. 1915. 
Bedingungen: Mindestens 1,64 m  groß, 
kräftig, gesunde Zähne, vor dem 1. Okto­
ber 1892 geboren (jüngere Leute nur bei 
besonders guter körperlicher Entwickelung).

I n  Tfingtau wird außer Löhnung und 
Verpflegung täglich 50 Pfg. Teuerungs- 
zulage gewährt.

Meldungen mit genauer Adresse find 
unter Beifügung eines vom Zioiloorsitzen­
den der Ersatzkommission ausgestellten 
Meldescheines zum freiwilligen Dienstein­
tritt auf drei bezw. vier Jahre zu richten 
au:
. Kommando der Stamm­

abteilung ü. Matrosenartillerie 
Uiautschou, Luxhaven.
Bekanntmachung.

Einstellung von Dreijährig- 
Freiwilligen für das 3. See- 
bataillon (Marine-Infanterie) 

in Tfingtau (China).
Gnstellung: Oktober 19! 1, Ausreise 

nach Tfingtau: Januar 1912, Heimreise: 
Frühjahr 1914. Bedingungen: mindestens 
1.65 M groß, kräftig, gesunde Zähne, 
vor dem 1. Oktober 1892 geboren (jüngere 
Leute nur bei besonders guter körper­
licher Entwicklung).

I n  Tfingtau wird außer Löhnung und 
Verpflegung täglich 0Z0 Mk. Teuerungs­
zulage gewährt.

Meldungen mit genauer Adresse sind 
unter Beifügung eines vom Zivllvor- 
fitzenden der Ersatzkommission ausgestellten 
Meldescheins zum freiwilligen Diensteintritt 
aus drei Jahre zu richten an:
llommando -es 3. Ztammsee- 

bataiüsns (Wilhelmshaven).
Beste

S lM U  W I M s W
erstklassige Ware.

Schnittbohnen 2 Pfd -Dose von 32 Pfg. an 
Gemüse 2 Pfd.-Dose von 55 Pfg. an 

Erbsen 2 Pfd-Dose von 45 Pfg. an, 
solange reicht.

Em Posten vorjähriger 
Frucht, und Gemüsekonserven. 

b ^ r m P r e i f E " ' ^  ^d-m  annehm-

llsMann 6odll,
_ _ _ _ _ _ _ _  S c h i l l e r i t r a n e  3.
M rd^i' Reklame

Bekanntmachung.
Vom 2. November d. J s .  ab findet die 

Revision der Invaliden-Quittungskarten 
in der Jakobsvorstadt statt.

Indem wir dieses hiermit bekannt 
geben, weisen wir die Arbeitgeber darauf 
hin, daß sie bei Vermeidung einer 
Ordnungsstrafe bis zu 150 Mark ver­
pflichtet sind, dem Kontrollbeamten die 
Quittungskarten sämtlicher von ihnen be­
schäftigten Personen vorzulegen, sowie 
über die an dieselben gezahlten Löhne 
und die Dauer der Beschäftigung Aus­
kunft zu erteilen.

Arbeitgeber, welche dieses zu tun ver­
hindert sind, haben einen mit den Ar- 
beitsverhältnifsen vertrauten Vertreter da­
mit zu beauftragen.

Karten, die zur Einsicht nicht bereit 
liegen, sind bei Vermeidung von Ordnungs­
strafen gemäß Z 5 der Kontrollvorschriften 
dem Kontrollbeamten in seiner Wohnung 
vorzulegen.

Thorn den 26. Oktober 1910.
Der Magistrat,

Abteilung für Jnoaliden-Versicherung.
R egierungsbezirk B rom berg.

K ö n ig lic h e  L b e r s ö k s tm i W e k .
Das 1911 anfallende Faschinenreisig soll 

im Wege des schriftlichen Angebots in 
folgenden Losen verkauft werden:

Los 1 :
Schutzbezirk Grünfließ etwa 2000 rm , 

Los 2:
„ Waldhaus „ 2500 „

Los 3 :
,  Wodek „ 2500 „

Los 4 :
» Kienberg „ 1500 „

Los 5 :
„ Getan „ 2500 „

Los 6 :
„ Grätz „ 1500 „

Für die geschätzte Masse wird keine 
Gewähr geleistet. Die Gebote find los­
weise in vollen Pfennigen für 1 rm  Rei­
sig 3. Klasse abzugeben. Die Gebote, die 
eine Erklärung, daß Bieter die hier ein­
zusehenden Bedingungen als rechtsver- 
bindlich anerkennt, enthalten müssen, sind 
verschlossen, mit der Aufschrift „Faschinen" 
bis 8. November 1910, abends 8 Uhr, 
der Oberstrsterei zu überreichen. Am 
9. November mit der Morgenpost einge­
hende Gebote finden Berücksichtigung. 
Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 
9. November 1910, nachm. 2 Uhr, im 
Gasthause K r ü g e r  zu Gr.-Wodek.

Oessentliche
Versteigerung.

Am
Sonnabend den 29. Oktober 10,

vormittags 9 Uhr,
werde ich im Auftrage des Konkursver­
walters die zur Oustav Imimvnn'schen 
Konkursmasse gehörigen Gegenstände, 
als:

1 Geldschrank, 1 Flaschenzrrg. 
1 Kreiselpumpe. 1 Ziegelauszug, 
1 Blasebalg, Rüstzeug. KarreU. 
H andram m en, m ehrere A rb e its­
wagen. 3 Hobelbänke. W inden. 
Leitern, 1 Dezimalwage, Kalkbe­
hälter, eiserne Rohre. Ketten, Koks­
öfen, 1 Häckselmaschine. P ferdege­
schirre. eiserne Krippen u. Raufen, 
Pflüge, 1 Sopha. Sessel. K leider­
schränke. 1 Vertikow , 1 Damen- 
schreibtisch, Zeichentische. Regale 
mit Fächern, l Kopiervresse. 1 G lo­
bus, Gartenstühle, 1 M usikautom at 
n. a. m.

in Thorn-M ocker. G raudenzersir. 125. 
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

A n W ., W g t lM is M s t - l le
Turmstraße 14, 2.

1 Pfund Mokka-Mischung. 2,00 Mk. 
1 „ 1a Java-Kaffeemischung, 1,90
1 „ I l a  Iava-Kaffeemischung, 1,80
1 „ Karlsbader Mischung, 1,70
1 „ Wiener Mischung, 1,60
1 „ Hamburger Mischung, 1,50
1 „ Hamburger Mischung H, 1,40
1 „ Berliner Mischung, 1,20 „

Jeder Kunde, der 1 Pfund 
Kaffee kauft, zahlt für Farin 
21 Pfg., für Würfelzucker 23 Pfg.
Ach» M Mtßnikl Tee.
Päckchen ä 0.40. 0.85. 0.65. 0,85, 1.00. 

1,25. 1.50 Mk.

Schokolade u. 
Kakao.

1 Pfd. Vanillen-Blockschokolade, 65 Pfg. 
1 „ Bruch-Schokolade, rein, 80 „
1 „ reines Schokoladenpulver,

80 Pfg. und 1,00 Mk 
1 „ Vanillen-Suppenpulver,

60 und 80 Pfg.

Korck-Schokslade»
sehr zu empfehlen zum essen, 1,00 Mk. 
Van Houtens Kakao, 2 85 Mk.
Blockers Kakao, 2.60 ,
Suchard Kakao, 1,80 und 2,40 ,
Deutscher Kakao, 1,20, 1,60 u. 2,00 .

A M tr  Muin-Mir»,
garantiert rein, 1 Pfund 85 Pfg.
Französische und portugiesische

Sardinen.
Hochfeine Qualitäten und billige Preise. 
Marke Caffel, 500 x Dose 1,25 Mk.

„ ., 300 x  Dose 0,75
„ Philippi u. Caffel, ^4 Dose 1,10 
„ Verdier, r/4 Dose 0,78
„ Loyal, ^  Dose 0,95
„ La Sirne, 1/4 Dose 0,72
„ La Rose, '/§ Dose 0,43
„ Camilla, l D o s e  0,32 „

Pim.AchkiU P ,m « « .
Srxmfch«. n. U g k im M r

Zardellenleber.
Zeder-, Kot-, Salami- 

«. Zervelatwurst.
Knorr's

Hafermehl, tzaserflocken, 
Grünkornmehl.

1 3. Hausmacher-Nudeln, Pfd. 0,40 Mk. 
1 a  „ Kütchen-Nudeln, „ 0,50 „

Maggi's u. Kuorr'sche 
Snppen-Würfel,

wildpret, ttrebs. MoStnrtle, 
Gchsenschwanz. 15 P f g . ,  Crbs. 
Grünkorn. Kartoffeln. Stern 
chen. Pilze. Bohnen, königin- 
Riebeln. Rumsord Sago. Ta- 

pioka, p e r  W ü r f e l  10 P f g .
Knorr's Erbswurst»

Pfd. 60 Pfg.,
mit Speck, m. Schinken, m. Schweinsohren.

Pumpernickel
L 20 u. 30 Pfg.in Broten 

Grahambrote 
Simonsbrote 
Landbrote 
Anchovispasten 
Sardellenbutter

ä 10 u. 30 
ä 30 u. 60 
ä 15 u. 25 
ä 35 u. -9 
ä 35 u. 60

Gorgonzola V4 Pfd. 0,40 Mk.
Schweizer 1 „ 1,(m
Tilsiter, oollfett 1 „ 0,80
Harzer 3 Stück 0,10
Camembert, Gervais, Roquefort und 

Kräuterkäse.

Marokkaner
Datteln, Traubrosinen, Schalmandeln. 
JLal. Maronen Pfd. 50 Pfg.

Täglich frische

Danziger Sprotten Pfd. 80 Pfg.

Fisch-Konserven.
Bismarck, Bratheringe. Gelee-, Napoleon-, 
Kaiser-und Jmperial-Heringe, Stck. 15 Pfg. 

Hochfeine

Deffert-Bisquits
Pfd. ä 1,20, 1.60, 2,00 bis 2,40 Mk. 
Bruchwaffeln Pfd. 0,60 Mk.

Pflanzen-Butter.
Marke Palmin 1 Pfd. 75 Pfg.

Sanin 1 „ 70 „
Kunerol 1 „ 60 „
Palmelahne 1 „ 65 „

Schmalz.
Morell,gar. r. Schweineschmalz Pfd.76Ps. 
Berliner Bratenschmalz „ 76 „
Kunstspeisefett „ 55 „
Margarine „ 48 „
feinste Sahne-Margarine Pfd. 8 u. 90 Pfg.

Engt. Marmklüdku:
Himbeer, Erdbeer. Aprikosen, Orange, 
Zwetschen, Melange-Marmelade, deutsches 
Fabrikat, Pfd. ä 30 u. 40 Pf. in in selten 

' guter Qualität.

LMchluM Pst. 15 Pst.
Weizen- und Reisgries Pfd. 20 Pfg.
Spelzgries, stanz. „ 30 I

empfiehlt

Altstädt. M ark t 27. Telephon 43. t

F e s t r e d n e r :  Herr Professor N .  F re ih e rr  v o »  H lo ltL  aus
W ilten b u rg :

Rom und die freie geistige Bewegung in feiner Kirche
(M od ern ism u s).

S c h l u ß r e d n e r :  Herr P fa r re r  L n S o m arrn la  aus Podgorz . Lieder- 
vortrag des e v a n g e l i s c h e n  L e h r e r s e m i n a r s .

Eintritt frei. — Alle Evangelischen sind herzlich eingeladen.
Der Vorstand:

Oberlehrer Vorsitzender. Kaufmann N r o s r n s .  Kaufmann N o N v » .
Rektor TL,'».U>8 6 . Divisionspfarrer LLrirAOn. Bauunternehmer 
Rentier M o rrL o l. Oberbahnhofsvorsteher, Rechnungsrat N StErrK . Fabrik­
besitzer Amtsgerichtsrat v o n  V »4 Likör*. Superintendent H V an lk k « .

Kaufmann ^ V Z n k lo v .
ßGmpsehle mich zur billigen Anfertigung 
^  von eleg. Gesellschaftskleidern 
von 15 Mk. an, Kostümen von 12 Mk. 
an, Damenklerdern von 7 Mk. an, 
K inderkleidern von 2 Mk. an, Blusen 
von 2 Mk. an. Tadelt. Sitz garantiert 

F ra u  H  O t t o ,  Modistin» 
Bachestr. 13, part.

K  R s s t S  ^
zu Kostümen, Kleidern, Blusen 

und
neu eingetroffen Mellienstr. 111.

Wer verkauft sein Keßtztuul
oder sucht H ypothek? 

Angebote unter 2 2 ,  B row -
berg postlagernd.
Kein Agent. Strengste Verschwiegenheit.

t V s I r s v k s n e r

Eine tüchtige
ÜT-S SA S

und ein
OS

von frischem Fange.

bisle bmeiilisliliö
2,75 Mk.

2,25 Mk.

empfehlen

F ern sprecher 51 .

Stellenangebote
Emkasfiercr und 

Verkäufer
für unser Nähmaschinen- und Fahrrad- 

geschäft gesucht.

N G r i L K t o i r r  L  6 0 .

Lehrling
von sofort oder später gesucht.

Bäckermstr. jurkiewier,
________Schillerstraße 4.

Kanfknrsche
verlangt. O . Gerechtestr. 6.

Grdentl., kräftiger

Laufbursche
kann sich melden Seglerstr. 1» 1 T r. 
Ju n g . Lausburskye u. jung. Mädchen 
fürs Geschäft sofort gesucht.

H am burger Fischräucherei» 
________ Coppernikusstr. 19.

Kutscher,
guter Pferdepfleger, unverheiratet, für 
Kutsch- u. Bauarbeitsfuhren gesucht vom

Vaugeschäft Kvinlein. 
Gffene Stellen

für Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, Kindergärt­
nerinnen, Er ieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für G ü t e r :  
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 

Ä tr rn S s lK o s  n n ü lo v v s ltti ,
gewerbsmäß. Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstraße 18, F ernspr. 52.

Junge oder Mädchen
zum Milchaustragen sucht

Frau k .  Schillerstr.
Gewandte

möglichst Vorstadt 'mit etwas Garten­
land, sucht Selbstkäufer zu k a u f e n .

Angebote unter 21V  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.__________

T W W c k
kauft jederzeit L o n k v i ' ,  Thor«, 
Roßschlächterei o n -^ros.

Zu vkiküiife»

Meine Ktüiidsliiüie.
Tborn 3. Brom bergerstr. 92 94. sind
sofort billig zu verkaufen. _______
1 Wascktoilette m. Marmorpl. u. Spiegel- 
aufs., sowie 2 Nachttische, verschied, gute 
Waschfässer umzugsh. bill. zu verkaufen. 
Zu erst, in der Geschäftsst. der „Presse".

"Zuchtserkel
stehen zum Verkauf

T horn-M ocker, G a r tenstr. 13.

auch gefahren, 7 jährig, 
evtl. vollst. Sattelzug,
Dogkart und Geschirr,

v e r k a u f t _________
Oberleutn M iessver, Brombergerstr. 52.

Kleiderschränke, Wäsche­
schränke, Veiten, Sopha, ein
ktavier (schwarz) zu verkaufen
_____________________ Gerberstraße 20.

Ein gut erhaltener

P k l z  i i l i i l  k i l l  M i t e i ' l l b k r z i k h t t
billig z. verkaufen. Junkerstr. 5, im Laden. 
""Ein fast neuer

Koks-Dauerosen
ist zu verkaufen.

L Oo.

Die anstelle des ^ ^  v-r-
fallenen ^ser-r
anstalteteS a m m l u n g G r a c h t -

Arbeit hat r n n d ^ ^ ^  
w i r  sagen allen

n» - L K e '

Kronftiit Prirolkvmk^vt»
 ̂ 1 Fülloseu und 1 Tisch zu verkaufen

— —  Schulstraße 7» 1.die Stenographieren u. Maschinenschreiben 
kann, wird gesucht.

Bewerbun en mit Gehaltsansprüchen 
unter U. 6 .  an die Geschäftsstelle der 
„P r e s s e " . ___________________

Snipfsh!« S S ' L L L
sämtlich mit Familienanschluß für wenig 
Geh. auch auf d. Lande. Suche B üfett­
fräulein für Thorn. ülroerkEnki,
gewerbsmäß. Stellenvermittlerin, Thorn, 
Mmrerstraste 73. ______

M l l t l . M M k i i  f .  a ü k s  l s k s i i i t s t .
Zu erst, in der Geschäftsst. der „Presse".

sauber uno ordentlrä^ 
... sofort gesucht

M arrerstraße 10 (Weichselseite).

..

2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reicht. 
Zubehör und Bad, von s o f o r t  zu ver­
mieten _____________ Hosstraße 3.

2 Zimmer
nebst Burschengelaß sogleich zu verm.

krwÄ nsk- Neust. M ark t, 
Ecke Gerechtestr.

perfekt polnisch sprechend, können sich 
melden.

M .  N v i ' I v i v i t « ,  S e g l e r s t r .  27.
Stubenmädchen, Mädchen für 

H m pflyzl a ll, auch welche kochen können.
Suche Mädchen aufs Land.

Frau sVLnäli, kremin, gewerbsm. Stellen­
vermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11, 1 Tr.

n  » Saubere Frau oder
Mädchen

zur Bedienung der Waschmaschine sofort 
gesucht.
_______ Dumpswäscherei „ Edelweiß".

Uindersräulein "̂ gFcht!""'
gew erbsm äßiger Stellen-B erm ittler,

Thorn» S trobaudstr. 13.______
M usw artem ädchen kann sich melden
^ _________Gerechtestraße 7, II.
sü c h tig e  A usw är,erin  sofort gesucht 
^ __________  M ellienstr. 81. 2, r.

auf städt. und ländl. Grundstücke, sowie

Baugelder
von der

preuß. Pfandbriefbank
offeriert und nimmt Anträge entgegen die 

A gentur O a t t L e i t ,  
______ Gerberstr. 16.

In klNlskiî esiusjt,
Ein gut verzinsliches

6

S S .
Zum 2. male!

Der NK-H
Schwank mit G°s. u n b ,T ° >  3 

°°»
Musik von F r ^ e d r ^  „ ffhr:

S o n n a b e n d ,  29-
Volksvocsiellung z« « .

Iie « M B '
Schau,pi-l^in

^ i v o l h .
8onnr,de»ä äen ^

W r s l e s ^
vorn erZebeast

s a u b e re  Schlafstelle zu haben. 
^  Schuhmacherstr. 23, 2, vors.^



Nr. 253 Thorn, 5reitag den 28. Moder m » 28. Zahrg

^  ^ialdem olratie und ihre 
.  heisershelser.

wird j l^ ^ ^ ^ s c h e r  Aufhetzung der Massen 
^ ider K n ^ ^ M la n d  Erkleckliches geleistet. 
Äderen s / b  befinden sich die Hetzer auch in 
"kniokratie  ̂ " ls  in  denen der Sozial- 
wen» da« >, E l le ic h t  w ird  man erw idern, 
^ c h tia tp  ^  ist, ^  muß doch wohl eine 
Artigen 2  Z u f r ie d e n h e i t  m it den gegen- 
Zieruna ,^ u n d e n , S taa tse in rich tungen , Re- 
^Htuiiaen bestehen. Menschliche E in- 
Es ist a fs .A rd en  immer unvollkommen sein. 
WirkliK ^^iutiv, re la tiv  aber besteht
sicher A n ? ^  Zur Unzufriedenheit. E in  
way stE> r. ^ü rd e  vorhanden sein, wenn 
°iirftia <?!- uubte, an das a ls  verbefferungsbe- 
Ä îll mau die bessernde Hand anzulegen, 
licht u n a i / ^ ^ ^ t e n ,  daß im deutschen Reiche 
gierend "^gesetzt auf allen Gebieten refor- 
licht x-<orgegangen w ird?  Jedem  kann es 
. ivrmen bEmacht werden, und gerade 

rufe« ^  an sich auch noch so gut 
°em ste 'l?  «"eder Unzufriedenheit hervor, in- 
« änge« aus dem altgew ohnten Gleise
A n  vörnv^I ^°Nen nicht still stehen, w ir 

-Nsch gehen. Und jeder vernünftige
A r m b e d t t^ - ^  nu r anerkennen, wenn auf 
^besser *i"ge Punkte hingewiesen und auf 
°^Nuna 7,;^  unserer S ta a ts -  und Eesellschafts- 
^°er dj»^ ngedrängt w ird. E tw as anderes ist 
A  gäbe Berhebung, die jetzt gang
m A te  Di-  ̂ sächsische Reichstagsabge-
< ^e ein;^' W agner zitierte  neulich in einer 
- ^ l d e n , S t e l l e n  au s einer Rede seines 

b'ler Gegenkandidaten W endel,
!üasse„bas7' die a ls  Broschüre erschienen und 
A  Mit P ^ A e i t e t  worden ist, „N un werden 
> M t  e« fragen." heißt es d a rin : W ie 
Achter «„>,Eun, daß eine Handvoll Schweine- 
Ü̂ d hois..,„ ,^^uapsbrenner ein intelligentes 
^.!lli°7eu twickeltes Jndustrievolk von 63 
^ . deru ""gescheut b is aufs Hemd aus- 
^ g ie re u 'A n d  m it Sporen und Peitsche 
A  diese E s ist ein Sozialdem okrat,

i» Tollheiten ausspricht. Aber w ird 
für ^.duferer linksliberalen  Presse nicht 

r^selbe u>enn auch in  anderen W orten. 
!^Uen s  V erbre ite t der Hansabund in 
^zialdem ""Hebungen etw as anderes? Der 
'Das ; beantw ortet seine Frage dah in :
A m als sti» daher, daß w ir in  Deutschland 
^babt richtige bürgerliche R evolution
Autirm  ^ r  versteht darun ter eine Re-
i A  hütt-» ? ?  1789 in  Frankreich. Da-
tr?  Unsere „^^französischen  Junker, so wie 
v A n  und -.UElbischen, den Kopf zu hoch ge- 
^U f ab, ^  bnbe es ganz einfach geheißen : 
t ?  rvende'r ?u rg erlich e  Klaffe Frankreichs," 
dp!? deinen  ̂ ^uch m it dem EottesqnaÄen- 
yA K ogf , gemacht: auch das trug  ihr 

Ä n n  M ^ u n d  auch da hieß es: Kopf 
— — enoel rvirklich glaubte, daß eine

N°.»I^ulein Lhef.
0" H a n n a  A s c h e n b a c h .

h e i s r e  F in q e r?^ .' gepreßt. D a fi
K he^^ange" s t /A ? ! " .  seinen schließen, > 
vahA ^ n  g e l t e t  H ^ e  Hand, und dann 
tüx t v°n f l o ^ ^ e s .  lächelndes Antlitz,
lang ^ e  blicken si^A bidenschal ^  der W«l
Er > -Uur —. c: iief in die Augen, sekun!
^  ihr d '  suchen sich nichts zu sa 
Sau>bn mit und führt sie Lena r
ieuck,̂  ^̂ buscht ^r?ibrn und Blumen voran

K r b ' . r « - -  - « .  m 
' ° " i ° r . c h A ' ° r s d . -
danken^ilich  wendet sie sich zurück, 
^ugenr--^ ^ ine g ^ e  stch -berr von F all 
^ U a l^ d e r  a a r s tA ^  B arrikade duf 
.  >k°°- Z im m -,.
dem ^  aar r  ̂ E «
»emand^bten v e rs? ä n ^ »  flüstert iene 
A liss^ i-> -D u  verqis^I'E . dann zur Freu 

d ie i^  ^  ^  erw ähnen, das 
. . .  d-in

^  ^  f°lren°i!'.Ekeitsb^z .
h ch ''^ it A  i ?b e  G r o ß e s ' ^
leihst D u c k e n d  Zu s tre iten "  E va w. 
d°ß man U' was ^  " " "  ^alk  wir
p "Z»nr' m ^  Man >? ° ^ " ^ i n  denken i 
7 °Ua jz , F w iis i^  ausschaut wie du 
M lock il ^ " te r  i ^  iehr beliebt ist«  
^ ^U  laK 7^°pf b ie a t^ r^ ' "das stim m t!" 

^  sie' s L  sZ  iiolz in  den N.
wieder überm ütig

(Zweiter Matt.)
Handvoll Schweinzüchter und Schnapsbrenner 
das deutsche Volk b is aufs Hemd ausplünderten  
und m it Sporen und Peitsche regierten, dann 
w äre es von seinem S tandpunkt aus ganz 
konsequent, nach der R evolution  zu rufen. D ir 
„In tellek tuellen" des „B erliner T ageb latts,"  
Leuchten der Kunst und Wissenschaften und der 
L ite ra tu r, die H erren vom Hansabund und 
andere, haben dieseKonsequenz nicht. S ie  wollen 
wohl auch nicht ernstlich die R evolution: aber 
sie spielen ein gefährliches S p iel, ein Spiel, 
das, wenn ihre Ü bertreibungen vom Volke als 
bare M ünze genommen werden, auf die V or­
bereitung der R evolution  h inauslaufen  muß. 
Ob sie sich dessen wohl bewußt sind? Oder ob 
sie glauben, den F euerbrand, den sie entzündet 
haben, zur rechten Z eit wieder auslöschen zu 
können? W endel und Genossen wo^en die 
R evolution. Und um ste herbeizuführen, er­
gehen si" sich in  den tollsten Verhetzungen. S ie  
glauben selber auch nicht einen Augenblick 
daran , daß das deutsche Volk von einer „Hand­
voll Schweinezüchter und Schnapsbrenner" 
ty ran isiert ausgezogen und m ißhandelt werde. 
Aber sie spekulieren au f die D um m heit und 
B o rn ie rthe it der Massen, die aufgestachelt 
werden sollen zu w ilder G ew altta t. Und in 
diesem ihrem gemeingefährlichen Treiben 
werden sie aufs wirksamste unterstützt durch die 
freiw illigen H elfershelfer aus den Reihen der 
bürgerlichen P a rte ien . —k.

Provinzialiiackrichten.
s  B r ie fen , 26. Oktober. (Verschiedenes.) Herr R egie- 

nm gsbalin ieister S tü rm er  hat die von ihm bisher kom­
missarisch geführte V erw altung  der hiesigen K reisbau­
inspektion endgiltig übernom m en. —  D er Herr Ober­
präsident hat genehm igt, daß m it dem W eihnachtsbasar, 
den der vaterländische K reis-Frauenverein  am 4. D e­
cember im V ereinshause veranstaltet, w iederum  eine 
Lotterie verbunden wird. —  E ine Vorstellung über W ach- 
S u g gestio n , welche Herr Krause a u s  N ew york heute hier 
cum zw eitenm al veranstalten w ollte, w urde von der 
P o lize iv erw a ltu n g  verboten. —  E ine städtische K om ­
mission begab sich heute nach B er lin , um mit der Elektri- 
zitüts-Gesettschast w egen des Ankaufs des hiesigen 
Elektrizitätswerkes zu unterhandeln. —  D ie M a u l-  und 
Klauenseuche ist jetzt auch unter dem Rm dviehbestande  
des V orw erks M axm alde ausgebrochen.

Culm, 26. Oktober. (Kirchenrenovierung.) 
Wie die „Culmer Zeitung" schreibt, soll die alte 
Heiligegeist-Kirche renoviert und als katholische 
Garnisonkirche ausgebaut werden. Damit würde 
dies ehrwürdige Baudenkmal seinem ursprünglichen 
Zweck wiedergegeben werden, dem es seit 1769 
entzogen war. Die Kirche „Sancti Spiriti" ist 
jedenfalls die älteste unserer S tadt. Seit dem 
Iad re  1769 hat die Kirche den verschiedensten 
profanen Zwecken gedient: Wagenschuppen. Gurken- 
speicher, Exerzierhaus ist sie gewesen, bis sie in 
den 80 er Jahren des vorigen Jahrhunderts einer 
gründlichen äußeren Renovation unterworfen und 
der Privatbenutzung entzogen wurde.

n D u b ie ln o . 25. Oktober, (überfahren.) V on  einem  
R adfahrer, einem Arbeiter au s D u b ielno, ist am M ontag  
die Schülerin Heinrich überfahren worden. D a s  Kind 
hat durch den F all erhebliche Verletzungen im Gesicht 
erlitten.

eü Graudenz, 26. Oktober. (Verschiedenes.) D ie  
G raudenzer H andelskam m er hat an den B u n d esrat eine 
E ingabe gerichtet, dahingehend dem E ntw urf der R eichs- 
versicherungsordnuug die Errichtung einer besonderen 
Bernfsgenossenschaft für Detailgeschäfte einzuverleiben. 
- -  D er hiesige G em eiudehausbauverein , der an der 
M ühlenstraße ein großes mit allem Komfort a u sg e ­
stattetes G em eindehaus unterhält, hat beschlossen, die 
Ökonomie des H auses einem Restaurateur aus D u isburg  
zu übertragen und zw ar vom  15. N ovem ber ab. D ie  
Pachtsum m e wurde auf 2400  M ark festgesetzt. Der Etat 
für das neue Rechnungsjahr wurde in E innahm e und 
A u sgab e m it 13 500  Mark angenom m en. D er Vorstand  
wurde m it Herrn P farrer H am m er a ls  Vorsitzer w ieder­
gew ählt. D er V erein zählt gegenw ärtig 460  M itglieder.
—  D ie G ründung einer Verkehrszentrale, w ie sie bereits 
mit E rfolg in D anzig  besteht, wird von den hiesigen 
K ouzertunternehm ern angestrebt. D ie  Zentrale soll mit 
Rücksicht auf die große Z ah l der hier stattfindenden 
Veranstaltungen dahin wirken, daß das Z usam m en­
fallen mehrerer Konzerte rc. auf einen T ag  vermieden  
wird.

v  Graudenz, 26. Oktober. (Verschiedenes.) D ie Frage  
des N eu b au es eines G raudenzer S tadttheaters wird in 
der am 31. Oktober stattfindenden G eneralversam m lung  
des G raudenzer T heatervereins eingehend erörtert w er­
den, auch soll über den Verkauf des jetzigen sogenannten  
S ta dttheaters, das dem Theaterverein gehört, an die 
S ta d t G raudenz ein Beschluß herbeigeführt werden. D er  
G raudenzer T heaterverein. der länger a ls  ein J ah r­
zehnt das T heater a ls  Kunststätte erhalten hat, ist nicht 
mehr in der L age, mit seinen auf verhältn ism äß ig  ge­
nügen  V ereinsbeiträgen  beruhenden M itte ln  die weitere 
E rhaltung dieses B a u e s  auf sich zu n eh m en . Durch die 
kommenden Beschlüsse der H auptversam m lung des 
V ereins wird die ganze T beater-N eubau-A ngelegenheit 
w ieder aktuell und man hofft, daß der langjährige P la n  
der Erbauung ein es wirklichen, modernen S tadttheaters  
von G raudenz endlich einen großen Schritt weiter macht.
—  Ein polnisches V ereinsharrs, mit S a a l ,  V ere in s­
zim mern und Wirtschaftsrärrmen, wird hier erbaut 
werden. D er V a n  soll in der Friedrichstraße aufgeführt 
werden. S e m e n  schweren Verletzungen erlegen ist 
gestern im städtischen Krankenhause in G raudenz der 
M aurerlehrling B ru n o  K lar, der bei einer Schlägerei 
vor ein igen T agen  von einem  I ta lien er  durch Stiche in 
den Unterleib so verletzt wurde, daß die E ingew eide her­
austraten . D er T äter wurde d am als sofort verhaftet 
und befindet sich in Untersuchungshaft.

Neumark, 26. Oktober. (Der Grenzgausänger- 
bund), zu dem die Vereine Neumark, Löbau, 
Ieglin, S trasburg, Lautenburg, Soldau und Illomo 
gehören, wird das Gausäugersest 1911 in Ieglin, 
der Gansängertag in Löban abhalten.

Marienburg, 26. Oktober. (Sterbend aufge­
funden) wurde hellte auf dem Felde Ellerwald 
5. Trift der am Sonntag aus Elbing verschwun­
dene Rentier Tanbensee. Der 77 Jah re  alte 
M ann war aus Zeyer gebürtig und am Sonntag 
nach seinem Geburtsort gegangen, unterwegs ist 
Tanbensee zweimal ins Wasser gefallen, aber von 
dem des Weges kommenden Landbriefträger her­
ausgezogen worden. I n  Ellerwald 5. Trift wollte 
Taubensee Nachtquartier nehmen, was ihm jedoch 
verweigert wurde. M orgens wurde er dann zwar 
noch lebend aufgefunden, verstarb aber bald darauf. 
Die Angehörigen des Tanbensees waren von der 
Polizei darauf aufmerksam gemacht worden, daß 
er sich nach Zeyer begeben habe. Trotz einigen 
Snchens hatte er aber erst heute früh gefunden 
werden können.

Kreis Marienburg, 26. Oktober. (Bergungs­
arbeiten.) Bei Notebnde schwimmt in der Danziger 
Weichsel noch sehr viel Nutz- und Bauholz, das

„B ah! Ich amüsiere mich ja  auch. M an ist nur 
einm al jung! Sehen S ie, teuerster Freund, 
deshalb hat auch I h re  gütige Blumenspende, 
für die ich geziemend danke, h in ter dieser 
sinnigen „nosexuv", auf deutsch Nasenfreunde. 
zurückstehen müssen. So him m elblau wie diele 
Vergißmeinnicht blühen Lord Fotheringham s 
Augen. S ie  werden begreifen, daß — ah 
lu p u s oder vielm ehr u sln u s in kudulu, 
kmuvS qu i p eu t!  — doch das Unglück schreitet 
schnell!"

D as K leeblatt ist un ter S enas übermütigem 
Geplauder b is nahe zur T ü r  der Damen- 
garderobe gelangt, a ls  bei einer K orridor­
biegung ein langaufgeschossenes, männliches 
In d iv id u u m  in ihrem Gesichtskreis erscheint 
und, bei ibrem Anblick alle Segel beisetzend, 
auf sie lossteuert. Vergeblich müht sich der 
Kobold Lena. die F reund in  und sich noch recht­
zeitig jenseits der geheiligten P forte  des 
Dam enzim m ers zu flüchten. D as strohblonde 
Unglück schreitet in der T a t sehr schnell, w as 
zweifelsohne auf die außergewöhnliche Länge 
seiner B eine zurückzuführen ist.

,.O M iß U alther, S 'm  so gl— gl— glod, 
so glückfull!" flötet seine stotternde Lordschaft 
zusammenklappend. „M iß Treuberg, I h r  er- 
ge— ae— gebenes D i—D iener!"

Lenas helle S tim m e unterbricht sein m üh­
sam aeradebrechtes Vegrüßungsdeutsch.

„M ein w erter Lord Fotberingbam , zu offi­
ziellen Festreden dürfte h ier nicht der ge­
eignete Platz sein. M em orieren S ie  ruhig noch 
ein biscken. Komm Eva, ich ersticke in diesem 
M an te l."

D as nicht eben geistreiche Antlitz des vor­
nehmen B ritensobnes verzieht sich zu einem 
beifälligen Grinsen.

ei—ei—clever, exeeeciinal.v ei 
—clever,"  m urm elt er verzückt und beglückt die

T ür, die sich soeben h in ter den beiden Damen 
schließt, m it einer tiefen Verbeugung. D ann 
quält er sich einige M inu ten  ernsthaft m it 
einem Lalergroßen Monokel, das erst nach ver­
zweifelter Gegenwehr geruht, sich seiner höheren 
In te lligenz  zu fügen. Nun sitzt es aber auch 
„splendid", und das breite, schwarze S eiden­
band, an dem es verankert ist, hebt sich sehr 
apart ab von der weißen Wäsche des 
Englishm an, gleichsam seine Heldenbrust in 
zwei H älften teilend.

Falk betrachtet sich das eigenartige In se l- 
gewächs m it offenkundigem S tau n en  und kaum 
verhaltener innerer Belustigung, die sich 
steigert, a ls  das nunm ehr genügend bewaffnete 
Vergißmeinnichtauge sich ihm m it Interesse zu­
wendet. Seine Lordschaft räuspert sich:

„ J  beg your pe— pa—pardon, S ir , I — ich — 
äh.^my N am eis  Fotheringham  — ich—" ein 
Blitz des Verständnisses bricht aus den 
Himmelblauen, „ich — vie vielleicht M iß 
Treuberg is some ca—ca— cousin of yours?  
Ich sollte präsentieren m ir zu Ih n en , da ich 
bi—bin d—d—der jüngere."

Sehr liebensw ürdig, mein Lord. von 
F a lk " versetzt dieser all seinen Ernst zusammen­
raffend. „Z w ar bin ich m it F räu le in  Treuberg 
nicht verw andt, erfreue mich aber ihrer 
Freundschaft. Auch F räu le in  W alther schätzt
mich dieser Ehre."  ̂ ,

Der blonde Jü n g lin g  überlegt einige 
M inu ten , den F inger an  der aristokratischen 
Nase. Allmählich dämmert V erständnis in 
seinen M ienen.

„O !" brickit er schließlich los. „ I  say, I  
„nterst— st—stand: Freundschaft ist eine große 
E bre!"

Ausdruck und S tim m e weilen auf die 
epochemachendste Entdeckung des Ja h rh u n d e rts  
hin. Falk weiß nicht recht, soll er den selbst­

der letzte orkanartige S turm  von den aus R uß­
land kommenden Traften losgelöst hat. Das 
Eichenholz ist größtenteils auf den Grund gesunken. 
Mehrere Dampfer sind mit dem Auffischen des 
Holzes beschäftigt. Die Eigentümer des Holzes 
zahlen pro Holzstück 1 Mark Finderlohn. Ein 
russischer Unternehmer bezog mit 15 M ann bei 
dem Gastwirt A. Glodde-Barenhof Quartier, um 
von dort aus Bergungsarbeiten zu verrichten.

M ew r, 26.-Oktober. (Selbstmordversuch.) I n  
Dzierondzno versuchte gestern früh ein Fräulein 
K. ihrem Leben durch einen Revolverschuß ein 
Ende zu machen, ihr wurde jedoch im letzten 
Augenblick die Waffe entrissen. D as Motiv zur 
Tat soll unglückliche Liebe sein.

Brösen, 25. Oktober. (Fortschritte) hat unser 
Ort in seiner kommunalen Entwicklung gemacht, 
im vorigen Winter wurde vom Herrenbade nach 
Westen zu eine 700 M eter lange Strandprom e­
nade angelegt, die S traßen sind gepflastert, und 
bald wird die elektrische Beleuchtung funktionieren. 
Die Leitung in Brösen ist schon hergestellt; es 
kehlt »och der Anschluß in Olioa. Die Früchte 
dieser umsichtigen Gemeindepolitik sind nicht aus­
geblieben. Den Badegästen hat es so gut in 
Brösen gefallen, daß jetzt einige Rentiers aus 
Berlin, Breslau und Bromberg hier Grundstücke 
gekauft hoben und ihren Wohnsitz hier dauernd 
nehmen werden.

Dt.-Eylau, 26. Oktober. (Das Graudenzer 
Stadttheater) will hier wöchentlich ein Gastspiel 
veranstalten, falls dies lohnend scheint. Es sollen 
hauptsächlich Opern und Operetten, ausnahmsweise 
Schauspiele, gegeben werden.

Nikolaiken Opr., 26. Oktober. (Der M aränen- 
faug) ist nunmehr endgiltig eingestellt. Die E r­
träge sind doppelt so groß als im Vorjahre ge­
wesen, da die milde Witterung sehr günstig war 
und der Fang, während sonst nur 2—3 Monate, 
in diesem Jah re  5 M onate hindurch anhielt.

Pr.-Holland, 26. Oktober. (Die Abschätzung 
der Flurschäden), die durch das diesjährige Kaiser­
manöver im hiesigen Kreise entstanden sind, ist 
beendet. Die für den hiesigen Kreis gebildeten 
drei Abschätzungskommissionen haben für 62 Ort­
schaften zusammen 62489,40 Mk. Entschädigungen 
bewilligt.

Rössel, 26. Oktober. (Erhängt) hat sich bei 
Glockstein ein unbekannter, anscheinend den besseren 
Ständen angehörender M ann im Alter von etwa 
50 Jahren.

F rey sta d t. 24. Oktober. (D ie  hiesige landwirtschaft­
liche Wtnterschule) wurde im Jahre 1906 mit 26 Schülern  
eröffnet. 1 9 0 9 ,1 0  betrug die Schülerzahl bereits 38 . 
I n  diesem W intersemester erhält die Schule ihr eigenes  
H eim . D ie  feierliche Eröffnung des Schuljahres findet 
am 29. Oktober statt.

Polzin, 26. Oktober. (Wegen 12 Pfennig zum 
Mörder.) Räch Beendigung eines Kartenspiels 
geriet im Kruge zu Patzig bei Polzin der Schnei­
der Klabunde mit dem Arbeiter Büke wegen 12 
Pfennig in S tre it und erstach ihn mit dein 
Taschenmesser.

S to lp , 25. Oktober. (Eisenbahnunfall.) Amt­
lich wird mitgeteilt: Am 25. d. M ts., 10 Uhr 12 
M inuten vormittags wurden auf dem Bahnhof 
Zollbrück infolge zu schnellen Anfahrens der Loko­
motive an den Personenzug mit Güterbeförderung 
284 durch den S toß  derselben aus den Zugpark

zufriedenen Philosophen belächeln oder ihn a ls  
unzurechnungsfähig stehen lassen. E r  entschließt 
sich für ersteren M odus und h a r r t  der Dinge, 
die da kommen sollen. Aber der starr auf ihn 
gerichtete Blick Poung-E nglands beginnt be­
re its  ihn zu beunruhigen, a ls  S eine Lordschaft 
sich m it einem plötzlichen Ruck und unnachahm­
licher Grimasse des belästigenden Augenglases 
entledigt. Die zartbehandschuhte Rechte fäh rt 
in die linke innere Fracktasche, dann die linke 
in  die rechte, schließlich w ird dasselbe V erfahren 
umgekehrt vorgenommen. D as E ndresu lta t 
dieser gymnastischen Übungen ist ein w inzig­
kleines Notizbuch m it großmächtigem N am ens­
zug und goldenem S tif t .  D as Buch w ird  auf­
geschlagen, der S t i f t  an  die gespitzten Lippen 
geführt, dann wendet sich M ylord fragend an 
den kopsschüttelnden Beobachter dieser Szene.

„The word — pl—please —  the word — 
W ort: memo — m im i — mi —  mimo — ?"

Falk läß t seiner Heiterkeit freien Lauf. D as 
schmächtige Kerlchen, wie es da ängstlich auf 
einem V sin steht m it aufgeklapptem M und 
und dem abwesenden Blick in  den stieren 
Augen, ist in  der T a t eine K arikatu r.

„Welches W ort um alles in  der W elt ha t 
es Ih n e n  denn ange tan?"

„M im o —  me—  —memi —  by Jove  —
ich haben ge— ge— vergessen es. S he  — ste 
s—sagte es so nicely. Ich im m er sehe i— i— in  
d ictionary für ihre Horte."

Falk möchte sich ausschütten vor Lachen, w as 
S eine Lordschaft übrigens nicht im geringsten 
anficht. Entw eder dieser englische noblem an ist 
der gutmütigste Bursche der W elt, oder er 
rechnet sich die Gabe, Frohsinn und Heiterkeit 
in  die Herzen seiner Umgebung zu tragen, a ls  
Verdienst an.

„M im o —  mame — "
„M em orieren," kommt der andere endlich
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vier Personen leicht verletzt. Materialschaden 
gering. Betrieb nicht gestört. Die Verletzten 
konnten mit demselben Zuge weiterfahren. Die 
Schuldfrage ist noch nicht aufgeklärt.

Äolberg, 24. Oktober. (Feuer.) Im  Ostseebad 
Henkenhagen bei Kolberg brannte das Hotel 
„Strandschloß", Besitzer Neitzel, vollständig nieder. 
Das im zweiten Stockwerk ausbrechende Feuer 
vernichtete den ganzen Bau bis auf die Umfassungs­
mauern.

Stargard i.  P ., 26. Oktober. (Ein Mord.) 
Ein mit dem Abendzuge in Pansin angekommener 
Steinsetzer ist auf der Landstraße tot aufgefunden 
worden. Der Betreffende muß erst nach schwerem 
Kampfe überwältigt worden sein, denn er ist 
furchtbar zugerichtet und besonders am Kopfe 
stark verletzt. Die Täter sind noch nicht ermittelt.

verband -er vaterländischen 
zrauenvereine für die Provinz 

westpreutzen.
Unter dem Vorsitz der Frau OLerprästdent v o n  

J a g o w  begann Mittwoch M itta g  12 Uhr im  
Saale des Oberpräsidiums zu D a n  z ig  die a ll­
jährliche Delegiertenversammlung, zu der fast sämt­
liche Zweigvereine des Verbandes Vertreter ent­
sandt hatten. Vorm ittags Ilp/s Uhr ging bereits 
eine Vorstandssitzung voraus. Nach Eröffnung der 
Sitzung und kurzer Begrüßung erstattete Herr OLer- 
präsidialrat v o n  L i e b e r m a n n  den J a h r e s ­
b e r i c h t ,  dem w ir  folgendes entnehmen: Die 
wünschenswerte Vermehrung der Zweigvereine ist 
auch in  dem abgelaufenen Berichtsjahre keine große 
gewesen. Nationalpolitisch schwierige Verhältnisse 
und die Gründung des Provinzialverbandes der 
Frauenhilfe erschweren die räumliche Ausdehnung. 
So konnte nur ein neuer Verein gegründet werden, 
und zwar in  Osterbitz im  Kreise Briesen. H ier­
durch stieg die Zahl der dem Verbände angehören­
den Vereine auf 71. Da kaum anzunehmen ist, 
daß von diesen 71 Vereinen das Gebiet der P ro­
vinz Westpreußen ganz erfaßt w ird, erscheine es 
erforderlich, Feststellungen nach dieser Richtung hin 
anzustellen und je nach dem Resultat derselben m it 
Forderungen an die inbetracht kommenden Zweig­
vereine heranzutreten. Dieses Vorgehen mußte im 
Berichtsjahre unterbleiben und hat auch im laufen­
den Jahre kaum Anwendung finden können, w eil 
die noch notwendigen Arbeiten fü r Kriegs- 
vorbereitungen in  erster L in ie zu berücksichtigen 
waren. Es ist beabsichtigt, d r e i  D e p o t s  zu 
gründen, fü r die die Orte B r i e s e n ,  E l b i n g  
und Schwet z in  Aussicht genommen worden sind. 
I n  diesen Depots sollen sämtliche Bedarfsartikel 
an Wäsche, Kleidungsstücken usw., die das 17. A r­
meekorps im  Mobilmachungsfalle fordert, unter­
gebracht und im  Bedarfsfälle ausgegeben werden. 
Diese Sachen wurden bisher, nicht in  vollem Um­
fange und nicht nach den neuesten Mustern gefertigt, 
von den einzelnen Zweigvereinen aufbewahrt. Es 
liegt auf der Hand, daß nur eine vollständige 
Sammlung nach gegebener Vorschrift und eine ein­
heitliche Ausgabe nn Kriegsfalle von ausschlag­
gebendem Nutzen sein kann. Die einzelnen inbe- 
tracht kommenden Zweigvereine werden daher an­
gegangen werden, die an sie verteilten Gegenstände 
an die ihnen bezeichneten Depots zu liefern. Die 
Verhandlungen über solche Maßnahmen sind im 
Berichtsjahre begonnen worden, aber nicht zum 
Abschluß gekommen. Is t dies, wie anzunehmen, 
cn diesem Jahre noch der Fall, und kann im  kom­
menden Jahre die Ausführung zuende geführt 
werden, so bedeutet dies fü r den Verband einen 
wesentlichen Schritt vorwärts in  seinen Kriegs­
vorbereitungen. Die Bestimmungen über die 
A u s b i l d u n g  v o n  H e l f e r i n n e n  u n d  
H i l f s s c h w e s t e r n  v o m  R o t e n  K r e u z  
haben unter dem 2. J u l i  1908 eine Änderung er­
fahren ; die Organisation der bisher im  Verbands­
auftrage ausgebildeten Pflegerinnen und Helfe­
rinnen ist in  A ng riff genommen worden. Der Ver­
band verfügte im  Berichtsjahr über 116 Pflege­
rinnen und 160 Helferinnen, die auch vom Ver­
bände ausgebildet sind; eine Ausbildung von 
Hilfsschwestern hat bislang nicht stattgefunden. 
Die Zahl der dem Verbände nach den n e u e s t e n  
Bestimmungen zur Verfügung stehenden Damen 
beträgt indessen, wie schon hier bemerkt w ird  — 
die Feststellungen sind erst im  laufenden Jahre

zu H ilfe, „memorieren meinen Sie, teuerster 
Lord."

Der macht einen kleinen Lustsprung.
„des, o yes —  th— thanks ve— ve—very 

much. Me— mo— rieren, das w ird 's  tun. Exule 
me!"

Notizbuch und S t if t  verschwinden fast auf 
ebenso umständliche Weise wie sie auf der B ild -  
fläche erschienen. Unterdessen bemüht sich H is 
Lordship krampfhaft, Konversation zu machen.

»Sehrr hübsches Mädchen, M iß  Ualther, I  
say!"

„ I n  der T a t."
„Und sehrr klug, qu—-qu— quite erstaunend."
Um F a lls  Lippen spielt Sarkasmus.
„Das imponiert Ih ne n  natürlich."
Der harmlose Jüng ling  nickt e ifrig .
„Very, very! I  love in te l— intelligente in  

woman. M iß  Ualther ist sehr in te lligent, über­
haupt alles uas ma— ma— man kann wünschen 
but — ei n schwerer Seufzer —  die Vergiß­
meinnicht irren in  unbestimmte Fernen —  „uas 
helfen das a— a— a— alles m ir?  no name — 
no money — and I  am Lord Fotheringham !"

Des Deutschen Augen flammen plötzlich 
zornig über den unüberlegten Schwätzer.

„Das ist stark!" stößt er hervor.
,  .."S e h rr!" bekräftigt Seine Lordschaft be- 
truvt, und vor dieser naiven Harmlosigkeit 
schmilzt des anderen Entrüstung wie B u tte r 
an der Sonne.

„Ich  bin die d ri—dritte  son. und mein 
Va^er, the earl, uürde niemals segnen. N ur 
^  ^ a - - ä l t e —teste son von unser fam ily  erbt 
die T ite l earl and the for-for— fortume —  a 
younger son very bedauerlich."

Das Erscheinen der Damen unterbricht 
Lord Fotheringhams melancholische Reflexionen 
über das Schicksal, welches in  seiner llnge-

erfolgt —, nur 56, also nur reichlich ein Fünftel 
der früheren Zahl. N ur diese wenigen sind nicht 
verzogen, abkömmlich und gewillt, sich den neuen 
Bestimmungen zu unterwerfen. An B e i h i l f e n  
konnten gewährt werden: an die Zweigvereine 
Elbing-Land 200 Mark fü r die Abgebrannten in 
Jungfer, Dt.-Krone 100 M ark für die Ausbildung 
einer Landkrankenpflegerin, Rosenberg 300 Mark 
zur Einrichtung eines Krankenhauses in  Riesen­
burg, Neuenburg 150 M ark zur ersten Einrichtung 
der Kleinkinderschule, Danzig-SLadt 100 Mark zur 
Ausbildung von Haushaltungsschullehrerinnen, so­
wie dem Magistrat in  Marienburg 500 Mark zur 
Unterhaltung der hauswirtschaftlichen Fortbildungs­
schule. Im  bisherigen Umfange sind vom Herrn 
Oberpräfidenten Beihilfen und von der Landes­
versicherungsanstalt Westpreußen die Beträge für 
Stationsschwestern bew illig t und bezahlt worden. 
Die Beiträge der Landesversicherungsanstalt be­
trugen fü r 1969 2288 Mark. Aus der Tätigkeit 
der Zweigvereine sei hervorgehoben, daß im 
R e g i e r u n g s b e z i r k  Da n z ^ i g  neue Anstalten 
im  Berichtsjahre nicht entstanden sind. I n  ver­
schiedenen Zweigvereinen hat man der bisherigen 
A rbeit neue Tätigkeitszweige angegliedert, so in  
Dirschau. E lbing-Stadt und Pr.-Stargard eine den 
Vereinskräften angemessene Bekämpfung der Tuber­
kulose durch Zuwendungen von M itte ln  an Tuber­
kulosekranke zwecks Aufsuchung von Genesungs­
heimen (Dirschau), durch Unterstützung der in  der 
Stadt Elbing m it gutem Erfolge wirkenden F ü r­
sorgestelle für Lungenkranke und Unterstützung 
solcher Kranken selbst (E lb ing), durch Überein­
kommen m it Ärzten und Waisenpflegerinnen (P r.- 
Stargard). Außerdem hat der Zweigverein Pr.- 
Stargard eine Unterstützung armer Wöchnerinnen 
übernommen, während Zopyot in  Förderung von 
Säuglingspflege Milch fü r Säuglinge unentgeltlich 
abgibt. Im  R e g i e r u n g s b e z i r k  M a r i e n -  
w e r d  er  ist in  Marienwerder vom dortigen 
Zweigverein ein Siechenhaus m it 12 Betten er­
richtet. Ebenso hat der Perein in  Dt.-Krone am 
Orte seines Sitzes ein Siechenhaus fü r 30 Personen 
eröffnet. Der Verein Rosenberg hat in  Riesenburg 
ein neues Krankenhaus m it 30 Betten erbaut und 
bereits eröffnet. Neben diesen Bauten und E in ­
richtungen sind auch im Regierungsbezirk M arien­
werder Maßnahmen zur Bekämpfung der Tuber­
kulose und zur Förderung der Säuglingsfürsorge 
getroffen. I n  Eulm ist man m it der .Landes­
versicherungsanstalt und m it den Ärzten wegen 
Bekämpfung der Tuberkulose in  Verbindung ge­
treten, ebenso m it Ärzten in  Löbau. Lessen hat 
Geldmittel zur Säuglingsfürsorge flüssig gemacht. 
I n  T h o r n  ist eine Mütterberatungsstelle m it drei 
Wochenkörben eingerichtet worden. Zu nennen sind 
schließlich noch eine Arbevsnachweisstelle für weib­
liche Dienstboten in  Goßlershausen. eine Suvpen- 
küche und eine Kleinkinderbewahranstalt in  Neuen­
burg, eine Gemeindepflege- und eine Kleinkinder- 
Lewahranstalt in  Schönste. Es ist hocherfreulich 
und dankbar anzuerkennen, daß der Säuglings­
fürsorge und namentlich der Bekämpfung der Tuber­
kulose in  so großherziger Weise von einzelnen Ver­
einen entsprochen worden ist. Je mehr sich schon 
jetzt herausgestellt hat, daß die Tuberkulose m it 
Erfolg bekämpft werden kann, umsomehr ist es ge­
boten, sich an dem Kampfe gegen diese gefährliche, 
unser Volk bedrohende Krankheit zu beteiligen. 
Am Schluß bebt der Bericht noch hervor, daß a ll­
seitig m it Verständnis. Friede und Erfolg den 
Zwecken des vaterländischen Frauenvereins gedient 
worden ist.

Dann wurde von Herrn Oberregierungsrat 
P i e r z i g  der K a s s e n b e r i c h t  für 1909 er­
stattet, der eine Einnahme von 30 625 Mark. eine 
Ausgabe von 4832 Mark verzeichnet, sodaß ein 
Bestand von 26 302 Mark verbleibt. I n  der 
Mathilde von Goßler-Stiftung beträgt der Bestand 
9300 Mark. Anstelle der verstorbenen Frau M üller- 
Konitz, der verzogenen Frau Kersten-Thorn und 
der wegen A lters ausgeschiedenen Frau Schmidt- 
E lbing wurde nur Frau Kreidel-Konitz in  den 
V e r b a n d s v o r s t a n d  gewählt, w eil der Vor­
stand zahlreicher ist, als es die Statuten vorsehen.

Hierauf wurden noch folgende V o r t r ü g e  ge­
halten: von Herrn Bürgermeister S a u s s e-E lb ing 
über die Tätigkeit und die Erfolge der Auskunfts­
und Fürsorgestelle fü r Lungenkranke in  Elbing, 
von Herrn Dr. L a u t s ch - Graudenz über die 
Lupusheilanstalt des vaterländischen Frauenvereins 
in  Graudenz und die Lupusbebandlung. von Herrn 
Landesrat C la u s -D a n z ig  über Arbeitergärten.

rechtigkeit gerade ihn znm dritten  Sohne eines 
M a jo ra ts  gemacht hatte. Aber ein Blick in  
Lenas übermutfunkelndes Augenpaar, und er 
schiebt alles beiseite, was sein kleines Gehirn 
in  dem Genuß ihrer Gesellschaft beeinträchtigen 
könnte.

„O  M  iß U a lth e r!" eröffnet er enthusiastisch 
die Konversation m it einem Aufschlag der V er­
gißmeinnichtaugen, der in  der deutlichsten 
Sprache der W e lt sein Entzücken über ihre in  
der T a t berückende Erscheinung kund tu t. Sie 
zieht die feinen Brauen zusammen.

„Beabsichtigen S ie den ganzen Abend so 
geistreich zu unterhalten, Lord Fotheringham? 
B itte , da möchte ich mich doch nach einem amü­
santeren Gesellschafter umsehen."

„O  M iß  U a lth e r!"
Seine M ienen drücken solch aufrichtiges 

Entsetzen aus, daß die kleine Schönheit ein 
menschliches Rühren spürt.

„Na, ich w ill 's  noch einmal m it Ihnen  ver­
suchen. Aber bessern Sie sich!"

Der geängstigte Lord sucht verzweiflungs- 
vo ll nach einem würdigen Gesprächsthema.

„O !"  ru ft er plötzlich, und eitel Selbstzu­
friedenheit breitet sich über seine sommer­
sprossigen Züge, „o lovk —  ich da ist ein La—- 
La— andsmann von m ir —  sehrr angesehene 
Herr, friend of the prince of Wales, the earl 
of Daviscourt. E r hat ge— ge— gereist s—fehrr 
v ie l. E r lieben zu lernen k— ke—ken—-nen 
Ih re  friend, M iß  Treuberg."

Lena, die kaum auf seine W orte gehört hat. 
fährt herum.

„W as reden S ie fü r ungereimtes Zeug? 
Was weiß I h r  G raf M ixed— pickle von Eva 
Treuberg? M ir  scheint. S ie — "

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. 28. Oktober. 1905 -f Michail 

I .  Dragomirow, bekannter russischer General. 1904 f  
Feldzeugmeister von Molinary zu Albate. 1902 1- Dr. 
F. Bratsch in München, königlich bayrischer Generalarzt 
a. D. 1902 t  General Christian Botha. 1902 t  Karl 
Kiesewetter in Braila, der Erfinder der schwedischen 
Streichhölzer. 1871 Erlaß des Neichspostgesetzes. 1857 
t  Eugene Cavaignac zu Quernes, französischer General, 
Militärdiktator von Paris 1848. 1856 Beschießung
Kantons durch die Engländer. 1807 Beseitigung der 
Erbuntertänigkeit auf sämtlichen preußischen Domänen. 
1787 t  Ioh. Musäus zu Weimar, bekannter Märchen- 
dichter. 1495 Entdeckung Cubas durch Christoph Kolum­
bus. 1467 *  Erasmus von Rotterdam, gelehrter Philo­
log und hervorragender Schriftsteller.

Thorn. 27. Oktober 1910.
— ( Z u r  R ü c k r e i s e  des  Z a r e  n.) Die 

Rückreise der russischen Kaiserfamilie wird voraus­
sichtlich nicht über Thorn-Alexandrowo erfolgen, 
wie daraus zu schließen ist, daß die Verstärkung 
der russischen Grenzgeudarmene, welche auf Be­
nutzung der Warschauer Bahn für die Heimreise 
deutete, wieder rückgängig gemacht worden ist.

— ( K a t h o l i s c h e r  L e h r e r  v e r e i n . )  
I n  der im Hotel „Schwarzer Adler" stattgehabten 
Oktobersitzung wurde beschlossen, die beim M ilitä r 
eingetretenen Lehrer zu den Sitzungen einzuladen.

Im  Jahre 1911 soll laut Beschluß des katho­
lischen Lehrerverbandes des deutschen Reiches eilte 
Gedächtnisfeier zur hundertjährigen Wiederkehr 
des Geburtstages Dr. Lorenz Kellners veranstaltet 
werden. Der Provinzialverband Westpreußen 
wird aus diesem Anlaß seine nächstjährige General­
versammlung in Marienwerder abhalten, wo 
Kellner gewirkt hat; der Ortsverein plant, die 
Kellnerfeier im Januar nächsten Jahres zu be­
gehen. Der Kellnerstiftung gehören jetzt in unserer 
Provinz 215 Mitglieder an. — Über die während 
der Herbsrferien in Dirschau abgehaltene Provinzial- 
versammlung erstattete Herr Lehrer K'iban-Schön- 
walde Bericht. Die Novembersitzuug ist am 19. 
nächsten Monats.

— (V a t e r l ä n d i s ch e r F  r a u e n v e r e i n 
T  h o r n - M  o ck e r.) Die anstelle des in diesem 
Jahre ausgefallenen Sommerfestes (Basars) ver­
anstaltete Sammlung hat insgesamt 700 Mark 
ergeben. So erfreulich auch dieser Ertrag ist, so 
bleibt doch gegenüber dem sonst üblichen durch­
schnittlichen Reinertrag der Vereinsbasare ein 
Manko von etwa 500 Mark bestehen, das durch 
einen für nächsten Monat in Aussicht genommenen 
Familienabend nach Möglichkeit gedeckt werden 
muß. Auf diesem Familienabend wird auch ein 
von Ih re r Majestät der Kaiserin gestiftetes Bild 
verlost werden.

— ( De r  deu t sche  V e r e i n  g e g e n  den 
M i ß b r a u c h  g e i s t i g e r  G e t r ä n k e )  hält 
am Freitag den 28. d. M ts. in der Aula der 
Knabenmiltelschule einen Unterhaltungsabend ab. 
Herr Vikar Wysinski wird über „Die Alkoholfrage 
vom ästhetischen Standpunkte" sprechen. Der 
E in tritt ist für Jedermann frei.

( C h r i s t l i c h e r  V e r e i n  j u n g e r  
M ä n n e r . )  Wie aus der heutigen Anzeige im 
Inseratenteil ersichtlich, veranstaltet der Verein am 
Sonntag den 30. Oktober, abends 7 Uhr, eine 
Neformationsfeier mit Lichtbildern aus Luthers 
Leben im großen Saale des Schützenhauses. Die 
Lichtbilder wechseln mit Gesangsvorträgen und 
Deklamationen. Der sehr niedrige Eintrittspreis 
(Erwachsene 20 Pf., Kinder lind Soldaten 10 Ps.) 
ermöglicht jedem den Besuch dieser festlichen Ver­
anstaltung. Eintrittskarten am Saaleingang.

— ( D e r  S i m o n  I u d a - I a h r  m a r k t )  
ist heute auf beiden Märkten eröffnet und dauert 
bis Donnerstag den 3. November, mittags.

— (Z w a n g s v e rst e i g e r u n g.) Das in 
Thorn belegene, auf den Namen des Fleischer- 
meisters Emil Heinze in Thorn eingetragene 
Grundstück Schuhmacherstrabe 17, ist heute Vor­
mittag an Gerichtsstelle versteigert. Das Höchst­
gebot, 16500 Mark, gab ab Fleischermeister Her­
mann Rapp<Thorn. Der Zuschlag wurde sogleich 
erteilt.

Der E in t r it t  in  den Empfangssaal hindert 
die kurz angebundene Dame, ihrem ganz ge­
knickten R itte r  noch weitere M alicen zu sagen. 
Und er kann sich garnicht verteidigen. Seine 
Muttersprache hat sie ihm verboten, und dieses 
„schreckliche Deutsch" zerbricht ihm schier die 
Zunge. E r muß sich also m it einem flehenden 
Blick begnügen, der indessen w irkungslos an 
Lenas P ro f i l  abprallt.

S ie stehen jetzt neben der Hausfrau. Diese, 
in  kostbarer, Liefroter Brokatrobe, ein B r illa n t-  
diadem in  dem dunklen Haar repräsentiert 
noch immer eine schöne, stattliche Erscheinung. 
Sie begrüßt soeben Falk und Eoa aufs wärmste 
und mustert dabei vo ll befriedigten Staunens 
die günstige Veränderung im  Äußeren der 
Nichte. Diese dünkt ih r so augenfällig, daß sie 
m itten in  den Begrüßungsworten abbricht.

„Eva, K ind, was hast du m it d ir  getan?"
Das Mädchen erglüht bis unter die duftige, 

nachtschwarze Haarkron-e. Auch dies hat die 
Eeheim rätin noch nicht erlebt, und sie, die fü r 
das K ind  ihrer junggestorbenen Schwester so­
v ie l wahres Gefühl übrig  hat, als nur in  ihrem 
weltlichen Herzen Platz findet, fü h lt zum ersten­
mal aufrichtigen Stolz auf die Persönlichkeit 
der Nichte. Der Nimbus, der eine Eva Treu­
berg allerdings stets umgeben, hatte bisher zu 
sehr auf Werten basiert, die der F rau  Eebeim- 
ra tin  von Kriegsheim, geborenen F re iin  von 
Steinbach im  innersten Herzen w eit weniger 
imponierten als die Vorzüge der Geburt und 
klingende T ite l. Beides fehlte Ev«a ja  nun 
d e fin itiv , der Reiz der Persönlichkeit vermag 
in  jugendfrischen Gestalten ja  alle anderen 
Eigenschaften zu überstrahlen, und es schien 
wirklich, als ob die farblose, verspätete 
Mädchenknospe sich über Nacht doch noch zur 
prächtigen B lü te  entfa lte t habe.

eke 9 E ^ *

scheine, zusammen also im Betrag ^  sin»,
Rubel, bis jetzt nachträglich anfg i . , ^  wie
außer denen, die bei der ^  de»
seinerzeit gemeldet, zwischen den -tv , ^^cheii 
doppelten Bodens eines Koffers en

> Bremerwaren.
- " < E  i n n e u e r T r i c k )  wird vo»

Firma inszeniert, die pepenwärtig eine U ^ i l - n  ,>>
von Haus zu Haus schickt, um „Gefche n GejchE" 
lassen. Jeder, der sich mit einem de "" v n zu der 
beehren läßt, wird be:m spateren er ist.
Einsicht kommen, daß dieses Geschenk ve ' ,ophon, 
Die Firma verschenkt an jedermann „„.-Mreibu^ 
verkannt jedoch von dem Beschenkten die ^  ^  er ­
eiltes Bestellscheines, wonach der Dew , ^  eines» 
pflichtet, 45 Schallpialten zu kaufen hme,'-
bestimmten Zeitraum nach und noch »oz .„Originn 
nun die in Frage kommenden Schailpw«/" AescheM 
preise» verfällst würden, wäre ja talsach liess../, 
mi> dem Apparat gemacht worden, -kve t das
Hase !m Pfeffer! Die Schallplatien werden M
z„ 3 Mark berechnet, sind aber >" 45M?
1.75 Mark käuflich. Aüo muh dos Gel-tzem M  
1,25 Mark qieich 56,25 Mark bezahlt wem ^M««" 
bieik, da dos Geschenk? Der in ,o,gii» «7
Apparal ist überall für 25 Mark kaufn«. > ^ ,"0 «  
der Beschenkte nicht nur alles zu bezahlen, nie" 
etwa 30 Mark mehr, als er gemahlt ^be ^eilie 
er sich die Platten und das „Geschenk b AM
Instrnmentenhändler gekauft hätte. ^  
kommende Firma rechnet natürlich vufdiel !P^ 
nicht alle werden. Wenn aber dem Besty von ^  
die Augen aufgehen, dann kann er nicht m sM 
Vertrage zurücktreten, da er das Gesche' ^  letz
als sein Eigentum betrachten darf, als vr A eE
Platte abgenommen Hot. Es ist p. " PortB
genau so, wie seinerzeit mit den „gefchem 
Vergrößerungen. Also Vorsicht!

Podgorz, 26. Oktober. (Vorn ^
Einrichtung einer Bedürfnisanstalt.) 
der Reservisten hat auf dem Schießplatz 
erreicht. Morgen werden die Leute u . 
nnd am Freitag werden sie entlassen 
der Heimat befördert. —  Die chliM'
die die Gemeindevertretung im August 
ist nun vor dem Oibeterjchen Grundstune s 
stellung gelangt.____________

18. Sitzung der Thorner
StadtverordnetkuverlamUtU^,

vom Mittwoch den 26. Oktober, nachmittags *§liete 
In  der gestrigen Sitzung waren 38 S tadw ^^gil' 

anwesend, Am Magistratstisch die M
Meister und Kämmerer Stachowitz, Sta^tva  ̂ d 
seid, Stadtsyndikus Kelch, Oberförster Loew 
Stadträte Kordes, Iltgner, Goewe, ^ ' " ^ 6 . > d 
und Hellmoldt. Die Verhandlungen ' 
Stadtverordneten-Vorsteher Herr Gehenner ^  
Trommer. 1. Punkt der Tagesordnung . .. 

W a h l  d e s  E r s t e n  B ü - r g e r r n e i i
zu der sich im Zuschauerraum eine größere 2lnä 
sonen emgefttnden hatten. Über die Waht. o M 
Iohansen, Eisten Bürgermeister der Stadt 11 . 
ist bereits gestern ausführlich berichtet. Es ' ^  Z n 
Vorlagen des Finanzausschusses, für den V l ^  E

— 2) Gasliefernng m
sür die Bahnhöfe T

m a n n belichtet.
bahnverwaitung „»c ^ , ^ . . ^ . 7  ^
Tho.n Noid, Thorn Schulstraße und die 
Bureauräume. R e f e r e n t :  Die ^
waltung hat moniert, daß ihr für die genau 
Höfe 16 Pf. für den Kubikmeter Leuchtgas l 
gestellt worden sind, während ihr für die a ^
Höfe eine Ermäßigung bewilligt worden war. § 
dem Antrage des Ausschusses gemäß deich ^ Ps-.:-- 
1. Oktober d. Is . den Kubikmeter Gas sm  ̂
die Bahnhöfe abzugeben, ohne RückoergutuS 
her darüber gezadlten Betrages. — ol ^eikE^- 
scheinignng des Kämmerers und des ^.rig
Nendanten über Nichtvorhandensein 
papiere wird Kenntnis genommen. — ^  IN^ek 
des Patronatsantlils zu den Kosten '"^ i- lb a ii^ rk , 
setzung von Zimmern im Pfarrhouse zu ^  . 7 0  

Patronatsanteil an den Gefamtkosten v o ^  ^  
der 56.65 Mark beträgt, wird bewilligt.

Eva läßt der Dame keine 2 ^ - 1 ^  
jährlichen botanischen Vergleichen. h M  
zum erstenmal den scharfen "-„naeS ^  
Augen, fürchtet ihn fü r ihr.süßes>1" -  d 
heimnis, das —  sie weiß es ja  so S ^  
ehrgeizigen F rau  einen Strich "  
liebes Planchen machen w ird .

„H a t Lena dich begrüßt, Tante? A  d - 
ablenkend und schaut sich suchen  ̂ ^
Freundin um.

„Ah. F räu le in  W a lth e r!"
rä tin  streckt dem liebreizenden -^chtrS
anderen S tern  ihrer Salons, rn 
Freude die juwelenfunkelnde M  
„E in  rosiger F rüh lingstraum , der I ^  pN 
alten Herzen w oh ltu t —  seien v  
kommen!" « o h l ^ d

Das goldlockige Haupt beugt sich ^ e l  ° ̂  
über die Hand der Hausfrau, «ve E U b t .  
langen W im pern hervor blitzt e 
hinüber zu Eva. die ihn lücheln°

W ie oft schon haben sie sich «muff ^0 
fast naive A r t  der Weltdame, b §itek K 
friedigung der durch sie geschmeich "" per
zu verraten. Sich em porrich te t ^ f te " ' 
Blick an ihrem getreuen D e rb e r
bereits wieder im  Kampfe m it ^„rüge .ib^
Notizbuch liegt. Beiden die notw ^  «
merksamkeit angedeihen zu las! '
seine Fähigkeiten. M i t  e,ne ^  ^
Grimasse entschließt er sich denm
essanten Augenschutz zu opfern u
gespitzten S t if t  an die Lippen-
Lena und bricht in  ein der gbei
in das die Nächststehenden wohl o jjsielt
stimmen müssen. Besonders M i r
köstlich über den spleenigen Sohn fo lg "



ü"d e'r, '̂° '" ^ N E ,7 .'°"  19W/I1. R e s e .
ü«sie?7°p!t. Es « Ix  «'"gestellten M itte l. 7S Mark.

Bekam,,'''"', ""»er L»r Bestreitung der 
^'S-n ^ - ''" '" 't t lu n ^ ^ 'Ä  Polizeiverordnmig

" " "

^rksta»  ̂  ̂  ̂ 8 Mitteln für den N e u b a  l,
^  ^ülzloa»^ ' ""Essend einen Kohlenranm. 
r̂lbst ? ^chlochthof"'" ""d Arbeite,-Aufenthalts- 

r,^ > ' sowie Bewillig. d s l a f t e r u n g e n
^! g ^  6 v o n  v n ?? °on M itteln für die E i n  - 
^ d i? w d k  im  S ^ k ^ E l l e n  f ü r  d i e  R o b ­
usten,^bnbonten sin̂  l h o f e .  R e f e r e n t :

^70 0000 Mark erforderlich, für die
^ 8 0  Vioxk ^ r k .^ ü ,  die Einrichtung der Kühl­

er hatten darum ge-
i",e 70 M°,k E
S - ^ Ä S L M :
itz» ^ L » . ? ) ""der änĝ leich" ^osseu, ist ein Neubau er-
^ angegebenen Räume mit
!°yky m 'bitscĥ  wird sich an die Maue,
L a l l e n  B b d ^  lehnen. M it  diesen Neuan- 
^ !„ ^ " ^ « n > ig t ! - 7  Schlachlhoses sür

R?k°.» d r e y e r :  Die letztere
-- Enten mache es eigentlich über"

Es seienS - lL ^
l̂lrk ^"Proiekt . .*n Schlachtbof über das urfprüng-

k̂ber, !e„. hj ^  gesorgt lind er möchte den Ma- 
.^ltit^^n z„ na,r^ersarnmlnng nun mit werteren 
< ' ? > ' Ä  e n A u l  Anfrage des Sta.

Rons l̂ -^  e r betr. Einrichtung der Kühl­
te ^we dnk^?l6r erklärt der Dezernent Stodt- 
^ r? en  die Fleischerinnung sich gesträubt
?'>ldia^er; ej,.. Endung der Kühlhalle durch die 
!'Ykl, einer- 'bU"ttng der Hallen sei auch nvt-
1 ^uf 8,»:. Erwechslnng des Fleisches vi------

führt S to M b ^ ''^ ^  betr. Ausstatt,rng
vornü­

ber

>'ch ha, be§ ol beantragten Neubauten im
dijsha gemacht werden, und wenn
^gent!"! l'<i> der m '"  "der jenes nach sehte, so 
^lt,,„ 'lallen könn  ̂ 'OErvollkommnnng doch schwerlich 

sl bottz bn. Er glaube nicht, daß die Ver- 
^ ^ss^ l̂rer nr.ŝ  ^Uen Wünschen kommen werde;

die A  Nichj  ̂ ^  werde sich doch der Magistrat 
oes A,k, . îoMmr..  ̂ ^Nen können, mit neuen Anträgen 
k  ̂ - ElEranzut.LLeu. Die Verlegung
^N nki^  von ^  M "ölig geworden, wett während 
-^8 er., Ness-i » , bwerbeinspektion eine andere 2luf- 
E°lii. besönd^^ongt wrrrde, wozu noch die Forde­
r s t  Ä"? Ä,rf».g^n Kuhlhalle für die Nostschläch er 
^rstt!u. N e r /^ ? .E 2  Stv. Wentscher überblend, be- 
k llschi,, Nut beu^?^ Räume einfach ausgestattet, die 
ei. L dnhcrgtz ^sEi. Der A,''"iterraum liege der 
^ ^  0 n ^uuber, die deshalb bequem zugängig

^N)e»Ä?^lhg,,2 do^ ? bemerkt, daß die Umbauten von 
„Eü befu„>^"tatiolr eingehend erwogen und für 

^  a,,^^änoli " worden, da durch Neparalnren 
V ^iw °^.^N  e ttw ur^offen  worden wäre, ohne daß 
^  nd,g d//bebttch gespart hätte. Die Pflasterung 
^ ^  fiudpt Reinigung der Hofes wegen.
V i  i>n^''"°Se Versam.»,ung

ächtet "v»sa,,ssc^_____ ________
Rgtbo,'.^ ^  ..^0) Uchertragnng des Pachtver- 

i/, ^b?o^fchaas^,^Q^oEbes Rr. 8 von dem Pantoffel-
?^n^og„na „ 'bmachermeisterfrau Modniewski
Ä Vertrages auf Frau Modniewski,
ha.d!e r .  ^  eines zahlen will, wird genebm-st.

^  ^chledsmauns für den 7. Bestrk. 
i^erhg^Ues der hierfür gewählt war.

'S Ü ° 'S ! L Ä L L ^
i"m 8 ^ 7 ^  blelle wird Fabrikinspekio, 

«i,!'^d-7"«" Ein«? gewählt. —  12) Ersatz-

lii ^inpn^'Bsitai .^  ^!« Wasserwesksdepatalion u»d 
^  M r die Gewe,bed°putatt°n. die 

h^dlwit dp« Epuiation und die Servis-Depu» 
in̂ !?Ebes nr-verstorbenen Stv. Bock und des

d er^ lo n ,^ e lle  S r i , ^ .  Tewerbedeprrtatlon hat der 
tz v- Auf 2 lm /^ o s  Bäckermeister Lewinsohn 

hef!^wett^'üewerbtz vg des Stv. Konrad S  ch w a r tz, 
Geister Illo n V ^ ^ n  zusehen wünscht und

bringt, wird

^vlatt 88̂ r öraßen Fläche des Grund- 
^k,°?,"««sliwa.?°"' V erkäs  Erbauung eines Bahn- 

' ">n„. i . " ° » f  zum Preise von 200 Mark 
^o° ^ 'U ftd s Ä !''^  v a ,^ ^ " " ' ^  Morgen großen
K i L °  « Z »  E u r-f°°"^ °M  Besitzer Karl Scheerer- 

'^ n  ^  ert. ^  W ie Oberförster
^  sj d"lhol u»Ir_r.'v Hohe ^o^äelke, die vom Guttauer 
'st, bof„ geschloffen in ^  Bahnstation Schmolln- 
t! ^ h a lb O  M e t ' ! ^ L  o n ^  üblicher Farm.

^  ^  Brei» A n kau f ^  ? ^n  E.rde 10 Meter breit 
U'rA?b-r«eb ^ S g t  8W0 M a d "^ " -°°  ^  -rwünlchl 
-)du fd ÜeheiniI^sE. Dpr^ wofür es Hypotheken-

e rs .
- t? der »1  ̂ «ach " n einem Über -

r» ,, l : ^
x ein-

.

7 ' ^

Panorama des Golfes von Ne >?l von der Stadt Ischia ans gesehen.

<r .»1 ^
- 5 ^

Ansicht von <5asamicciola auf der Zn;e1 Jschia

Zur Wetterkakasirophe im Golf von Neapel.
Eine schwere Wetterkatastrophe hat wieder 

einmal die unglücklichen Ortschaften am Golf 
von Neapel betroffen. Neapel hat am wenigsten 
gelitten; stärker die Orte am Vesuv, so Restna 
und Torrs del Ereco, ferner das herrliche 
Am alfi. Am ärgsten aber hat das Unwetter 
auf der Insel Jschia gehaust, über die ein

Wirbelsturm und eine wahre S in tflu t dahin­
gingen. Der Badeort Easamicciola, den a ll­
jährlich Tausende von Fremden besuchen, ist fast 
völlig zerstört worden. Nur wenige Häuser 
blieben stehen; unter den Trümmern der 
übrigen wurden viele Einwohner der un­
glücklichen Ortschaft begraben.

traf, aus etwa 30 Meter Höhe ab und war 
auf der Stelle t o t.

Das am Mittwoch früh um 9 Uhr in
M i l i t ä r  

ist »m 2 '/, Uhr 
g l a t t  g e -

- B e n n e t t  -

B  u d a p e st aufgestiegene 
l u f t s c h i f f  P a r s e v a l  
in Fischamend b e i  W i e n  
l a n d e t .

Von der G o r d o n  
F a h r t .  Nach einer Meldung ans Fort 
W illiam  (Proninz Quebec) ist der o e r  m i ß t e 
B a l l o n  „ A m e r i k a  I I . "  g e s i c h t e t  
worden.

Der Flieger „P  o u l a i n ", der 3 Uhr 
48 M in . in H a l l e z» einem Ü b e r l a n d -  
f i n g e  aufgestiegen war, ist kurz vor 5 Uhr 
bei Schkeuditz nordwestlich von L e i p z i g  
g e l a n d e t .  Am Donnerstag soll, wie die 
„Leipziger Neuesten Nachrichten" melden, die 
Weiterfahrt nach Leipzig erfolgen.

Das L u f t s c h i f f  „P . 6" ist Mittwoch 
Nachmittag mit frischer Easfüllung von der 
Halle der Siemens Scbnckert-Werke in 
B e r l i n - B i ß d o r f  aufgestiegen und in 
13 M in . nach I  o h a n n i s t a l mit eigener 
Kraft gefahren. Die Führung hatte Ober­
leutnant Stelling gemeinsam mit dem Führer­
aspiranten Ncgierungsbanmeister Hackstetter. 
Etwa in der Höhe von Iohannista l hatte 
der Ballon im Nebel sich etwas verirrt, landete 
dann aber sehr glatt. M it  der neuen Gas- 
füllung hat „ P . '6 "  am Mittwoch insgesamt 
18 Personen, unier ihnen Geheimrat von 
Siemens, Direktor Krell und weitere Herren 
von der Siemens Schiffsbantechnischen Ab­
teilung, befördert. Außerdem 900 Kilogramm 
Ballast und für 12 Stunden Betriebsstoff 
(Benzin usw.). Diese Belastung gilt gleich­
zeitig als Probe für die Fahrt nach Kiel, 
die „P . 6" auf Veranstaltung der Lustoer- 
kehrsgeselischaft am Freitag früh antritt. Die 
Teilnehmer sprachen sich sehr lobend über die 
glänzend verlaufene Fahrt aus

Mlilllttrstallilies.
( H i n r i c h t u n g . )  Der Arbeiter Patzelt 

aus Rudolfswaldau (Kreis Waldenburg), der

im vorigen Jahre seinen eigenen Vater mit 
der Axt erschlagen hattte, ist Mittwoch früh 
durch den Scharfrichter Schwieß-Breslau aus 
dem Hofe des Schweidnitzer Gerichtsgefäng- 
russes hingerichtet worden.

(S  e l b st m o r d.) I n  Kiel hat sich nach 
einer Meldung der „Hamb. Nachr." der 
26jährige Referendar Ioens aus Bütte l er­
hängt, nachdem er noch wenige Stunden vor­
an einer Schöffengerichtssitziing teilgenommen 
hatte. Die Ursache des Selbstmordes ist 
nicht bekannt. —  über einen anderen Selbst­
mord berichtet die „Rh. Wests. Z tg . " : I n  
Hessen wurde der Lehrer Beiden vom Staats- 
amvalt in seiner Wohnung vernommen, weil 
er verdächtig wahr, den Tod eines jungen 
Mädchens, mit dem er ein Liebesverhältnis 
hatte, verschuldet zu haben. Während der 
Vernehmung verließ Beiden einen Augenblick 
das Zimmer. AIs er nach einiger Zeit nicht 
wieder erschienen war und man ihn suchte, 
fand man ihn tot vor. E r hatte sich eine 
Kugel ins Herz gejagt.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Der königliche 
Postmeister Kämmerer in Nürnberg wurde 
unter dem Verdachte der Unterschlagung amt­
licher Gelder in Höhe von 40 000 Mark in 
Haft genommen.

( D a s  U n w e t t e r  i n  S ü d i t a l i e n . )  
Nach den neuesten Nachrichten sind die Be­
schädigungen in der Nachbarschaft des Vesuv 
nicht groß und die Meldungen aus Jschia 
bestätigen, daß das Unglück nicht so be­
deutend gewesen ist, wie es die ersten Gerüchte 
über die Zerstörung von Cassamicciola und 
anderen Orten glauben machten. I n  Cassa­
micciola sind nur etwa 15 Häuser eingestürzt, 
100 andere sind allerdings beschädigt, ebenso 
das Elektrizitätswerk. Es sind etwa 10 Men­
schen umgekommen. I n  Lacco Ameno und 
in Jschia sind keine Schäden zu verzeichnen. 
Dagegen ist die Verwüstung an der Küste 
von Amalfi, besonders in den kleinen Fischer- 
dörfern Cetara, M a jo ri und M inori sehr 
groß. Zw ölf Tote und neun Verwundete 
wurden bisher in Cetara geborgen. I n

M a jo ri sind alle Häuser eingestürzt und haben 
20 Menschen beim Einsturz erschlagen.

( K o l l i s i o n  z w e i e r  e n g l i s c h e r  
T o r p e d o b o o t e . )  Zwei Torpedoboote, 
die bei einem Zusammenstoß schwer beschädigt 
wurden, sind in Sheerneß eingebracht 
worden.

( M o r d p r o z e ß  C r i p p e n . )  Nach 
Meldung aus London hat Dr. Crippen be» 
schlössen, gegen das gegen ihn ergangen« 
Urteil Berufung einzulegen.

( I m  S p i e l  m i t  d e n  W e l l e n . )  
Der Dampfer der Hamburg— Amerika-Linie 
„S co tia " hat am 21. Oitober auf der Reise 
von S t. Thomas nach Hamburg einen Bruch 
der Schraubenwelle und sonstigen Maschinen» 
schaden erlitten. Das Schiff treibt, unfähig 
zu manövrieren, in südlicher Richtung. Von 
den Azoren ist ein Schleppdampfer abge­
gangen, um die „S co tia " zu suchen und ih r 
Hilfe zu leisten.

( Z u r  O s t a s i e n f a h r t  d e s  K r o n ­
p r i n z e n . )  I n  der Presse werden Plätze 
an Bord des Neichspostdampfers „P rin z  
Ludw ig", m it welchem der Kronprinz und 
die Kronprinzessin am 3. November von 
Genua nach Ceylon reisen, zu hohen Preisen 
angeboten. Der Norddeutsche Lloyd erklärt, 
daß sämtliche Plätze an Bord dieses Dampfers 
zu Tarifpreisen abgegeben worden seien und 
daß er den fraglichen Anpreisungen von 
Plätzen ebenso fernstehe, wie allen übrigen 
in letzter Zeit über die Reise des Kronprinzen 
in der Presse veröffentlichten Nachrichten.

( S c h w e r e  S c h i f f k a t a s t r o p h e . )  Das 
h a i t i a n i s c h e  K a n o n e n b o o t  „ L i -  
b e r t e e "  ist infolge einer großen E x p l o ­
s i o n  in P o r t d e  P a i x  gesunken. 7 0 
P e r s o n e n  s o l l e n  g e t ö t e t  o d e r  e r ­
t r u n k e n ,  20 gerettet sein. Unter den 
Toten befinden sich auch 1 0  G e n e r a l e ,  
die auf dem Wege zu ihren Truppenkom- 
mandos im Norddepartement waren.

Wkichstloerkthr bei Thors.
Da der Wasserstand der Weichsel in der letzten Be­

richtswoche aus 44 Zentimeter über Null zurückgegangen 
ist, können die Schiffsgesätze nur noch mit einem Tief­
gänge von 60 bis 75 Zentimeter schwimmen und läßt 
sich der Laderaum lange nicht voll ausnützen. Die 
Zuckerverfrachtungen nach Danzig waren etwas starker; 
der Frachtsatz war weiter 15 Pfg. pro Zentner. Im  
ganzen sind bisher 66 600 Zentner Rohzucker nach Dan­
zig gegangen. Da die Zuckerfabrik Culmsee in diesem 
Jahre ihr Produkt zum größten Teile mit der Bahn 
versendet, werden die Zuckerverfrachtungen per Kahn 
keinen großen Umfang annehmen. Der Schiffsverkehr 
war in der letzten Woche trotz des niedrigen Wasser­
standes viel reger als in der vorigen. Es passierten bei 
Thorn die Weichsel stromauf 14 Dampfer und 37 Kähne 
und stromab 7 Dampfer und 22 Kähne. Von diesen 80 
Fahrzeugen waren 11 Schleppdampfer und 11 leere Kähne. 
Aus Rußland eingeführt wurden 1484 Zentner Kleie in 
einer Kahnladung und 8224 Zentner Kartoffeln in 6 
Kahnladungen, für Thorn bestimmt, ferner 1769 Zent­
ner Weizen und 16996 Zentner Gerste in 8 Kahn- 
ladungen, die nach Danzig gingen, sowie 12 0 M  
Zentner Zuckerrüben, die zumteil nach Schwetz schwam­
men, zumteil in Thorn zur Zuckerfabrik Schönsee ver­
laden wurden. Als Frachtsätze wurden gezahlt sür 
Kleie von Warschau nach Thorn 23 bis 25 Mark pro 
Last von 51 Zentner, für Gerste von Wlozlawek nach 
Danzig 20 und 21 Mark und von Plock nach Danzig 
23 bis 25 Mark pro Last von 51 Zentner, für Rüben 
von Polen nach Thorn bezw. Schwetz 33 bis 35 Ko­
peken pro 2,45 Zentner. Verfrachtet wurden in Thorn 
7 Kähne und 2 Dampfer nach Danzig mit 26 600 
Zentner Rohzucker, 4800 Zentner M ehl und 2000 
Zentner Gütern und ein Dampfer nach Königsberg mit 
430 Zentner Gütern. Z ur Löschung kamen in Thorn 
an: 1 Dampser und 7 Kähne aus Danzig mit 2633 
Zentner Gütern, 2000 Zentner Roheisen, 11 880 Zent­
ner Steinkohlen und 3500 Zentner Formsand, sowie ein 
Dampfer nach Königsberg mit 510 Zentner Gütern. 
Sehr stark war der Durchgangsverkehr stromauf. Es 
passierten Thorn 17 Kähne und ein Dampfer von Dan­
zig nach Warschau mit 20412 Zentner Gütern, 5676 
Zentner Harz, 3964 Zentner Gerbrinde, 1800 Zentner 
englischer Kohle und 6 Kahnladungen Petroleum. Als  
Kohlenfrachten wurden gezahlt sür Danzig nach So- 
zewka M a tt  pro Last von 60 Zentner.

..Zanella" ein wirklicher Llitter-krsair.
Die Sana-Gesellschaft m. b. H. in Eleve stellt als erste 

Fabrik seit vielen Jahren eine Pflanzen-Margarine unter 
Verwendung von süßer Mandelmilch her, die unter dem Na­
men „ S a n e l l  a" in den Handel gelangt. Da die Verbut- 
terung von Pflanzenfett und Pflanzenspeiseöl mit Mandel­
milch aufgrund des D . R .-P . Nr. 100922 das aus­
schließliche Recht der Sana-Gesellschaft ist, so ist keine 
andere Fabrik in der Lage, einen pflanzlichen Butterersatz 
herzustellen, welcher die gleichen, durch den Zusatz von 
Mandelmilch begründeten Vorzüge ausweist. Hieraus 
folgert ohne weiteres, daß „ S a n e l l a "  unter den im 
Handel befindlichen Pflanzen-Margarine-Produkten eine 
wohlbegründete Sonderstellung einnimmt. Dies ist auch 
dadurch bewiesen, daß „ S a n e l l a "  trotz der vielen 
existierenden Nachahmungen sich einen Weltruf erworben 
und nachweisbar täglich in taufenden von Familien statt 
Butter genossen wird. Jedes Original-Paket „ S a n e l l a "  
trägt den Namenszug des Erfinders Geh. MedizinalraL 
Pros. D r. Oskar Liebreich in blauer Schrift als Garantie 
für Echtheit und Güte, worauf man beim Einkauf be­
sonders achten soll.



L s n l  M a l l o n ,
IS L O Z -W « . ^ l l s l ä ö l .  V s l -K l 2 3 .

l l l i o ! 8M -  ü. K oev8 8 p k r is !k a llü lM ll.

i - in o > o u m  W» L v o o s ,  . ^
VöMedk, LiÄuker unä Vorlagen, lönoleum 1^
kmtarbigss, deäruekles, Kramts auä äuroLgemusterw lulLias 
Zimmer, Loniore, Iiääkv, LorrLäoro, Ltutoudelägk, eiserus u»a

i S o k n s N «

Kesirmpfohlerr, absolut 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene 2lnlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werben 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Süvtder, Besitzer,
Rudak bei Thorn 2.

5o murrte er kommen!
warum pflegen Sie nichtIhreZähne! 
Siewerdennie schlechte Zähne haben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, sowie die Speisereste und 
Zersetzungsprodukte, durch die Ihre 
Zähne zerstört und kariös werden, 
durch Sauerstoff beseitigen. Sauer­
stoff ist ein absolut unschädliches, da- 
gegen unerreicht wirksames Desin­
fektionsmittel, wenn es in der rich- 
tigen Form gebraucht wird. Es ist 
tatsächlich wirksam enth Uten einzig 
in Pros. Dr. med. Ju l. w'tzels Aos- 
modont-Zahncreme (so pf.) u. Kos- 
modont-Mundwasser (1,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieser Mitte! außer­
dem schlechter Geruch des Mundes 
beseitigt wird, Zahnstein ver­
schwindet, und die Zähne blen­
dend weiß werden, können sie 
als die besten Zahnpflege. Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und sehr erfrischend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung K osm odorrt. 
Kolberger Anstalten für L^teri- 
kultür, O s t s e e b a d  K o l b e r g .

WilmLene S tr iiW
— unübertroffen, dauerhaft, —

beste Handschuhe
— gestrickte Unterröcke, — 

Unterhosen und Taillen 
empfiehlt billigst

L iM M K IkiM i,
Ztruinpsstrickerei,

T h o r n ,  K a t h a r i n e n s t r a ß e  10.

S e s e h M s - L r ö t t n u t i g .
Meiner geehrten Kundschaft die ergebene Mitteilung, daß ich mein 

eit 20 Jahren bestehendes

K o lo n ia lw a re n g e sch S ft
mit dem heutigen Tage wiedereröffne. Wie stets, wird es auch ferner 
mein Bestreben sein, allen an mich seitens meiner geschätzten Kundschaft 
gestellten Anforderungen vollauf zu genügen. Kulanteste und reellste Be­
dienung bei denkbar billigsten Preisen sollen auch fernerhin mein Prinüp 
sein. Indem ich bitte, das mir bisher in reichem Maße entgegengebrachte 
Vertrauen auch weiter erhalten zu wollen, zeiche ich, um recht zahlreichen 
Zuspruch bittend

Thorn-Mocker, Bergstr. 8. — Telephon 389.
Ergebenst

P r e is - L is te .
Salz
Bestes Roggenmehl 

„ Weizenmehl 
„ Kaisermehl 

Farin
Würfelzucker
Puderzucker
Golderbsen

Pfd. 8 P fg . 
„ 10 „
„ 14 „
„ 17 „
/, 22 „
 ̂ 25 „

„ 25 „
12 „

Weiße Bohnen Pfd 15 Pfg.
Linsen „ 15 „
Kartoffelmehl „ 15 „
Bratenfett „ 50 „
Reines Schweineschmalz „ 75 „
Berl. Bratenschmalz „ 80 „
Fettheringe 4 Stück 10 „

Vorzügliche Waschseifen und sämtliche Artikel zur Wäsche. Medizinal- 
Ungarweine. Drogenhandlung. Hall. Cacao Pid. von 80 Psg. an. Russische 

Tees. Capern. Sardellen. Delikatessen.

Die mit dem 1. Oktober 1910 inkrast 
getretenen neuen Formulare zu den

Geschäftsbüchern 4  und L, 
Ausweisscheinen,
Aushängen der „Vorschriften 
für die Geschäftsräume", 
Aushängen des „ Stellender- 
mittlergesetzes vom 2 . J u n i  
1 91 0"

sind zu haben in der
C. Aombromski'schen Buchdruckerei, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

Thorrrer Leihhaus
Briickenflr. 14, 2. Et.

Hölhste Beleihung von Brillanten, 
Uhren, Gold und Silber,

H y p o t h e k e n

Z lülami unk! fr a u  8im! ein8 Z
in ikrem Urteil über 6!e vor-LZIicks

I ^ a r§ a r in e ,  käLrlLe

o c o s L

Nsn lobt sie slixemein. Oocoss kommt 
feinster lAolkereibutter §Ieick, obvvotü 

sie viel BilliZer ist.
Lin Versuck üderreuxt.

Lestsnöteile: Das ?ruclrtmLrk 6er 
Uocosnuss (Uoeosin) lAilclr 

un6 LiAelb.

OebersII erkÄÜick!
-rilrlniz- N.drllc-nt-»:

^u rzens Lr P rio ren , 6 .  m. d. U.
6ocli llriilä.)

?r6W6ll80lli6U6ll, IÜIl0l6l!W86ll6, LoKll6rma886.
.  s a u d s i ' s  i s r i r L

 ̂ und wohne ^
kllikiinitMd-fiisl!!«? „llcküsjijl"

dauernd in T h o r « ,  A rie d r ic h s tr . 7 ,
AM" nächste Nähe des Stadtbahnhofes. "ZZA 

400 Sitzplätze.
Darstellung hervorragender Tagesereignisse, Opern, 
Dramen, Schauspiele, singende, sprechende und lebende 

ÄilSer,
T ä g l i c h  A n f a n g  4 Uhr .

S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.
Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 

2. Platz 26 Pfg., Kinder 10 Pfg.
------Jeden Sonnabend: Neues Programm. —

Größte Verschwiegenheit zugesichert.

g u tes , k räftiges V i e h s u t t e r ,
hat abzugeben

sisnigkucdenfadrik
Mlinsm Lboma;,

Neust. Markt 4-
C a . 2000  Z e n tn e r

(Hera") v e r k a u f t
kimktz, Bielawy,

Kr. Thorn.

W k c k ö t ,  Hmbiirgtr Echrotbroi, 

kkiiics Rgggtilbriii,
^es in  bester schmackhafter W a re , em pfiehlt die

Thmier Rrstflibkik Lari 8inlds.
V erkaufsste lle I  G ra u d e n z e is ti 'a ß e  106 ,

I I  C u lm ers traß e  12.
I t l  E lisabe th strab e  22.

hält stets großes Lager in 
a l l e n  Farben und billigen 

Preisen.
A llN n ll i is  N8II M i m t e n  
und Reparaturen auch nach 
auswärts. Sofortige B dienung.

I,. M l l s r  kiaodk. k sn ! v islr ied ,
T ö p se rn ic is te r , T h o r « ,  S e g le r j l r .  6 .

Mlitlerbsilm UWer, 
SIW iikeW t, M ll

in beliebigen Mengen 
VM" bis 400 vbnr gesucht.

Angebote mit Preisang. unter U7. n  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Herrenwäsche ŵaL̂u. ÄL-"
Seglerstr. 24, 2.

wichtig für Zahnleidends!
Zahnziehen mit örtl. B e täu b u n g ....................................1 00 Mk.
Plomben yon Z em ent.............................. ..... von ".00 Mk
Plomben von Amalgam . . .  . . . . .  von 1,50 Mk.
Plomben imit. Porzellan. . . . . . . . .  von 2,00 Mk.

Zähne von 2,00 Mk.
Reparaturen sofort. Umarbeitung schlechtsitzende< Gebisse inner­
halb weniger Stunden. Stiftzähne. Spezialität Gebisse ohne 

Gaummenplatte.

Brückenstraße 28, 2 Tr.

W

0

e .  K . l lü s g l i ,  u m ,
^ L t s t L ä t .  M a i ' l L t  1 4 ,

» s v s n  N sn »  i L s I s s i - l l o d s n  k » « rstsn » t.
Krülläoax 1 3 5 4  6rünäuog.

«mpLsdlt:
k > 6 lL -k 0N 1ers 4, 6. 9, 13—18 M. 
p s iL - ^ i - s g e n  21, 27, 30—230 „ 

4.50, K, 9, 15—140 „ 
? 6 lL -M ü 1 r s n  12. 15, 18, 20—38 „
O sn r sn -p e k L S  100, 150, 200, 250 „ 
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Die presse.
/ E ? ^ ^ h a s t e  Professorenrede.

e t h x ^2 Eeheimrat Professor Dr. 
^ksitlitsjub;,^^ anläßlich des Berliner llm- 
^udentenkn«.^b veranstalteten großen 

sners gehalten hat, wird von der 
^Und eine? "7̂  Allgemeinen Zeitung" auf- 
?Een A)or^r. L graphischen Aufnahme im 
7 er x ;-  wiedergegeben. Der Passus 

Ich' a k a d e mi s c h e  F r e i h e i t

^^.Drich, tz°^^litvnen, wie er widerhallt in 
Matzt, ^  Ruf Freiheit, wie Ihr sie 

2  Ehrlich reF^Nische Freiheit! Und Ihr 
Z i^ e r  deut!K°n Freiheit ist der Lebens-
W i^ e it. klniver "St. Aber die rechte 

v e rk o k  Freiheit, die sich mit a»sl» ..Frx-KA: das ist nicht deutsche Art. 
Keik^i: fix , die auf Maffenherrschaft hin- 
E f '  Aber nu» ??^erpnrt freien akademischen 
Die?D -- tun °u^ d» Freiheit habt Ihr nicht. 
">it v^ie akodpÄr  ̂Zu lassen, was Euch einfällt. 
Kru?eutsch'd ^fUe Freiheit ist eng verwachsen 
U  Tr e u e ,  von der Ihr auch so
>lM.^8eln Erne ernste hohe Pf l i cht .  
Z ^wirl Euch nicht.- wir überwachen Euch 
UNteht es^Cu»^^ keine geistige Diät auf.

Natur uä,' durst'gen Blick zu kehren,
i y I ^ l b s t  d n ä  Trieb Euch treibt.

Die?? I^bst ^  SUtern vor Anstrengung! Nur 
bchw»§^iheit in^^ete Wahrheit hat vollen Wert. 
M  u^fu scha llt dem Starken hohes Glück, dem 
Aesten^e st-^e Erfahr. Aber für die Schwachen 
K E - v ° l  de^ ^ a t e n  nicht da. Der deutsche 
rert»!.?udet s°:«  ̂ einzelnen und seiner besonderen 
^iiti^ndeu ^".wundervollen Ausdruck in dieser 

UuivKL'nischen Freiheit. Wehe den 
Nr ^8anisie,?p'^uten. wenn sie ie pädagogisch 

?Ültioa»„^/dchulen würden, die mühelos 
^  der ^  -chwierigster Examina erziehen!

.Über. Kow -
^ re ,?k .°^ rt Ikonen, Ih r  seid nicht einzelne: 
>ieb ^ e u . ^ d e m  V a t e r l a n d - ,  I h r  s e i d  

e freie ^  Deut s che .  Gewiß, kein Volk 
> Und ^rsonlichkcit so warm, wie wir 

^Neu? eigene a ^ ,  Daterland braucht zu seinen 
diese- !?Er ^^ker, die sich selbst gehören, bei 
!«lb/cx! r gste „ ö f f e n t l i c h e n  M e i n u n g ,

Äte, de. x " 5 u n n e n , versagt. Aber der- 
^  Freih--: °as souveräne Ich in seiner schöpfe- 

deutsE  ̂ proklamierte, hat auch die Reden 
Natron gehalten.

^ ^ . A n i v e r ü r ^ ^ r  haben es dank der Lage 
,^b?"en °n s t?tsgebäudes alle 
V ä ^ 'E h e n d -^  ^'isig angehö:
,Nn H preußische Milirarmarim yerern-
?ten ^aufnr-.«dat mich nie verdrossen, wenn

!?^U isch °n  S°«
in die Beine zuckte! 

scheu gottseidank immer etwas
E L ' E e i n ^ E e n .  De u t s c h e  F r e i h e i t  

- ^ E p n ^ r t  p r e u ß i s c h e r  Zuc h t  s i n d  
^  - d a s  s c h l e c h t e r d i n g s  z u -

Wiedergefunden.
"t° von Ernst  B n so l't.

^  ̂ ^  ̂ !" (Nachdruck verboten.)

b ie^  h j^ te u n d ! T>em Himmel sei
!H O den NassLLiQS äu

ältern Freund, soeben verlor 
!^stört su ch en  m ;^ * ä n g e , suche ste bereits 
»°ffen,.. 2Velch ei ^  Sewiß auch, ich bin ganz 
Finnin Zrnme° -?uck. daß ich Sie ge­
e in t  ^  fort: nx?*pegter werdend, fuhr
?'ht Sum ersten'«, kleine Provinzialin
^  in mmnlr daris. ich weiß
^°i>er,„t^den mir ^  5"«^- Aber Sie sind 
. „P^dfinden.« verstehen, meine Eltern

L  ̂ Will r -N
iuhr er wein möglichstes tun."

^r die ^^.' sagen den richtigen
°N°ren?bteNe. a l^ k ^ u r ir  vor allem, wo

 ̂ Spur der Eltern

wir der 
war Ausstellungs-

j.-ven m ?^""w m en »Eben w aren
NichfEnge. den»' 7.«°"" folgten 

dEikero zn^glich w e t t ^  ^>ar A usgeaungs- 
^ z u s c h re ite n . Nun 

^  "Ela„d- ' "tlch, es w ar vor der
Men F b en  <5;,
^  am Au^'Wenfalls finden wir 

 ̂ Nur." ^  auf Sie wird dort bei
»Nz'̂ ber mir 7, beruhigen Sie

^ " ^ m it ? ir  ^benu?t" ganzes Gepäck bei 
Z >  um . >  wir Z ? "  viersitzigen

" " "-z  MZ°L"
> n  schlimnUM 

das Noch

.-Ü"fEhen^es war noch eine 

^  den Zug nicht mehr 

'  ^  Papa, hierherzu-
!>L4-"n n L r» . Elnliiu,«
!,,s- X werden!"

^eide sän ' "nd beA  ^adchsn den Arm 
froh aus '^ e n  Weg

b und wechselten zärt-

<vritte§ Blatt).
s a m m e n g e h ö r t .  und ich kann den Süd­
deutschen nur wünschen, daß sie hier von der seelen- 
bezwingenden Macht des Preutzengeistes willig 
einen starken Hauch in sich aufnehmen, statt sich an 
den Karrikaturen des „Simplizissimus" und leider 
auch der „Jugend" über preußische Art belehren 
zu lasten. Steckt doch etwas von jener preußischen 
Zucht auch in Euren Komrnerssitten, liebe Kommi­
litonen. Freie, jugendlich feurige Begeisterung ist 
die Seele Eurer Salamander, nur im Feuer fühlt 
sich der Salamander wohl; Salamander soll glühen! 
Und doch: ohne den gebietenden Willen und die 
starke Stimme Eures kommandierenden Präses 
geht es nicht; akademische Freiheit in Ehren, die 
Füchse dürften doch nicht nachklappen. Im  Vater­
lande, liebe Kommilitonen, ist es nicht anders: 
die Freiheit in höchsten Ehren; aber kommt's dar­
auf an, zur rechten Stunde, da dürfen die Füchse 
nicht vor- oder nachklappen.

Daß diese verständigen Worte von der 
demokratischen und der liberalen Presse mit 
Spott und Hohn überschüttet werden, ist selbst­
verständlich.

Der Prozeß gegen die „Wahrheit".
(2. Verhandlungstag.)

(Schluß.)
B e r l i n ,  25. Oktober.

Es gelangt dann weiter die A s c h i n g e r -  
A f f ä r e  zur Erörterung. Der Angeklagte hat die 
Gebrüder Aschinger, die vor etwa 2 Jahrzehnten 
von München nach Berlin herüberkamen, hier zu­
nächst eine ganz kleine Gastwirtschaft betrieben, 
nach und nach etwa 60 der bekannten Aschinger- 
Quellen gründeten und dann das Riesenweinhaus 
Rheingold, das Hotel Fürstenhof, die Terrassen am 
Hallensee (den jetzigen Lunapark) und andere große 
Unternehmungen schufen, in einer ganzen Artikel­
serie angegriffen. Er warf ihnen unfaire Hand­
lungen vor, weil sie die Retiraden ihrer Restau­
rants hoch verpachtet hatten, sich bei Differenzen 
mit ihrem Personal und einzelnen Gästen nicht kon­
ziliant benommen haben sollen und vor allem, 
weil der Kommerzienrat August Aschinger seine 
durch die Vernichtung einer Unzahl von Klein- 
existenzen des Eastwirtsgewerbes erworbenen 
Millionen dazu benutzt habe, um in Swinemünde 
die Frau eines anderen als Favoritin für sich zu 
gewinnen. Die zur Verlesung gelungenen Artikel 
zeigen eine gewisse Steigerung der Angriffe. Sie 
beginnen mit der Mitteilung, daß Kommerzienrat 
August Aschinger in einem Telephongespräch um 
gutes Wetter gebeten habe, daß er auch versichert 
habe, Ehrenmann und vor allem Millionär zu sein 
und daß dies alles doch nicht hindern könnte, die 
Aschingerbetriebe einer öffentlichen Kritik zu unter­
ziehen. Es wird dann die Geschichte von der Favo­
ritin des Herrn August Aschinger mit allem pikan­
ten Beiwerk geschmückt, wiedergegeben. — B o rs .:  
Da haben wir doch wieder einen Fall, wo persön­
liche Geschichten hineingezogen sind. Das Liebes­
verhältnis des Herrn Aschinger hätte doch wirklich 
ganz gut aus den Artikeln herausbleiben können. 
— An g e k l . :  Ich war darüber empört, daß ein 
Mann, der so klein angefangen hat und durch den 
Niederbrnch zahlloser kleiner Leute hochgekommen 
war, noch weiterhin durch seine Millionen kleinen 
wehrlosen Leuten etwas zu nehmen versuchte, was 
ihnen gehörte. I n  einem Artikel steht der Satz:

liche Blicke, seit langer Zeit waren sie bekannt, 
sie wohnten in derselben Stadt. Pauls Mutter 
betrieb dort ein kleines Geschäft in derselben 
Straße, in welcher Germaine mit ihren Eltern 
wohnte. Der Vater Eermaines war ein wohl­
habender Reeder, der sich zur Ruhe gesetzt 
hatte.

Sie waren als Kinder zusammen aufge­
wachsen und hatten sich gern. Paul vergaß in 
seiner innigen Zuneigung den Kastenunter­
schied und lebte der Hoffnung, seine hübsche 
Zugendgespielin dereinst sein Eigen zu nennen. 
Seine Karritzre hatte sich gut gestaltet, durch 
eine Freistelle am Gymnasium konnte er die 
Normalschule besuchen, die er mit glänzendem 
Zeugnis verließ. Seine Doktordissertation, 
mehrere Arbeiten in den Reonen, gute Erfolge 
während seinesProfessorats hatten dieAufmerk- 
samkeit des Ministers des öffentlichen Unter­
richts auf sich gezogen. I n  einem Alter von 
28 Jahren war er Dozent der Literatur an der 
Universität zu P a ris  geworden. Trotz der 
guten Stellung Pauls waren aber die Vor­
urteile von Eermaines Vater, des Herrn 
Mirville, noch nicht gewichen, und als Paul 
um Eermaines Hand bei ihm warb, wies er 
höflich, aber kühl den Liebhaber ab. Er wollte 
seine Tochter nicht dem Sohne einer Handels­
frau geben; sie gehörte in eine höhere Klaffe.

Pauls Traum erschien zerstört, er fühlte sich 
sehr unglücklich und gekränkt und verließ nach 
dem Tode seiner Mutter die Stadt. Nach zwei­
jähriger Trennung war er hier Germaine ganz 
zufällig begegnet, die ihm begehrenswerter als 
je erschien. Sie hatte sich vertraulich an ihn 
geschmiegt, wie ein Kind, das sich geborgen 
fühlt. Papa ist böse, solange warten zu muffen, 
und die arme Mama wird Angsttränen weinen. 
Ob sie mich ausschelten werden?

„Nun weiß ich's, durch diese Tür kommen 
sie herein, hier mutz rechts der Wagen warten, 
kommen Sie schnell, schnell!"

Auf der Straße bemerkte sie einen Auflauf. 
es war ein Unfall passiert. Paul fragte einen

„Der Kampf der Eroßkapitalisten untereinander ist 
uns ganz recht." Das zeigt die Tendenz der 
ganzen Artikelserie. Jnbezug auf den Betrieb bei 
Aschinger und besonders die Errichtung des Wein­
hauses Rheingold, sowie des Hotels Fürstenhof er­
klärt der A n g e k l .  B r ü h n ,  die Tatsache, daß er 
später freundlicher über Aschinger geschrieben habe, 
damit, daß nach Eröffnung der verschiedenen Unter­
nehmungen der Mittelstand an dem Gedeihen der 
Unternehmungen ein Interesse gehabt habe. 
Meine politische Gesinnung kommt also auch darin 
wieder zum Ausdruck. — Der V o r s i t z e r  geht 
nun zu einem späteren Artikel über, der sich gegen 
die Primophon-Eesellschaft in der Friedrichstraße 
in Berlin richtete, die gratis Apparate, aber nur 
gegen Abnahme einer bestimmten Anzahl ihrer 
Schallplatten anpries. Der Angeklagte Redakteur 
W e b e r  erklärt hierzu, daß er das Geschäfts­
gebaren der Firma zunächst für schädlich gehalten 
habe. Er sei dann zu dem Inhaber Herrn 
Eisener gegangen und habe sich dort überzeugt, 
ebenso wie seine ihn begleitende Frau, daß die ge­
rügten Mißstände nicht vorhanden wären. Es sei 
daher ein Widerruf in der „Wahrheit" gebracht 
worden. Herr Eisener bat mich, ihn öfter zu be­
suchen und bei einem dieser Besuche fragte er mich 
dann, was ein Inserat koste. — Bo r s . :  Wer hat 
das Gespräch als erster auf die Inserate gelenkt, 
Sie oder Eisener. — An g e k l . :  Meines Wissens 
Eisener. — Bo r s . :  War der Angeklagte Abgeord­
neter Brühn damals verreist! — Angekl.: We­
be r :  Jawohl. — B o r s . :  Wieviel Inserate be­
kamen Sie — An g e k l . :  Ein Inserat. Eisener 
bat nnch aber, den Text zzu größeren Inseraten zu 
entwerfen, die aber nicht bar bezahlt werden soll­
ten, sondern nach amerikanischem Muster sollte die 
„Wahrheit" gewissermaßen Vertriebstelle werden. 
Auf diese Weise hätte die Gesellschaft eine Kon­
trolle über den Verkauf und wir eine größere Ein­
nahme gehabt. Ich habe Herrn Brühn erst viel 
später von dem Vorschlage, den ich ablehnen mußte, 
Mitteilung gemacht. — Bo r s . :  Was hat das I n ­
serat gekostet? — A n g e k l .  Paul Brühn: Soweit 
ich mich erinnere 100 Mark Lei 25 Proz. Rabatt. 
Das Inserat war etwa eine drittel Seite groß. — 
Bor s . :  Im  Jahre 1906 erschien dann ein hübscher 
Artikel in Sachen Tietz, mit der anmutigen Über­
schrift „ D e r H a r e m i m W a r e n h a u s e T i e t z . "  
Wer war der Verfasser? Angeklagter W i l h e l m  
B r ü h n  (etwas zögernd.) Der Autor war ein 
Herr Kablitz. Ich traf ihn auf der Straße und bat 
ihn, gelegentlich mal etwas für die „Wahrheit" zu 
schreiben. Einen bestimmten Auftrag, gerade zu 
diesem Artikel erhielt er nicht. Da er meinen 
Kampf gegen die Warenhäuser kannte, so ist er 
wohl ohne weiteres auf die Richtung des Artikels 
gekommen. Die Überschrift rührt allerdings von 
Dietrich und mir her. — D o r f . :  Das M aterial 
soll von einem früheren Angestellten des Waren­
hauses Tietz herrühren, der mit seinen sämtlichen 
Ansprüchen gegen Tietz abgewiesen wurde, schließ­
lich auch wegen Nötigung verurteilt worden ist. — 
An g e k l . :  Das stimmt, diese Tatsachen habe ich 
aber erst später während der Voruntersuchung er­
fahren. — Bor s . :  Tietz meint nun aber, daß 
kurz vor oder nach Erscheinen des Artikels Agenten 
wegen Aufgabe von Inseraten Lei UM gewesen 
sind. — An g e k l . :  Herr Vorsitzer, das ist ganz 
ausgeschlossen. Ich habe wiederholt zu meinen 
Leuten gesagt: Kinder geht nicht zu Angegriffenen! 
— Bor s . :  Sie wollten also Tietz nicht etwa durch

Polizisten. Ein mit Gepäck Leladener Fiaker 
wurde von einem Omnibus angefahren, ver­
wundet trug man den Kutscher fort.

„0  won Dien, das ist Papas Koffer, dorr 
liegt er auf der Straße! Wo ist aber mein 
Papa? Wie wird sich Mama ängstigen!"

„Nur ruhig, Germaine, nicht verzweifeln, es 
wird noch alles gut!"

Paul fragte sich nicht ohne Unruhe, wo 
denn eigentlich die Eltern hingekommen; viel­
leicht kehrte Herr Mirville nebst Gattin ins 
Hotel zurück?

„Papa hat seine Rechnung im Hotel bezahlt, 
dann hatte er auch einen Wagen genommen."

„Sie haben recht; vielleicht sucht er Sie 
noch hier."

Sie kehrten ins Magazin zurück. Paul gab 
ein ungefähres Signalement der Eltern Eer­
maines und fragte den Inspektor.

„Meinen Sie einen Herrn und eine Dame, 
die ihre Tochter im Gedränge verloren haben? 
Vor etwa zehn Minuten gingen sie durch diese 
Tür fort."

Das war eben die entgegengesetzte Tür. durch 
welche das junge Mädchen mit Paul soeben 
hereingekommen. Man durchsuchte vergebens 
das Magazin, Germaine war verzweifelt und 
jammerte, man fuhr nach dem Polizei- 
kommissariat; auch dort keine Spur.

„O Paul, meine Eltern sind mir verloren 
gegangen; was soll aus mir werden?"

„Nur ruhig, Germaine, wir müssen sie 
wiederfinden, ich bleibe bei Ihnen!"

Nun führte er sie in ein Restaurant zum 
Frühstück, da sie vor Hunger ganz ohnmächtig 
war. Sie wurde unter seinen Trostworten 
ruhiger und fing an zu plaudern, aber mit
Tränen in den Augen.

„O Paul, unsere Koffer, die liegen auf dem 
Pflaster. Mama und ich hatten neue Toiletten 
drin, Vapa einen grauen Anzug, auch kleine 
Andenken aus Baris hatten wir gekauft! 
Dapa war so vorsichtig, vor der Abreise mußte 
Mama unsere Namen nebst Adresse in die

28. Zahrg.

den Artikel zu Inseraten reizen? Übrigens faßte 
Herr Tietz die Sache am anderen Ende an und 
wollte 50 000 Mark Schadenersatz von Ihnen haben. 
Es kam aber schließlich zum Vergleich. A n g e k l u  
Ich habe den Prozeß nur der hohen Kosten wegen 
gescheut und bin dann damit einverstanden ge­
wesen, für jeden Fall der weiteren Erwähnung von 
Tietz eine Buße von 1000 Mark zu bezahlen. — 
Bor s . :  Trotzdem sollen Sie gegen den Vergleich 
insofern später verstoßen haben, als Sie wieder 
einen Angriffsartikel gegen die Firma Tietz freilich 
gegen eine in der Provinz etablierte, gerichtet 
haben. — An g e k l . :  Der Sache lag ein Versehen 
des Mitangeklagten Weber zugrunde, der in dem 
Hinweis auf den Artikel an der Spitze des Blattes 
die betreffende Prooinzialstadt anzugeben vergaß.
— Vor s . :  Sie haben denn auch 1000 Mark Buße 
dafür gezahlt. — An g e k l . :  Jawohl. Da der 
Zeuge Weinstubenbefitzer T o n i  E r ü n f e l d  er­
klärt hatte, morgen früh eine größere Reise an­
treten zu müssen, so wird er außer der Reihe ver­
nommen. Der Zeuge ist Inhaber der bekannten 
Weinstube in der Jägerstraße in Berlin, gleich 
hoch geschätzt in Sänger-, wie in Lebemännerkreisen. 
Seine Aussage ist für die Angeklagten sehr günstig. 
Grünfeld erklärt, daß er ohne jeden Druck seitens 
der Angeklagten sich zum Inserieren entschlossen 
habe. Die Angeklagten haben oft bei ihm verkehrt 
und seien gute Kunden gewesen, die nie etwas 
schuldig blieben. — V o r s . :  Wissen Sie etwas 
davon, daß in Gastwirtskreisen erzählt wurde, die 
„Wahrheit" sei ein Erpresserblatt, das man mit 
Inseraten mundtot machen müsse? — Z e u g e :  
Ich muß zu meiner Schande gestehen, daß ich noch 
nie in einer Eastwirtsversammlung gewesen bin.
— Vor s . :  Nun, das brauchen Sie gerade nicht als 
eine Schande aufzufassen. (Heiterkeit.)

Es werden sodann die Artikel verlesen, in de­
nen Angriffe gegen das bekannte Weinhaus Kem- 
pinski in der Leipzigerstraße in Berlin enthalten 
sind. Der Angeklagte W i l h e l m  B r ü h n  gibt 
den Angriff zu, betont aber, daß es sich hier nicht 
etwa um pikante Vorgänge, sondern um eine sach­
liche Kritik gehandelt habe. — Der V o r s i t z e r  
stellt dann den Fall Krojanker, Inhaber der Schuh- 
warenfirma Tack L Cie. in Burg bei Magdeburg 
zur Erörterung. — Vor s . :  Sie haben Artikel 
gegen Krojanker gebracht und der Angegriffene 
meint, daß ein Verwandter von ihm hinter diesen 
Sachen stecken müsse. Ein Artikel war mit Men- 
teles unterzeichnet. Das klingt doch sehr jüdisch? 
(Heiterkett.) — An g e k l . :  Die Firma Tack rich­
tet nach meiner Auffassung ebenso wie die Waren­
häuser großen Schaden an. Nun wurde mir tele­
phonisch durch Menteles mitgeteilt, daß der I n ­
haber Krojanker Kommerzienrat werden wolle. Ich 
sollte das aus sachlichen Gründen hintertreiben. 
Da ich die Firma Tack als offener Gegner be­
kämpfe, so habe ich mich zur Aufnahme eines 
Artikels entschlossen. Als ich an die Sache schon 
garnicht mehr dachte, tauchte im Herbst 1908 Mon- 
teles wieder auf und weil er der Befürchtung Aus­
druck gab, daß Krojanker von neuem um den Titel 
eines Kommerzienrats ringe, habe ich wieder einen 
Artikel gebracht. — Bor s . :  Nachdem nun die 
Artikel erschienen waren, soll Ih r  Bruder bei Kro­
janker wegen Aufgabe von Inseraten vorgesprochen 
haben. — An g e k l . :  Davon weiß ich nichts. Mein 
Bruder wird an die Artikel garnicht mehr gedacht 
haben. — R.-A. M e y e r  I  fragt, ob der An­
geklagte P au l Brühn irgendwelche Beziehungen zur 
Redaktion oder einen Einfluß auf diese hätte. —

Kleider einnähen, weil er behauptete, daß falls 
ein Unglück uns zustieße, man Loch wenigstens 
identifiziert werden könne. Aber das war doch 
eine unnütze Furcht des Papa! Das Geld 
trugen wir in geheimen Taschen und sollten uns 
nicht voneinander entfernen, sondern uns im 
Gedränge an Papas Rockschößen festhalten. Es 
war wie ein Verhängnis, aber nicht wahr 
Paul, wir finden sie wieder?"

Paul mußte lächeln. „Gewiß!" beeilte er 
sich zu antworten, „haben Sie Vertrauen zu 
mir!" Plötzlich kam ihm ein Einfall, den er 
Germaine auseinandersetzte. „Die Zeit vergeht, 
es wird bald dunkel werden, ich gedenke ein 
Telegramm an die Polizeipräfektur abzugeben. 
Dort wird Ih r  Vater sicherlich nachfragen, ich 
werde versuchen, Ih re  Eltern zu benach­
richtigen, daß ich Sie nachhause begleite!"

„Das ist die Rettung!" rief Germaine 
freudig, „wir reisen zusammen!"

M it dem Abendzuge reiste das junge P aar 
nach der Bretagne. Bei der Ankunft erblickten 
sie Eermaines Eltern im Nebenkupee. Madame 
Mirville war ganz bleich und verweint, 
Monsieur Mirville geknickt und zerbrochen. 
Ein rührendes Wiedersehen. Man umarmte sich 
und konnte sich nicht satt küssen.

Herr Mirville hatte bei seiner Nachfrage 
auf der Polizeipräfektur Pauls Depesche er­
halten und war sofort abgefahren. Die Mutter 
hielt ihre Tochter in den Armen, als wollte 
st« dieselbe nie mehr loslassen. Herr Mirville 
zeigte sich von der besten Seite, er nahm Pauls 
Hand und führte ihn zu seiner Tochter.

„Hier ist sie, mein guter Junge, ich ver­
weigere dir nicht wieder ihre Hand, mache mein 
Kind glücklich! Wir hatten sie verloren, du 
fandest sie wieder, dir gehört ste nach dem 
Strandrecht, aber wenn du mit ihr ausgehst, 
gib acht. damit du sie nicht wieder verlierst!

Das Brautpaar wechselte lustige Blicke, denn 
Germaine wußte nur zu gut, daß sie am Arm 
ihres Gatten am besten gehütet war.



Der Angeklagte P a u l  B r ü h n  erwidert, er habe 
nie eine Zeile für die Redaktion geschrieben und 
sei lediglich kaufmännischer Leiter. — Bor s . :  Ihr  
Bruder sagt sogar, S ie wären einer redaktionellen 
Tätigkeit überhaupt nicht gewachsen. — Der An­
geklagte bestätigt das. — Das V o r s i t z e r  geht so­
dann zur Vernehmung dieses Angeklagten über. 
Der Angeklagte gibt an, daß er die Volksschule be­
sucht habe, später in Grimmen in Pommern in 
ein Materialwarengeschäft als Lehrling eingetreten 
sei und nachdem er seiner Militärpflicht genügt 
hatte, 1898 an die „Straßburger Zeitung" kam. Er 
hatte dort lediglich mit dem Annoncenwesen zu tun 
und blieb bis 1906. — B o r s . :  Hatten S ie Lei 
der „Wahrheit" irgend etwas mit redaktionellen 
Dingen zu tun? — A n g e k l . :  Ich war nur An­
gestellter der Expedition gegen Gehalt. — R.-A. 
M e y e r  I: Haben Sie die Angriffsartikkel vorher 
oder nachher gelesen. — A n g e k l . :  Nein, vorher 
nie. — Der A n g e k l a g t e  Lestreitet ganz ent­
schieden, daß die Tendenz bestand, nach Angriffs­
a r t e n  Inserate zu erhalten. Der dritte Ange­
klagte Redakteur W e b e r  bekennt sich ebenfalls 
nichtschuldig. Er hat Musik und Literatur studiert, 
um Kapellmeister zu werden und ist dann als Kri­
tiker beim „Mannheimer Generalanzeiger" einge­
treten. Er war dann an der „Nordhäuser Post" 
und in den Jahren 1901/02 Mitredakteur der 
„Darmstädter Zeitung", des hessischen Regierungs­
organs. — Bor s . :  Wie kamen S ie zur „Wahr­
heit"? — A n g e k l . :  Ich fand in Eharlottenburg 
eines Tages ein Exemplar, das in mancher Be­
ziehung meiner persönlichen Auffassung entsprach. 
Ich sschrieb daher an Brühn und trat im September 
1906 als Redakteur bei der „Wahrheit" ein. — 
Bor s . :  Herr Weber, ist Ihnen nicht an der Ten­
denz der „Wahrheit" etwas aufgefallen, besonders, 
daß das Blatt sich von einem Sensations- zum Re­
volverblatt entwickelte? — A n g e k l . :  Mir fiel 
im Gegenteil auf, daß die Tonart früher schärfer 
war. — Bor s . :  M it Inseraten hatten S ie nichts 
zu tun? — A n g e  k l . : Ja, es war mir freigestellt, 
neben meiner Tätigkeit als Redakteur auch Inse­
rate zu besorgen. — Bor s . :  Hörten Sie davon, 
daß man in den Kreisen der Inserenten sagte: der 
„Wahrheit" müsse man schon Inserate geben, sonst 
wird man angegriffen. — A n g e k l . :  Mir ist da­
von nichts bekannt geworden. Die Inserate an 
die „Wahrheit" sind dem Blatte auch in meiner 
Abwesenheit ohne weiteres zugestellt worden, auch 
alle Berliner. Im  Jahre 1906 ist gegen die „Wahr­
heit nuch nicht eine einzige Klage anhängig gemacht 
worden; das ist auch der Jahrgang der dem 
Sachverständigen Herrn Dr. Liman am besten ge­
fallen hat - -  Bo r s . :  Wer hat denn eigentlich 
die Leitartikel geschrieben? — A n g e k l . :  Herr 
Eduard Goldbeck. (Allgemeine Bewegung. — Herr 
G o l d b  eck ist nämlich langjähriger Mitarbeiter 
scharfer demokratischer Blätter wie z. B. „Welt am 

Konnte Herr Brühn irgend 
welche Artrkel ohne Ihr Wissen in Sah geben oder 
dre Ausnahme von Ihren Artikeln verhindern? — 
A n g e k l . :  Das ist ganz ausgeschlossen, ich war 
für den gesamten Teil des Blattes verantwortlich 
und war auch bei der Fertigstellunq und beim Um­
bruch z M e n  - B o r s . :  Hat Ihnen der Ange­
klagte Wilhelm Brühn irgend welche bestimmten 
Winke inbezug auf Aufnahme von bestimmten Ar- 
tikeln gegeben? — A n g e k l . :  Wir haben natür­
lich Konferenzen abgehalten, aber Herr Brühn hat 
niemals auf Aufnahme irgend welcher Artikel ge­
drungen. — Bor s . :  Hat Brühn Ihnen gesagt, 
daß S ie Angristsartikel beschaffen sollen. , die dann 
zu Inseraten fuhren? -  A n g e k l . :  Nein, Nie­
mals. — Der Angeklagte W i l h e l m  B r ü h n  
bemerkt hierzu, daß diese Bekundungen von Herrn 
Weber auch schon gemacht worden find. als er ur­
sprünglich als Zeuge in Frage kam, also unter Eid 
stand. — Der V o r s i t z e r  bestätigt dies.

Damit ist die Vernehmung der Angeklagten über 
die fraglichen Gesichtspunkte erledigt. — Morgen 
wrü> rn die Beweisaufnahme über die einzelnen 
Falle eingetreten werden.

(3. Verhandlungsrag.)
B e r l i n ,  26. Oktober.

Landgerichtsrat L a m p e ,  er­
öffnet dre Sitzung kurz nach 9 Uhr. Die Karten- 
ausgabe ist den Zuhörern gegenüber wieder so 
streng durchgeführt worden, daß die Pressevertreter 
gewissermaßen die ganze Öffentlichkeit darstellen. 
Da der Sachverständige Dr. Paul Liman die müh­
selige Durchsicht von je sechs Nummern der Jahr­
gänge der „Wahrheit" von 1906 an beendet hat, 
so wird ihm gleich nach Beginn der Sitzung das 
Wort erteilt. — Dr. L i m a n  erläutert jeden ein­
zelnen Artikel, was naturgemäß ebenso zeitraubend 
wie ermüdend wirken muß. Wir greifen aus der 
W lle des von dem Sachverständigen gesichteten 
Materials einige der sogenannten „Schlager" des 
Vruhn'schen Blattes heraus. Dr. Liman beginnt 
mit der Nummer 17 vom Fahre 1906, wo sich an 
leitender Stelle in auffälliger Überschrift ein Ar­
tikel „Der Marmor" befindet. Der Sachverständige 
meint, daß vom Standpunkt des Vruhn'schen Partei­
programms nichts ernstliches gegen den Artikel ein­
zuwenden sei. „Der Marmor" trage sogar sitt­
lichen Ernst. Dr. Liman betont weiter, daß das 
von Richard Dietrich redigierte Theaterfeuilleton 
ebensowenig angreifbar sei, wie die poiltische Rund­
schau. Es finden sich dann mehrere Artikel, die 
gegen die allzu große Ausdehnung des nächtlichen 
Kabarettrerbens gerichtet sind und offenbar von 
einem Kenner von Berlin bei Nacht herrühren. 
Bemerkenswert sei dann ferner, daß wiederholt an­
läßlich der Eulenburg-Affäre für Moltke und Eulen- 
burg Stellung genommen wird, während Karden 
gegenüber eine gegnerische Stellung Platz greift. 
In  emer der nächsten Nummern hat der Sachver­
ständige dann einen Artikel gegen das bekannte 
Berliner Warenhaus Jandorf entdeckt, den er für 
den unerfreulichsten der ganzen Jahrgänge hält, 
weil sich der Verfasser weniger mit dem'Waren- 
^use^an sich beschäftigt, als mit den persönlichen 
Verhältnissen des Besitzers. I n  einem anderen 
Artikel wird erzählt, daß der bekannte Heraus- 
geber der Wochenschrift „Roland von Berlin", Dr. 
Leo Leipziger, auf dem Berliner Alexanderplatz 

.ern. ^Errn Cuno nach allen Regeln der 
"m? , verprügelt worden sei. Die
W ahrheit zeige sich aber verhältnismäßig objektiv.

der nächsten Nummer wird das Ge- 
dicht. das „Lolo" (Leo Leipziger) im „Roland von 

„Herrn Euno als „einem der größten 
Schweine gewidmet hat, abgedruckt. Dr. Liman 
meint hierzu.^daß wohl allerdings die „Wahrheit" 
weniger die Wichtigkeit der Prügelaffäre zur Auf- 
nahme des Gedichts von Leipziger bewogen hat, 
Herr Brühn hat wohl eher Freude darüber empfun­
den, daß auch andere Wochenschriften pikanten Stoff 
fabrizieren Einige andere Artikel tragen ver­
lockende Überschriften, wie „Briefe eines Lebe­

mannes" „Selbstmord der Freuichin SternLergs", 
in letzterem nimmt Herr Brühn noch einmal gegen 
den wegen zahlreicher Sittlichkeitverbrechen ver­
urteilten Bankier Sternberg Stellung. Ein Aufsatz 
tadelt, wie der Sachverständige meint, mit vollem 
Recht, daß eine Broschüre über Mädchenpensionate 
in marktschreierischer Weise in der Friedrichstraße 
zu Berlin vertrieben wurde. Die Broschüre hatte 
einen sehr schlüpfrigen Charakter, wie der Sach­
verständige feststellt. Weitere Artikel beschäftigen 
sich mit der Affäre der Kammerfrau Milewska, 
dem Fall des Gouverneurs Puttkamer, mit Ferdi­
nand Bonn, dem verflossenen „Herrscher des Ber­
liner Theaters", mit der Politik des Fürsten 
Bülow, mit König Eduard, mit Aschinger, mit 
„Eines Fräulein Bibi Krankheit", mit Eulenburg 
und Moltke. mit den Auswüchsen des „Kientopp, 
mit der russischen Duma. mit den Gesundbetern, mit 
der Versicherungsgesellschaft „Viktoria" und mit 
den Indiskretionen des Fürsten zu Hohenlohe, der 
„ein lebhafter kleiner Zwerg" genannt wird. Ein 
Angriffsartikel gegen die Charito behauptet, daß 
dort die Leichen verstorbener Juden nicht seziert 
würden, daß also eine ungleichmäßige Behandlung 
der Konfession stattfinde, wie der Sachverständige 
Dr. Liman unter Heiterkeit hinzufügt. Die Eröff­
nung des Nachtlokals Moulin Rouge in der Jäger­
straße wird unter Mitteilung des Eröffnungs­
modus als eine „Tat" gepriesen, da es einen er­
freulichen Typ des niedergebrochenen Kabarett­
wesens repräsentiere. In  fast allen Artikeln, so 
bemerkt Dr. Liman, lasse sich doch eine gewisse 
informatorische nationale Tendenz nachweisen. 
Namentlich in den politssch gehaltenen Aufsätzen 
in den Jahrgängen 1906 und 1907 überwiegen 
jedenfalls solche Artikel, wenn auch hier und da 
Kabarettempfehlungen und kleine, pikant gehaltene 
Anekdoten das Gesamtbild stören. S t a a t s ­
a n w a l t :  Herr Sachverständiger, S ie erwähnten 
einige für weitere Kreise unverständliche Brief­
kastennotizen, die Ankündigungen snäter folaender 
Artikel enthalten, und betonten auch den pikanten 
Charakter vieler Plaudereien. Welche Rückschlüsse 
sind daraus gezogen? — Sachverst. Dr. L i m a n :  
Aus den erwähnten Briefkastennotizen kann ich 
keinerlei bestimmte Schlüsse ziehen. Nur zwei große 
deutsche Zeitungen pflegen den Briefkasten allge­
meiner zu halten. Die Vriefkast»nnotizen sind in 
den meisten Zeitungen dritten Personen garnicht 
verständlich. Wenn in den pikanten Skizzen auf 
bestimmte Personen hingewiesen werden soll, so 
kann ich daraus auch nichts folgern. So ist bei­
spielsweise der Baron von Priillwitz ein Habitue 
der Berliner Nachtlokale, was aber nur die betei­
ligten Kreise wissen. Ich kenne keine blonden 
Miezen und schwarzen Treten. Wer also in der 
Berliner Nachtwelt nicht bescheid weiß, kann auf 
dritte Personen keine Rückschlüsse ziehen. Immer­
hin besteht die Gefahr, daß das Publikum durch 
solche Notizen angereizt wird. Inwieweit es sich 
dabei um Klatsch oder auch um bestimmte Tatsachen 
handelt, soll die Verhandlung ergeben. Ich hab» 
jedenfalls nicht den Eindruck gewonnen, daß durch 
den textlichen oder den Vriefkastenteil bestimmte 
Leute zum Inserieren veranlaßt werden sollten. 
Und keineswegs kann ich mir denken, daß zum 
Beispiel das Warenhaus Jandorf durch die schweren 
Angriffe der ..Wahrheit" aufgefordert werden sollte, 
dem Blatte Inserate zu geben. Ich denke mir im 
Gegenteil, daß ein anständiger Mensch, der so etwas 
von sich liest, geradezu abgeschreckt werden muß. 
in eine Verbindung mit solchem Blatte zu treten. 
^  R e c h t s a Ma l t ' S c h w i n d t : Wenn Sie von 
den kleinen Unerfteulichknten absehen, d*e S ie in 
den Bar-Artikeln usw. gefunden .haben, können S ie  
dann inbezug auf die übrigen Artikel und im 
Hinblick auf unsere politischen und geistlichen Zu­
stände, sowie auf die wirtschaftlichen Verhältnisse 
uns sagen, ob aus allen Artikeln der ernste, über­
zeugte Wille und das Streben nach Besserung 
unserer Zustände spricht, die nach der Ansicht des 
Angeklagten reformbedürftig erscheinen? — Sach­
verständiger Dr. L i m a n :  Von dem politischen 
Standpunkte des Angeklagten aus sind die Artikel 
wohl zu rechtfertigen, denn sie entsprechen den An­
schauungen der deutschen Reformpartei, der der 
Angeklagte angehört. Ich billiae aber nicht die 
Mittel, sie er benuüte, um die Aufmerksamkeit zu 
erregen. Ich mißbillige einen Teil derselben sogar. 
— Rechtsanwalt M e y e r I :  Ich möchte doch auch 
die Artikel über die Lebewelt und die Nachtlokale 
nicht ausgenommen wissen. Sind denn etwa d?ese 
Artikel so gehalten, daß die darin angegriffenen 
Personen, ein Baron Prillwitz, die schwarze Grete 
oder die blonde Mieze, gezwungen werden sollten, 
Inserate in der „Wahrheit" aufzugeben? (Heiter­
keit.) — Angekl. B r ü h n : Ich wünschte auch, daß 
der Sachverständige sich über die Gesamttendenz 
der Artikel äußert und nicht immer diesen oder 
jenen herausgreift. — Dr. L i m a n :  In  den etwa 
300 Artikeln, die mir zur Begutachtung vorlagen, 
habe ich auf der einen Seite die politische Tendenz 
zu berücksichtigen gehabt, die ja unbestritten ist. 
auf der anderen Seite aber auch das Bestreben 
mancher Artikel, in den Sumpf des Berliner Nacht­
lebens einzudringen. Und hierbei habe ich beobach­
ten müssen, daß letzteres nicht geschah, um den 
L"ser abzuschmecken, sondern im Gegenteil eine so 
pikante Form gewählt wurde, daß der Leser das 
Bedürfnis empfinden mußte, in diese Kreise ein­
zudringen, sie kennen zu lernen. Eine dritte Ten­
denz der Vruhn'schen „Wahrheit" ist der Kampf 
gegen das, was der Angeklagte als Korruption be­
zeichnet. Und auch hier ist es unbestritten, daß 
dieser Kampf berechtigt ist. wenn er zum Beispiel 
gegen die Warenhäuser, Spielhöllen und anderes 
mehr vorgeht. Die Frage ist nur. ob die dafür 
gewählte Form die richtige ist. Mir erregt sie 
Bedenken, weil diese Artikel doch oft einen starken 
Einschlag haben. Man erwartet von jeder Nummer 
des Blattes als Leser einen gewissen Anreiz, und 
dieser ist in der sensationellen Aufmachung des 
Blattes gegeben. So gilt denn auch die „Wahr­
heit" als Sensationsblatt; sie ist auch ein Sensa- 
tionsblatt, indem sie die persönlichen Dinge in den 
Vordergrund stellt, und wird wohl auch immer als 
ei Sensationsblatt gelten. Auf die Frage aber, 
ob mit diesen Sensationen e i n e  E r p r e s s u n g  
b e a b s i c h t i g t  wird, muß ich mit einem glatten 
N e i n  antworten. (Bewegung.) — Vo r s .  : 
Könnte man das aber nicht aus vielen Begleit­
umständen doch annehmen? — Sachvers t .  : Zur­
zeit noch nicht. Solchen Kombinationen müßte die 
gegenwärtige Verhandlung nachgehen; für mich 
existieren sie zurzeit noch nicht. Denn wenn man 
jemand angreift, so ist es doch an sich ausgeschlossen, 
daß man von ihm daraufhin Inserate erhält. 
Dann müßten doch erst irgendwelche Zusammen 
hänge festgestellt werden. — E in  B e i s i t z e r  
Können Sie uns sagen, ob die „Wahrheit" als ein 
sogenanntes Revolverblatt zu beznchnen ist? — 
Sa c hve r s t .  : Nein, das kann ich nicht. — Der 
B e i s i t z e r :  Auch nicht im Falle Iandorf? — 
S a c h v e r s t . :  Nein. — Rechtsanwalt B i e d e ­

re  ck: Ich mochte noch darauf hinweisen, daß unsere 
gesamte Presse innerpolitische Zustände, wie das 
Wucherwesen, die Spielhöllen usw., nicht im Leit­
artikel zu behandeln pflegt. Der Angeklagte Brühn 
geht hierin seine eigenen Wege. Diese Tendenz 
ist jedoch nicht auffällig, da es sich um ein Wochen­
blatt handelt. — S t a a t s a n w a l t  (zum Sach­
verständigen Dr. Liman): Ist es aber nicht eine 
auffallende Erscheinung, daß Brühn nicht gegen die 
Gesamtheit der Warenhäuser ankämpit. sondern 
nur immer gegen einzelne und Einzeliälle breit­
tritt? — S a c h v e r s t ä n d i g e r :  Nein. denn
eine Zeitung kann nur immer den Einzelfall er­
örtern; sie ist abhängig von dem Material, das ihr 
zugetragen wird. — Rechtsanwalt Vr e d e r e c k  
(zum Sachverständigen): S ie können also nicht 
den Satz der Staatsanwaltschaft unterschreiben, d*e 
..Wahrheit" habe sich vom Sensationsblatt all­
mählich zum Revolverblatt entwickelt? — S a c h ­
v e r s t ä n d i g e r :  Nein. darüber könnte ich erst 
am Schluß der Verhandlung Auskunft geben. — 
Rechtsanwalt M e u e r  I: Hatten die Artikel
Dietrichs ..Brief» eines Lebemannes" m<ht auch 
einen künstlerischen, einen literarilchen Wert? — 
S a c h v e r s t . :  O ja, aber diese Feststellung bat 
nichts zu <nn mit de* moralischen Seite. - -  Rechts­
anwalt M e v e r :  Mußte das Blatt aber mcht 
dem Geschmack seines Publikums etwas entgegen­
kommen? — S a  ch n » rst. : Es gibt verschieden» 
M ittel um das Publikum anzulocken. Hier wurde 
dieses M 'ttel aewäblt. das ich perborresziere. — 
Angekl. B r u b n  (mit der Fault aus die Barriere 
schlagend): Ich besireite mit aller Entschiedenbeit. 
daß die ..Wahrbeit" auch nur al« Sensationsblott 
gelten kann. (Heiterkeit.) S ie ist ein ernsthaft-s 
nolit'sches Blatt. —- B o r s . :  S ie meinen also. 
sie könnte sich garnicht von einem Sensations- zu 
einem Revolverblatt e^t^ickelt haben? — A n g e ­
k l a g t e r :  Nein. — V o r l . :  Nun. da könnte 
man vielleicht annebmen. daß es sich gleich von 
Ansang an zum Nerwlverblatt entwickelt bat. 
(Stürmische Heiterkeit, in die auch der Angeklagte 
emstimmt.) — A n g e k l . :  Das ist natürlich nicht 
der Fall. — Rechtsanwalt S c h w i n d t : Selbst 
wenn sie ein Sensationsblatt wäre. käme das bier 
doch garnicht inbetracht. — B o r s . :  Gewiß nicht. 
Die Sensation ist nicht strafbar. (Heiterkeit.) — 
S t a a t s a n w a l t :  Ich ha-e auch nur das
Interesse, festgestellt zu sehen, daß Erpressuna-n 
norgekommen sind. — Rechtsanwalt V r e d e r e c k :  
Denn inbezug auf die Sensation wußten wir sonst 
den Beweis dafür autreten. daß sie auch von allen 
ühriaen B er lin s  Zeitungen gemacht wird. kmmit 
sie überhauut Leier finden. (Heiterkeit ) Der Ver­
teidiger erklärt sodann namens des Angeklagten 
Wilhelm Brühn, daß dieser sich in höchster Erre­
gung befind», weil die heutige Nummer der 
„Deutschen Nachrichten" einen Artikel bringe, in 
nmlchem sein Klient bereits als schamloser Erpresser 
geschildert wird. Es heißt darin, sein Treiben sei 
entlarvt, weil er den Patriotismus mit Sitten- 
losigkeit verbinde. Indem Rechtsanwalt Vredereck 
den Artikel d»m Gerichtshof überreicht, bemerkt er. 
daß die anständige Presse es stets a ls Ehrenpflicht 
betrachtet babe. schwebende Vrozesse nicht zu kriti­
sieren. — Rechtsanwalt Dr. S c h w i n d t  beantragt 
die Ladung des Zeitungsverleaers Hartmann. dem 
gegenüber Brühn schon vor Gründung der .Wahr­
heit" seine Grundsätze entwickelt habe. — Staats­
anwalt L e i s e r i n g : Ich will es gern als wahr 
unterstellen, daß der Angeklagte Brühn bei dieser 
Gelegenheit von seinen nationalen Plänen ge­
brochen hat. Er wird sich natürlich nicht im seine 
Karten sehen lassen. — Es kommt dann zu einem 
Zusammenstoß zwischen Gerichtshof und Ver­
teidigung. bei welcher Gelegenheit 'gerade der Land- 
gerichtspräsident als Zuhörer den S aal betritt. — 
Rechtsanwalt M e v e r  I bittet nämlich inbezug 
auf Weber und Vaul Brühn, die Verhandlung in­
soweit zu beschränken, als strafbare Beihilfe zur 
Erpressung vorliegt. Ob Sensation in der „Wahr­
heit" gemacht worden sei. erscheine gleichgiltig. In  
der bisherigen Verhandlungsart gerate man ins 
Uferlose. -— B o r s . :  Wir müssen das ganze Milieu 
feststellen und das gesamte Geschäftsgebaren des 
Hauptangeklagten aufrollen. Eine Trennung in- 
bezug auf die beiden anderen Angeklagten ist un­
denkbar; denn wenn der Abgeordnete Wilhelm 
Brühn unschuldig ist. müssen die anderen Ange­
klagten ohne weiteres freigesprochen werden. 
Ich weise das Wort „uferlos", das der Zerr Ver­
teidiger gebrauchte, ganz entschieden zurück. — An­
geklagter W e b e r  fragt darauf den Sachverstän­
digen Dr. Liman, ob denn aus der Schilderung 
pikanter Abenteuer allzu schwere Schlüsse zu ziehen 
seien. — Dr. L i m a n :  Es ist Sache des Ge­
schmacks. ob man solch» Sachen oringt oder nicht. 
Moralisch wirkt die Wiedergabe derartiger Aben­
teuer nicht gerade. (Heiterkeit.) — S t a a t s -  
a n w a l t : Der Angeklagte Weber hat als Redak­
teur auch Inserate aquiriert. Ist das n'cht unge­
wöhnlich? — Dr. L i m a n :  Das ist eine sehr 
wichtige Frage. Bei großen Zeitung.m ist ein 
solches Vorgehen ganz ausgeschlossen. Wenn ein 
Redakteur selbst wegen Annoncen vorspricht, so nnrd 
dadurch eben die eigentümliche Situation geschaffen, 
welche die Grundlage dieser ganzm Sache bildet. 
Bei kleineren Zeitungen mit kleineren Gehältern 
der Angestellten ist das eher denkbar. — S t a a t s - 
a n w a l t : Ist die „Wahrheit" nun so ein kleines 
Blatt? — Dr. L i m a n :  Die Gehälter sind ver­
mutlich auch dort klein. Darum mag das Nedak- 
Lionsp rsonal auf Jnseratenerwerb angewiesen sein.
— Sachverst. K l u g e  pflich'et diesen Ausführungen 
Lei. Bei Wochenblättern käme es häufiger vor, 
daß ein Redaktionsmitglied auch Inserate besorgt.
— B o r s . :  Bei der .^Vosflschen Zeitung" ist das 
wohl ganz ausgeschlossen? — Sachverst. K l u g e  
bestätigt das. — Beisitzer Landgerichtsrat Gr o d k e :  
Bei großen Zeitungen halten die Redakteure es 
für direkt unt:r ihrer Würde. Inserate zu holen. — 
Sachverst. Dr. L i m a n :  Selbstverständlich. Ich 
beispielsweise lese nur ganz ausnahmsweise den 
Inseratenteil meines Blattes. — Es wird sodann 
als Zeuge der Jnseratenagent K l o b z i s  ver­
nommen, und zwar unter Aussetzung der Ver­
eidigung. B o r s . :  Sie waren Jnseratenagent bei 
der „Wahrheit". Bekamen S ie bestimmte An­
weisung? — Z e u g e :  Bei der Anstellung gab 
mir Herr Wilhelm Brühn die Anweisung, ich solle 
Warenhäuser nicht besuchen. Bei der Anstellung 
gab mir Herr Wilhelm Brühn die Anweisung, ich 
solle Warenhäuser mcht besuchen. Sonst stellte er 
mir alles andere frei. — B o r s . :  Sagte er einen 
Grund, weshalb Sie Warenhäuser nicht besuchen 
sollten? — Z e u g e :  Er sagte, er agitiere gegen 
sie. — B o r s . :  Hat der Angeklagte Ihnen gesagt, 
daß Sie zu angegriffenen Firmen gehen sollten? — 
Z e u g e :  Er sagte mir, ich solle Jordan nicht 
besuchen, weil tsie Firma angegriffen worden sei.
— B o r s . :  Sind Sie hingegangen? — Z e u g e :  
Nein. — B o r s . :  Sie sollen aber in der Vor-

! Untersuchung sich etwas abweichend geäußert haben.

hatte inserieren wollen, so waren die U
aufgenommen worden. Ich bm ein "A
Meinung, daß. wenn nach dem « «zwei Jahre vergangen sind, auch der ^  kuG
vorsprechen kann. — Bors. .  «AL ich "Es- Zeit schon? — Zeuge :  Das werß^^ ger 
S t a a t s a n w a l t :  Warum nicht ,
an Iandorf. da Sie doch W a r e « ,  ^  M  
suchen sollten? — Zeuge :  WA „ß an °° 
besserung meiner Provision naturg Zch hA
Aquisttion großer Firmen liegen w . gt, N  
auch deshalb gerade nach Jandon a I kollidier > 
dem Angeklagten Vaul Brühn 
der auch als Aquistteur tätig war. Agent "  ̂
Dr. Schwi ndt :  Können Sie Ẑ tung n
Ihrer Erfahrung sagen, daß au» ander a u f « "
nach einiger Zeit angegriffene Fw n ^  M  ,
würden? -  Z e u g e : Diese Frage w ^  Vor
überraschend. — St aat sanwchl  
sitzer meinen, daß die Beantwortn 8 hiAu 
über den Rahmen " —  2-".oenausW^n->°- 
aehe und mehr ein
über den Rahmen einer Zeugenaus^^gM 
aehe und mehr ein Gutachten ser. 7̂  ^es ziitrel'' 
Dr. Schwindt  meint, daß. wenn w ^  K  
was er gern zugeben wolle, der Aua MhrM . 
unt-rsuchunq aber auch inbezug 
hätte vorsichtiger sein fallen.
Fiel dem Zeugen jemals auf, dan. ^ . «ir ^ 
vor meinen Angestellten batte, un . Wir. 
stimmte Artikel verbargen? — Zeua r 
Bor s . :  Ja. hatten Sie denn n «  Z «  
blick in das redaktionelle Betriebe. Drud 
Nein, nicht im geringsten. —. 'kt vor" ^Kam Ihnen der Geschäftsbetrieb kolien. gzM
Z euge: Ja. — Nechts anw alt M 
Ihnen das Aguirieren schriftlicher -  ^ V er ­
boten? - Z e u g e :  Ja. -  Auf weitere geg n, 
bekundet der Zeuge noch. daß Vruü MB 
über die Au^abme eines Inserats, rn » A M ?  
Mittel zur Verschönerung der weiblr-D",^ 
gepriesen wurde, abgelehnt h ? - v e l n E  ̂  
der Retchstagsiournalist B e r l o w r « . ^
Er leitet
das für rewts- und u m su eye,^  -  
mäßig die Reicks- und L an d tage

L . "  » i ° ' K  -

Z e u g e :  Darüber weiß ich

weder von Schweigegeldern

d r r M a h  ,
zunächst selbst gelesen ..... - .

' Dann habe ich aber auch "m it?'

Leuten, die nicht wie ich Juden uns ^  
sind, sondern Antisemiten im Sinne o 
Brühn Ich meine d'e Redakteure ^ , „oo ^ 
der „Täglichen Rundschau" und E oebe^E >i,, 
„Deutschen Tageszeitung". Diese beiden ^ 
scharfen Worten über Herrn Brühn es HAa 
unsere ausführlichen Berichte spAw,
Bruhns Ausführungen in ihren U ^ rb e itsb «  
zugeben. Sie nannten ihn den . .M ä h « « . , ,  
ein Ausdruck, der auch in den Reichs 6 
bildern des einen der Herren öfter  ̂^
Sie lehnten ihn aber nicht nur als gzolj  ̂
sondern auch als Pressemenschen am -gW 
Sie haben in der Voruntersuchung au o ^ e ,, 
Journalistenkreisen war man sich ba ^
daß die „Wahrheit" ein ogenanntes
blatt sei. -  Zeuge :  Ja. -  Vors-- g e ­
stehen Sie unter Revolverblatt? o -  „ 
Blatt. das in einer Form erscheint, 
als indirekte Nötigungen aufgefaßt w ĥe 
es nicht erprefferislben Zwecken dient. ^  
Charakter eines Revolverblattes W Ais A 
wenn darin von Leuten gesprochen wiio, ,̂ i>> ^ 
auf dem Kopfe haben und damit mchr 
Sonne der Öffentlichkeit treten wollen, 
wenn ein psychologischer Zwang aus -"N^ d o r­
ten Leserkreis ausgeübt wird. A W E,Siî
Beispiel an dm Überschrift : ..Der Harem 
Hause Tietz". Daraus muß man
l-che Angestellte------------ Bo r s .  (um
Sie meinen also, daß Angriffe erfolg A E *  A 
rate zu holeW und sehen auch dann g e - „ jsi 
eines Revolverblattes gegeben? 7̂  Wahr"" Z? 
Ich kann aber nicht sagen, ob die -Md
dieser Weise vorgegangen ist. W  ̂
haben weiter in der Voruntersuchung ^ ,  
keine einzige Berliner PresieoeieM'g  ̂Z e 
Herrn Brühn als Mitglied aufnehmeM p-st
Ja.  -  B o r s . : Der Angeklagte bed ^  „n ,0

Sie wären ihm feindlich.8. ^igenH
gesprochener Antisemit sei,

ausgetreten. -  Bors. :  Er « H e h « '  Ihre Unbefangenheit an, indem er ŝche-nu ^ 
wenn er auf d-r Reichstagstrrbun <Weg ^ 
und andere Kollegen den BlerstB § I r A  oA 
Zeuge :  Diese Meinung teilt SA ^  
zahlreichen anderen Abgeordneten, ' Herr „ 
richtig. (Heiterkeit.) -  V ors . . s , uUg^
'  ̂ ' bezug auf die AesiererM ldmA

rupt nicht als Wjk?lAjirdeu A u von Juden geführt .:„,gung/.!A dA 
iesen Journalistenve Ach

die
er sich überhaupt nicht als M tg  
da sie alle von ^
Juden in diesen ^ 
aus überwiegen. — 3 " g e  
Bund deutscher Redakteure, dem ^ 1^ . 
Journalisten und dem Derlrner einM^eEr 
an. Ich glaube aber nD t, daß e ne ,  n M
drei 'Vereinigungen Herrn ^  
würde, obwohl in ihnen die B. de
Richtungen vertreten ist und rm Serew 
sich sogar mehrere alte Herren
schê  Studenten sicĥ beft̂ den.̂  ^ bitt/^ ^

Rechtsanwalt Br ede r e  E-.-enseike § -
auch e-nen Journalisten der PA^aAc

a n w a l t  beantragt auch dre A  Z « g  A  
Redakteure Petrens und Goevm DoAhnHxFder Parlamen îournolrst Kon
hört. Er bek det- JL habe S A  
gentlich d:s Konitzer ^Prozsges " ^  
für den Reichstag nn 5. mAAt

, kennen und schätzen gelernt. we r ^^,t l ge>  ̂
'nationalem Sinne ° n ? w « n t u  ^
habe seine „Wahrheit" ( M «  s «
und bin auch ihr Mztarbert^. 1  ̂ V § ^

?

— Z e u g e :  Ich sagte, wenn Jandorf freiwillig

V o r s : Welche Tendenz hat nach 
die „Wahrheit"? "  Z " g e  - ^  «  -
ein deutsch-nationales auf der r>--
Regierungspolitik stehendes Bw



Ich Standpunkt? — Z e u g e :
 ̂ Und ö ^ r  Ä^^stens bin konservativer Jour 
"AZahr^e^" ^w hn hat stets gesagt, daß ei

? - >

U - U . 7' «'k-,. k " L ??S -?A ?-L
!!ii»x-  ̂ Charatt-.» A  ̂u g e : So etwas halte ich 
bj^lg ausgesÄÄ des .Herrn Brühn für voll- 

Zassren ,3 4  kenne ihn seit sieben 
K  u>Mn. L Z Z  halte ihn für einen tadellosen 
N?' i -tzer - 8 i? M n g  und Heiterkeit.) -  E in  
«wn^iine im i°  auch auf der Journa-
-  S°nz M ^ . ^ a g e .  Ist es richtig, daß
K ^ u g e ^  M ^ r n  von Herrn Brühn abrückt? 
U°S°n kolleains "«kehren aus der Tribüne als 
»a^^unkt aneinander. Der politische
V ,  unserer N a m ^ A  8°nz verschieden, und je 

w den K Ä ^ u n c ,  wird der eine Abge- 
von Vo^errchten länger behandelt, als der 
v,c, einer nr,;»-!'.' Sodatz man also sagen mutz, 
M  (tzewe' ^ven  Berichterstattung ist keine 
L ?°b e  jL sung  und Heiterkeit.) -  Z e u g e :  
in?w konhi^ 5 ^re Auffassung, datz jedesmal, 
?ik??'ch-tag? °der antisemitischer Redner

legen V ^ r t t .  die Journalisten die Feder 
ii° ?ls 2 0 0  aäsv'srnnige Redner bringt man mit

b und 
beri.

EU bebm^ will es natürlick nickt mit Rettim

oringl iiilln inir
zp„" anr l ln ä - Ä ' konservative mit höchstens 4 

das u g s : Jawohl. - B o r s . :  Können

K LM LM
«run d e n  uns" mehr. — B o r s . :a uhns Ausnnn^^l!" auch nicht sagen, ob Herrn 

u g e : NoÄ^E abgelehnt werden würde? — 
..auch ..Rechtsanwalt B r e d e r e c k :

zunickt? ^  a -krrbünenjournalisten von Brühn 
Mkervatiiw« 5? g e : Nein. Der Leiter der
?  Mir L-lKbrrespondenz". '  ^

- E ' "  M , d.r
°r s, - ^  musse. (Bewegung und Heiterkeit.) 

M w itS t  s p r ic h t  allerdings auch gegen Ihre 
L  Zeuge i^ /^ U e rk e it.)  -  Angekl. B r ü h n :  
In,» llnwatt m  ̂ la nicht als feine Meinung. — 
D ^ Ie tz u n » ? * 5 ? e re c k :  Ist denn die Zu- 
>!an l̂>erhaun?̂ -̂ berliner Journalistenvereinigung 
u ^ u n L ? 1 ° 'n e  solche, datz es für Herrn Brühn 
N M eid^"M  war, sich überhaupt zum Eintritt 
tz; Uk>n ws»j>„.2euge: Ja . — Der Angeklagte 
-LyVwürd^Ä hch darauf sehr scharf gegen die 

"'her m« des Zeugen Berlowitz, was der 
. Nach ^zutreffend zurückweist. 
w?chtsrat » ^rzen Pause gibt der Vorsitzer Land- 
L?"u er a" ^  pe eine Erklärung dahin ab, datz 

I a r - " aine Äußerung des Rechtsanwalts 
N? so IL? Unangemessen bezeichnet habe, dies 
L h e r  7 ^ 5 .gemeint gewesen sei. - R . - A .  
Isi! ""Ulm s.^ukt dem Vorsitzer für die durch diese 
Euerseits ^^"d e te  Objektivität und versichert 

Megeu Ä-tlhw jede Kritik der Prozstzführung 
M  r̂ ade uo» ka — Staatsanw alt L e i s e r i n g :

l> er

Ä,. dar ̂ M;?^^?deordern und den  ̂Beschluß, ihn 
M?den, an dieser Verhandlung zu
!« kOUdiqe M uheben. -  Bor s . :  Der Sach-

Udenlaf,  ̂entschuldigt, weil er angeblich einer 
tzjU. Zur Verhandlung nicht beiwohnen
Nk,?rm kann er vielleicht gehen. Wenn
>verZ die ga«^^ . des Staatsanw alts entsprechen, 

— S i^  Verhandlung von neuem aufgerollt

Ztg«^t etwa lo n^dürger Zeitung". Der Zeuge 
M  z?eteiligt ^  000 Mark an der „Staatsbürger-

Es bestanden ver- 
war der 

verlagstechnische und 
aus-

Mißhelligkeiten

-h ledior^emiti we m ?!?" "rehr und mehr in das ?Uch „,3lrch ko„!eH,7.?Vusser hinübertrieb, während 
A n t ' r a b i n .  - B o r s .: Sie sollen 

»b?r gi^^7 Z e r?o ^  ^utlassung Bruhns gestellt 
'^ t  HZ durch «?„ Das ist richtig. Ich drang 

!° tleit°?°u- wir damals nicht die Majo-
NhUkt Z dm Z eitun / ^  Angeklagte Brühn 
/diglj^U habe» radikaleres Gebiet

^ Z w lle n  .°n. daß die Differenzen
L ? ^ e s  Z  Charakter h7ttem Das M  

e?ven Förden " ^ ^ n d e  von 150 auf 50 Mark
?>r n,.?>hwiea^')?u
K M L  s-,L " L n ?" L  S S
U hus? lchlietzlil"5ug begründet: — Bor s . :  
^o?eck u n T ^ E U g e  - Crund des Ausscheidens 
riZ^rtmein hatte dort Vruhn war 1905 in 

g ro ß e r , .  Die A i k » V r ü g e l e i  mit einem

Sahn ^rs Vernedn.,^". ^r. Hahn mii
um ^  °hue BelZZ"^b^v Zeugen Rechtŝ  

 ̂ u Und̂ d?7̂ °nliche sich dabei aus

"7, .̂ ousgl,^udolf Spannung der
k!,Zd°tz °°n dew V ° dgorsk i als

Brubn̂  den heseinZ '̂hvn vorher bekannt 
AuZshjZ gehört, ^ 8̂"ern des Ange-

A z^^  der B eeidin^ ' wollen Sie
"btä b eh^fha lb?  Ti l g u n g  vernehmen. -
?o>U -UachredZ^ -daß S §  ^ e i l  der Ange­ld °en. ° «re g^n  andern Leuten

age a ^ a g e : 'D ^ » '.r> a n e n . Sind Sie 
gegen Sie L t e k ?  -  Bor s . :  

utete auf versuchte Nö­

tigung und Beleidigung. — Z e u g e :  Jawohl. 
Die versuchte Nötigung wurde merkwürdigerweise 
darin erblickt, daß ich den Tierarzt Nieder aufge­
fordert hatte, die Sache durch Selbstmord zu süh­
nen. (Heiterkeit.) — B o r s . :  Na hören Sie, das 
ist doch 'eine komische Zumutung. (Große Heiter­
keit.) Wie kamen Sie denn dazu, eine solche Zu­
mutung zu stellen? — Z e u g e :  Es handelt sich 
da um eine Jahre lang zurückliegende Sache und 
die Belastung des Tierarztes war eine so schwere, 
daß ich bei der Staatsanwaltschaft wiederholt seine 
Strafverfolgung beantragt habe. Und erst als diese 
nicht erfolgte, habe ich eine Aufforderung an ihn 
gerichtet. — Bor s . :  Der Mann soll aber einen
tadellosen Alibibeweis geführt haben. — R.-A. 
Br e d e r e c k :  Uns genügt es, daß der Herr Plack 
mit 6 Monaten Gefängnis bestraft ist. Von seinen 
anderen Vorstrafen wegen Unterschlagung, Be­
trugs usw. will ich ganz absehen und nur noch fest­
stellen, daß er wegen Verleumdung des Finanz­
ministers Miguel zu IV2 Jahren Gefängnis verur­
teilt worden ist. — Z e u g e : Ich hatte 1893 eine 
Broschüre „Pharisäer und Heuchler" verfaßt, die 
Herr Miguel als Beleidigung empfand. Als ich 
aber nachher aus dem Gefängnis kam, hat der Herr 
Minister mich aufgesucht und mir sein Bedauern 
darüber ausgesprochen. — Angeklagter B r ü h n  
(erregt aufspringend): Das ist eine Beleidigung des 
toten Herrn Ministers. — Z e u g e :  Was wissen 
Sie davon, wie ich mit dem Herrn Minister ge­
standen habe. (Heiterkeit.) Ein anderer und besse­
rer Reichstagsabgeordneter als Sie, Wilhelm 
Pickenbach, hatte mich bei ihm eingeführt und weiß 
auch, daß der Minister mich später besucht hat. — 
B r ü h n  (erregt). Das ist eine Beleidigung und 
Schändung des Andenkens des Ministers, den ich 
vor Ihnen ausdrücklich gewarnt hatte. — Z e u g e :  
Wer hat den Minister vor mir gewarnt? — 
B r ü h n :  Ich. — Z e u g e :  Sie? Ha, ha. (All­
gemeine Heiterkeit.) Damals existierten Sie ja 
noch garnicht. Damals waren Sie wenigstens noch 
nicht ausgewachsen, sonst müßten Sie wissen, daß 
der ganze Antisemitismus in meinem Kampfe gegen 
den Minister Miguel hinter mir stand und daß die 
„Staatsbürger Zeitung" durchaus meine Partei 
nahm. Wer sind Sie überhaupt? (Heiterkeit.) — 
V r u h n :  Ein so guter Antisemit wie Sie. — 
Z e u g e :  Ha, ha. (Heiterkeit.) Geworden, geworden 
(Erneute Heiterkeit.) Erst waren Sie doch frei­
sinniger Schulmeister. — B r ü h n :  Was Sie
sagen, ist mir höchst gleichgiltig. — Z e u g e :  Was 
Sie sagen, ist mir auch ganz egal. — Bor s . :  
(einfallend) Sind nun die Herren mit der gegen­
seitigen Vorstellung zuende? (Stürmische Heiter­
keit.) Dann können wir ja zur Sache kommen. — 
Z e u g e :  Mich kann ja dieser Herr garnicht ein­
schüchtern. - - V r u h n  laut: Sie mich auch nicht. 
— Z e u g e :  noch lauter: Sie wissen ja noch gar­
nicht, was ich aussagen werde. Warten Sie doch 
erst ab. — B r ü h n :  Auf alle Fälle erkläre ich 
schon jetzt, datz es mir ganz gleichgiltig ist, was 
dieser Herr aussagen wird. — Bor s . :  Darauf 
kommt es nicht an. W ir  wollen alles hören. 
(Große Heiterkeit.) — R.-A. B r e d  er  eck: Ich 
konstatiere, daß dieser Herr wiederholt S traf­
anzeigen gegen meinen Klienten eingereicht hat. — 
Z e u g e  (laut): Nur eine. — B o r s . :  Seit wann 
kennen Sie denn Herrn Vruhn? — Z e u g e :  Als 
er zur „Staatsbürger Zeitung" kam. Aber ich habe 
schon sehr bald herausgefunden, daß er nicht die 
richtige Aguisition für bas B latt war. (Heiterkeit.) 
Erstens hatte er gar keine Fachkenntnis. — Bor s . :  
Das andere wird wohl etwas ähnlich sein, das 
können Sie sich also schenken. (Heiterkeit.) War er 
denn nach Ihrer Meinung überhaupt ein Antise­
mit? — Z e u g e :  Das schon, aber ein Antisemit 
mit überwiegend geschäftlichem Einschlag. (Große 
Heiterkeit.) Der Zeuge erzählt dann weiter, daß 
er die Anzeige wegen Betruges gegen Vruhn er­
stattet habe, weil eine von der als Freundin der 
antisemitischen Bewegung bekannten Besitzerin des 
Kaufhauses Rud. Hertzog gestiftete Summe unrecht­
mäßig verwendet worden sei. Die Dame habe im 
ganzen 3 mal den gleichen Betrag zeichnen müssen, 
damit der darauf ausbrechende Skandal in der Be­
wegung vertuscht werden konnte. Der Redakteur 
Böttcher der „Staatsbürger Zeitung" sei bei dieser 
Gelegenheit von Vruhn um den Betrag von 1500 
Mark übervorteilt worden Ferner habe Vruhn 
den Oberleutnant Freitag veranlaßt, mit 66 000 
Mark in die völlig verkrachte „Staatsbürger Zei­
tung" einzutreten, um seine eigene Einzahlung zu 
retten. Schließlich habe sich Brühn auch noch des 
Stellenschachters und Kantionsschwindels schuldig 
gemacht. Hierwegen habe er, Zeuge, alle antise­
mitischen Kreise alarmiert, während Vruhn sich 
auf Agitationsreisen befand. Vruhn habe damals 
in Broschüren, Flugblättern und Zeitungen er­
klärt, er werde ihn, Plack nach seiner Rückkehr ver­
klagen. — Bor s . :  Hat er das getan? — Z e u g e :  
Bewahre (lacht ha, ha.) (Große Heiterkeit.) — 
Vor s . :  Wie kamen Sie zu der Behauptung? — 
Z e u g e :  Brühn hatte Redakteure für alle mög­
lichen Sparten engagiert, nur um Teilhaber zu 
gewinnen. Sogar für den Briefkasten, der über­
haupt nur alle 4 Wochen einmal ein Lebenszeichen 
von sich gab (Heiterkeit. Ich war darüber empört, 
daß von Vruhn arme Gesinnungsgenossen, die sich 
den Teilhaberbetrag erst zusammengeschnürt hatten 
(stürmische Heiterkeit) in dieser Weise übers Ohr 
gehauen wurden. — Vor s . :  Was wissen Sie nun 
von den Erpressungen? — Z e u g e :  Ich kann nur 
Sachen angeben, die den Schluß gerechtfertigt er­
scheinen lassen, daß — Vor s . :  unterbrechend: Sie 
dürfen hier nur Tatsachen vortragen. — Z e u g e :  
Nun, aus welchen Gründen hat Herr Brühn denn 
die „Wahrheit" geschaffen. Er lag damals auf 
der Straße und hatte nichts. Zu einem Wochen­
blatt gehören aber doch mindestens 20 000 Mark als 
Anfangskapital. Er hatte also keinen idealen, son­
dern lediglich Erwerbsabsichten. —- Vor s . :  Ver­
dienen will jeder. — Z e u g e : Ja , aber Herr 
Brühn hätte auch ohne weiteres ein demokratisches 
B latt gemacht, wenn nicht schon genug da gewesen 
wären. (Heiterkeit.) Er gründete die „Wahrheit" 
mit Dietrich zusammen unter der Devise: „Die
großen Leute müssen sich alle in der „Wahrheit" 
gegen Brandschaden versichern". (Bewegung.) 
Denn ein Wochenblatt kann nur bestehen, wenn es 
Inserate hat. — Vor s . :  Wer soll denn diese De­
vise ausgegeben haben? — Z e u g e :  Herr Diet­
rich, der Mitarbeiter des Herrn Brühn. Herr 
Brühn nahm dann auch ganz fröhlich Inserate von 
Juden, obwohl er doch Antisemit war. (Heiterkeit.) 
Der Zeuge behauptet dann, daß Brühn eines Tages 
von dem Berliner Gerichtsberichterstatter Oskar 
Thiele den Bericht über einen Meineidsprozetz 
gegen den Kommerzienrat Israel, ebenso wie an­
dere Berliner Blätter zugestellt erhalten habe, daß 
dieser aber nicht erschienen sei, nachdem Israe l ein

Inserat geschickt habe, obwohl der Satz schon stand. 
Die anderen Berliner Blätter hätten dasselbe ge­
tan, weil sie auch inzwischen Inserate erhalten 
hätten. (Bewegung.) — Sachverständiger Dr. L i- 
m a n  (unterbrechend): Der Herr Zeuge hat hier 
oben gesagt, daß die ganze Berliner Presse auf Be­
zahlung vomhause Israe l hin den Bericht über 
eine Gerichtsverhandlung nicht gebracht habe, in 
der der Inhaber des Hauses Israe l eine böse Rolle 
spielte. — Z e u g e : Gewiß, das halte ich aufrecht. 
(Bewegung.) Keine einzige Berliner Zeitung hat 
den Bericht gebracht, weil Israe l ein Großinse- 
rent der Berliner Presse ist. Der Zeuge schlägt 
mit der Faust auf den Tisch. (Heiterkeit und Be­
wegung.) — R.-A. M e y e r :  Der Vorgang be­
weist meines Erachtens nur, daß wir in Berlin 
eine sehr anständige Presse haben. (Heiterkeit.)
— Vor s . :  Ich persönlich bin ja auch der Meinung, 
daß solche persönliche Geschichten nicht in eine Zei­
tung gehören. — Z e u g e :  Dann müssen die Zei­
tungen aber auch in anderen Fällen so defizrl sein. 
Als aber einer Ih rer Herren Kollegen (auf den 
Richtertisch zeigend) wegen ganz gleicher Verfeh­
lungen hier vor Gericht stand, da standen ellenlange 
Berichte in allen Berliner Zeitungen. (Heiterkeit.)
— Z e u g e :  Jawohl. — Vor s . :  Schreien Sie nur 
nicht so laut. Der in der „Wahrheit" in Sachen 
Israe l gebrachte Artikel wird verlesen. Der Ver­
fasser wendet sich scharf gegen Gehlsen und tadelt es, 
daß Gehlsen sein Opfer nicht eher aus den literari- 
schen Klauen gelassen habe, als bis sich die stillen 
Wasser des Rheinsberger Sees über dem Kommer­
zienrat Is rae l geschlossen hätten. — V o r s . :  Sie 
sagten nun vorhin, Herr Plack-Podgorski, Brühn 
habe den lebenden Israe l geschont und aus dem 
Toten eigentlich noch Kapital zu schlagen versucht. 
Dieser Artikel ist aber doch imgrunde für Israe l 
bestimmt. — Der Z e u g e  erklärt pathetisch: Ich 
weiß nicht Herr Vorsitzer, ob Sie die Sache genü­
gend journalistisch durchschauen. Er hat eben vom 
lebenden und toten Israe l Vorteile gezogen.

Die Vernehmung des Zeugen wird einstweilen 
abgebrochen, weil einige Aktenstücke herbeigeschafft 
werden sollen und zwar aus dem Verfahren gegen 
den Leutnant a. D. Ohm, von dem Plack-Podgorski 
behauptet, daß er wegen Vergehens gegen den § 175 
verurteilt wurde und daß Israe l gelegentlich dieses 
Prozesses einen Meineid geleistet habe.. — Der 
V o r s i t z e r  bemerkt sodann: M ir gehen fortgesetzt 
Depeschen und Briefe zu, soeben auch ein eingeschrie­
bener, wahrscheinlich damit er auf keinen Fall ver­
loren gehen kann. (Heiterkeit.) I n  dem neuesten 
.Briefe teilt mir der freie deutsche Bund mit, der 
frühere Abgeordnete Ahlwardt sei als Zeuge ge­
laden, aber angeblich unauffindbar. (Stürmische 
Heiterkeit.) Der freie deutsche Bund hält es daher 
für seine Pflicht, mir die Adresse des Herrn Ahb 
wardt in Dresden-Altstadt mitzuteilen. — Land­
gerichtsrat L a m p e  bemerkt hierzu: Ich weiß zwar 
von dieser Ladung . icht das geringste, wir können 
ja aber von der Adresse Kenntnis nehmen. (Er­
neute Heiterkeit.) — S t a a t s a n w a l t  und 
V e r t e i d i g e r  erklären gleichfalls, daß sie mit 
Briefen förmlich überschwemmt werden, auf Herrn 
Ahlwardt aber gern verzichten zu wollen. Es wird 
sodann der Annoncenaquisiteur Simon S t r a u ß  
aufgerufen. Er soll Bekundungen darüber machen, 
ob der berüchtigte Handelsschriftsteller später wegen 
Betruges verurteilte Professor Meyer von der 
„Wahrheit" zunächst angegriffen und dann um 
seine M itarbeit ersucht wurde, mit der versteckten 
Drohung, daß man sonst von neuem gegen ihn vor­
gehen werde. — Vor s . :  Sie wissen wohl, daß 
gegen Professor Meyer einige Artikel erschienen 
sind. — Z e u g e  ' Ich weiß nur, daß Meyer der 
Meinung war, Vruhn greife ihn an, weil er Jude 
wäre. Eines Tages kam ich im Eafs Opera mit 
mehreren Agenten zusammen, darunter auch dem 
als nächster Zeuge geladenen Agenten Meiner. 
Einer der Kollegen hatte verschiedene Exemplare 
der „Wahrheit" und sagte: Seht ihr Kinder, so 
wie die „Wahrheit" müßt ihr auch arbeiten, dann 
werdet ihr auch gute Geschäfte machen. Ein ande­
rer äußerte mit Rücksicht auf die vielen Inserate 
von jüdischen Inserenten, namentlich jüdischer 
Kaffeehausbesitzer: Die „Wahrheit sehe aus, wie 
ein „koscherer Mittagstisch". (Heiterkeit.) Ich selbst 
äußerte, diese^Inserate^werden mit dem Brecheisen

diesegeholt. — Vor s . :  Wie kamen Sie zu dieser 
Äußerung? — Z e u g e :  Ich konnte mir nicht den­
ken, daß soviel Juden freiwillig Inserate auf ein 
antisemitisches B latt in dieser umfangreichen Weise 
aufgeben. Hat Ihnen Meiner nicht gesagt, wie 
man solche Inserate leicht erzielen könne. — 
Vor s . :  Sprach er dabei vom „Ehef" Wilhelm 
Vruhn? -  Z e u g e :  Nein. — Vor s . :  Früher 
sagten Sie, Sie bekämen von dem Ehef bestimmte 
Instruktion. Sie wollen wohl offenbar sagen, daß 
Dinge existieren, womit man einen gewissen Zang 
ausüben könne. — Z e u g e : Jawohl. — V 0  r s.: 
Ich muß Sie allerdings darauf aufmerksam machen, 
daß Professor Meyer jede Unterredung bestreiket. — 
R.-A. B r e d  reck: Dieser Zeuge hat früher gesagt, 
es wäre davon die Rede gewesen, daß nichts mehr 
gegen Professor Meyer geschrieben werde, wenn er 
bereit wäre, gratis für Brühn Handelsartikel zu 
schreiben. Das Strafverfahren gegen Brühn im 
Falle Meyer ist eingestellt. — R.-A. B r e d e r  e ck: 
Auf das Brecheisen kamen Sie wohl, weil Ihnen 
die zahlreichen jüdischen Inserate auffielen? — 
Z e u g e :  Nein, auch deshalb, weil der Annoncen­
aquisiteur der „Wahrheit" ein Jude war. — 
B r ü h n :  Davon wußte ich aber nichts.

Hierauf wird zum Schluß der heutigen Sitzung 
der Inseratenagent Rud. M e i n e r  befragt, ob 
er zu Leuten gehen sollte, um dabei durchblicken zu 
lassen, daß die „Wahrheit" Material gegen sie habe. 
Der Z e u g e :  bestreitet das mit aller Entschieden­
heit. Er habe Vruhn überhaupt nur 3 oder  ̂4 mal 
in seinem Leben gesprochen und niemals sei irgend­
wie eine Beeinflussung oder Bedrohung ausgeübt 
worden.

Darauf werden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt.________ _____________ _

A b s t u r z  e i n e s  L u f t s c h i f f e s  i n  
B r e s l a u .  Der Luftschiffer Fritz H e i d e n »  
r e i c h  stürzte Dienstag bei einer Flugvor­
führung auf dem Flugplatz Wilhelmsruh bei 
B reslau nach mehreren gut gut gelungenen 
Flügen ab. Der Apparat überschlug sich und 
wurde zertrümmert. Der Flieger wurde am 
Auge verletzt.

D a s  e n g l i s c h e  l e n k b a r e  L u f t ­
s c h i f f  der „M orning Post" hat um 10 Uhr 
15 M in. die Halle in Moisson b e i  P a r i s  
verlassen und die F a h r t  nac h A l d e r -  
s h o t  angetreten. —  Die A n k u n f t  i n  
A l d e r s h o t  ist kurz vor 4 Uhr erfolgt. 
A ls das Luftschiff in seinen Schuppen ge­
bracht werden sollte, stieß es gegen einen 
Tragebalken, der seine Hülle erfaßte und 
aufschlitzte. Die Hülle fiel mit einem Knall 
in sich zusammen, doch wurde niemand ver­
letzt. D as Gerippe des Lufschiffes selbst er­
litt nur geringen Schaden.

S-: -

Luftschiffahrt.
A us Anlaß des W e t t f l i e g e n s  b e i  

M a g d e b u r g  wurden folgende P r e i s  e 
verteilt: Großer F lugpreis: Erster P reis
10000  Mk. im i Ehrenpreis des Kriegsmi- 
nisters: T h e l e n ,  Zweiter G ran d e, Dritter 
Mente und Vierter Treitschke. H ohenpreis: 
Erster Thelen, Zweiter Mente. Otto erhielt 
den Ehrenpreis für erstes Starten, den 
Sonderpreis erhielt Jeannin. Die beiden 
anderen Konkurrenten werden wegen Unter­
brechung der Flüge nicht ausgetragen.

Zum tödlichen Unfall des Wrightpiloten 
Mente.

Auf dem Flugm eetm g von M agdeburg ist 
der W rightp ilo t O berleutnant a. D. M ente nach 
einem E leitfluge abgestürzt und getötet 
worden. M ente stand im 41. Lebensjahre: er 
stand b is vor acht Ja h re n  im aktiven Dienst. 
A ls Offizier des Cisenbahnregiments machte 
er den China-Feldzug m it und führte dam als 
die erste deutsche Lokomotive nach Peking. 
S pä te r widmete er sich der Automobilindustrie, 
schließlich ging er zur Aviatik über und tr a t  
a ls  P ilo t in  die Dienste der Wright-Gesellschast. 
I n  den letzten Wochen gelangen ihm in  
Jo h a n n is th a l und Magdeburg viele schöne 
Flüge.

M annilffattiges.
( Z u m M o r d p r o z e ß  C r i p p e n s . ) V o r  

dem Londoner Schwurgericht fand am D iens­
tag die Verhandlung gegen Fräulein L e  
N ö v  e statt, welche der Teilnahme an der 
Ermordung der Frau Crippens angeschuldigt 
ist. Eine dichtgedrängte M enge füllte die 
Halle, vor allem ist das weibliche Publikum 
stark vertreten. Der Kronanwalt M uir er­
öffnete die Verhandlung und rekapitulierte 
die Beweisaufnahme. Auf die übliche an sie 
gerichtete Frage erklärte sich die Angeklagte 
als nicht schuldig. —  Nach weiterer Meldung 
ist Fräulein Le Növe von den Geschworenen 
f r e i g e s p r o c h e n  worden.

( S e l c h m o r d  d e s  v e n e z i a n i s c h e n  
S t a a t s a r c h i v d i r e k t o r s . )  A us M ai­
land, 24. Oktober, wird telegraphiert: An­
tonio M alagola, der Direktor des venezi­
anischen Staatsarchivs, hat gestern Morgen 
Selbstmord begangen. Die Regierung hatte 
wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten in der 
Amtsgebarung eine Untersuchung angeordnet. 
Die Maßregel wurde von M alagola als B e­
einträchtigung seiner Beamtenehre angesehen, 
die er nicht überleben zu können glaubte.
„Warm zu empfehlen ist der Gebrauch von Zucksr's 
Patent-Medizinal-Seife bei Rauhigkeit u. Schuppuugen 
der Haut, bei leichter Jchthyosis, ganz befand, bei lln -  
reinigkeiten ders., wenn Mitesser u. deren Folgezustände, 

'  Knötchen, Pusteln usw. das bekannte 
unschöne Gesichtsbild hervorrufen." 
S o  urteilt H. Dr. m eä . W. über 

I > Zucker's Patent - Medizinal - Seife. 
7  L Slck. SO P f. (15°/oig) u. 1.50 M . 

(3S°/->ig. stärksteForm). Dozugeh.Zuckooh-Creme 75 P f, 
u. 2 M . in sämtl. Apoth., Drag. u. Parf.

Kochfleisch mit Gemüsen. 3 Stunden. 6 Personen, 
l/z Kilo Hammel- oder Rindfleisch wird mit reichlich kaltem 
Wasser aufgesetzt, angekocht, abgeschäumt und gesalzen. 
Dann fügt man V2 Kilo geputzte und in Stücke geschnittene 
Mohrrüben, einen kleinen in 4 Teile zerlegten und von 
dem Strimk befreiten abgebrühten Kopf Wirsing- und 
einen kleinen ebenso hergerichteten Kopf Weißkohl dazu 
und läßt dies zusammen langsam weich kochen. Zuletzt 
kocht man eine beliebige Menge in Stücke geschnittener, 
geschälter Kartoffeln in Wasser halb gar, gießt sie ab, 
gibt sie zu dem Fleisch nnd Gemüse, läßt sie darin ganz 
weich werden, schmeckt nach Salz und Pfeffer ab, macht 
die Brühe, die nach Belieben dicker oder flüßiger gehalten 
werden kann, mit Vs Teelöffel Maggi's Würze recht voll- 
mündig und richtig an. v. Bg.
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K r s s v e e k a u f .
Die Ausbeute eines etwa 200 000 odra 

enthüllenden Kieslagers in unserer Stadt­
forst soll vergeben werden. Das Lager 
liegt in unmittelbarer Nahe der Bahn 
Thorn-Unislaw.

Angebote sind zu richten an Oberförster 
L ö w e - T h o r n ,  der jede weitere Aus­
kunft erteilt.

Thorn den 22. Oktober 1910.
Der Magistrat. ___

Buchhalterin
wünscht für Buchführung oder sonstige 
schriftliche Arbeiten für einige Stunden 
täglich Beschäftigung. Gefl. Angebote 
unter L .. N  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________________

sucht durch Uebernahme 
einer Filiale oder kleinerem 

Geschäft Erwerb. Kaution vorhanden. 
Grfl. Angebote unter RL. 8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Rockarbeiter
für dauernde Beschäftigung sofort gesucht

b r l e U r l o k  U e o U l o r ,
___  Breitestr. _____
ZLellmacherlehrlinge

können sofort eintreten bei
R v iS . W agenbauer,

Tuchmacherstr. 26.

Schnhmacherlehrlmge
verlangt V « p 8 , » i r .  Heiligegeiststr. 17.

Hausmann
(Halbinvalide) sofort gesucht

« s i» n 6 .  Bäckerltr. zg.
' ^ i q e  per sofort -der 1. Januar 1911 
eme zuoerlSssige

B u c h h a l t e r i k i .

Sehaltsansprüche, Zeugnisabschriften und 
LA n?l°us sind unter Nr. 1 V 0  an die 
Geschäftsstelle der .Presse- ,u  richten.

«...r ÄllUsUIIllrUll,
polnisch sprechend, von sof. gesucht. An- 

d «  tre ffe »  ^  Teschäftsstelle

2  .  Zür mein photogr. Atelier wird 2  
2  * r Ä  mit guter Schulbildung ^  
!  Ses. Beding.: fortbildungsschulftei. *
Z Ltvlivr SoLsw. kvreeMssir. L. Z

Suche per sofort eine

Verkäuferin.
Q ^ e lb e  muß auch im Abändern von 
Konfektionen perfekt sein.

D Ä . Breiteste. 20.

M U l l t m c h l W .

Außer Gasheizösen geben wir

S a s k o c h e r

mit Sparbrennern
mietweise ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren. ,

Gsswerke Mrii.

U o k s p r e i s e .

Grober Koks kostet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 200 Zentner wird 
eine Preisermiitzignng von 10 Pfg. pro Zentner gewährt 

Thor« den 11. September 1910.

StsckiMe Saswerke.
Siammzuchterer

des großen weihen Ldelschwetns (lorkskire) 
zu Zriederitenhos bei Schönsee (Westpr.)

Höchstprämiiette Herde Graudenz 1909.
Fetzige SLammebe«: „ H a m b u r  g", I  a  Preis. D. S. G. Hamburg 1910. 
„ L o r  d", a. d. höchstprämiiertesten Herde Englands von Lord LU esm ere- 

Worsly importiert.
Eber pro Monat L0 Mark, Säue pro Mvnat 18 Mark.

»VI. S p b rU n g .

N rä s K o s s r  §r'<2, vo»-süAiro^ste

-Lnsönrössörrs ^V srss . 2

K  b i l l i g e  M s t l i k t s g e

kür

UvrKtznriieLtz, N u lin ^  unä 8 n1« rr8vkv
VON

W j  l i e g  N .  S M  W  ü i l l M  i «  L  U M .

A  kitte Sie Llislageii ru besebteil.
l - ^ s c l i v i g  Z l 5 s l l n a u 6 5 ,

luliAdtzr Fu liu8 Iitz^svr.

s e it4  Hsopses i-n.

Sb. A lm ., für 2 junge Leute. v. 1.11.

. ^  mobl. A lm . mit Schreibt, umstän- 
.  ̂ < Nov. zu verm. (sep. Eingang). 
___________Jakobstratze 17. 3, r.

Klemes, möbl. Z im m er zu vermieten 
_________Strobandstratzv 1«. pt., l.

im neuen Hause 
zu vermieten 

Wilhelmstr. 11, 3, r^ am Bahnhofshotel.

helle UontorrSmne
zu verm. k 'rL e Ä rrO rr , Neust. M a rk t ,  

Ecke Gerechtestr.

3 mi> 4 Aimner
in modernem Neubau, Waldstratze 27 
und 27 » ,  einseht, reicht. Znbehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons usw., G a r-  
tenantett, per sofort und später billigst 
zu vermieten.

Um Besichtigung wird gebeten.
Zu erfragen

Brombergerstrahe »6/18.
M H ö b l. Vorderzim m ., sep. Eing., für 

mäßigen Preis von sofort zu ver­
mieten Grabenstratze 2, 3. Tr.

U . freund!...........
«7 « n .

Neu
W o h n u n g ^

4 Zimmer und 3 3'"""«^
b e h ö r ,  z u  v e r m ie te n .^
Elisabethstraf>ße
Altstadt. Markt t t A V H  

Nr. 12 . ^ a - I ^

7. M". G - r e M ^ 5 L z ^ K -
Möbl. . l̂im. M  v e r n v ^ - - ^ , , s , « ,

M

,arterre, Badestube und 3
3 Ziiniiitts

parterre, Bave,ruoe

Pfkrükstüll


